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Arbeitskammern. 


Herrn Brentano's Werk über die engliſchen Gewerkvereine iſt die 
einzige Arbeit von wiſſenſchaftlichem Charakter, die bisher aus den 
Reihen der neuen volkswirthſchaftlichen Schule hervorgegangen; es iſt 
daher natürlich, daß man ſich an dies Werk hält, wenn man die Be⸗ 
ſtrebungen der ganzen Richtung kennen lernen und beurtheilen will. 
Wir haben uns über das Buch nach ſeinem Erſcheinen ſofort aus⸗ 
geſprochen und den Standpunkt, auf welchen es ſich ſtellt, bekämpft; 
aber wir haben rückhaltlos anerkannt, daß es eine Arbeit voll von 
Geiſt und Kenniniffen iſt, und haben dies Anerkenntniß um fo lieber 
abgegeben, als Herr Brentano unter unſern Gegnern der einzige iſt, 
mit welchem zu dlscutiren ein Vergnügen iſt. Wenn wir heute noch 
einmal darauf zurückkommen, fo geſchieht es, weil gerade der Kernpunkt 
1 feltfamer Weiſe von Freunden und Gegnern bisher nicht 
erührt iſt. 

Des Verfaſſers Anſicht über die Zukunft unſerer industriellen Ent⸗ 
wickelung iſt folgende: die Gewerkvereine werden vom Staate „aner 
annt“. Sie find in Zukunft nicht mehr Vereine, die auf Grund dee 
Vereinsgeſetzes ohne Anfechtung beſtehen, ſondern erhalten Rechtsfähta⸗ 
keit und werden als tie officielle Organiſation der Arbeiter betrachtet. 
Ibre Vorſtände gelten als oficielle Behörden. Die Folge davon wird 
fein, daß die enohme Mehrzahl der Arbeiter aus freien Stücken den 
Gewerkvereinen beitritt. Ganz in derſelben Weile ſollen und werden 
ſich Vereine der Arbeitgeber bilden. Der Staat aber behält [id 
das Recht vor, gegen die Beſchlüſſe dieſer Vereine Ein⸗ 


ſprache zu thun. 
Die Vertreter der Gewerkoerelne, ſowie die der Vereine der Arbeit⸗ 


geber treten zuſa er Arbeitskammer, welche unter andern 
Functionen a 1 Einigungsamtes hat. Die Entſcheidungen 
dieſer Arbeitskammern find zwangsweise durchführbar. Die letzte Folge 
dieſer Maßregeln beſteht nun darin: Kein Arbeiter exiſtirt außerhalb 
des Gewerkvereins, kein Arbeitgeber außerhalb des Unternehmervereins. 
Es kann daher kein Streit mehr zwiſchen dem einzelnen Arbeiter 
und dem einzelnen Unternehmer befiehen, ſondern nur noch zwiſchen 
Gewerkverein und Unternehmeiverein. Dieſe Streitigkeiten aber wer: 
den durch die Arbeitskammern endgiltig geſchlichtet; Arbeitseinſtellungen 
und Ausſperrungen werden unnöthig und können darum vom Geſetz 
verboten werden. Triumphirend ruft der Verfaſſer am Schluſſe dieſes 
Abſchnitts aus: „Nach mehr oder weniger Unordnung kehrt, wie die 
Bali überhaupt, auch die Induſtrie zu einem geordneten Zuſtande 
3 . 

Halt da! 
Niemals, fo 
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5 Ne berrlichen Natur! Auf 
A 
Wurm, und läßt 
2 Err er lung N 
ntzückende Erſchei i r Freihei 
e lab der Alke ane geren 
n ſeinem Weltall lieber toben — Ihre Schöpfung 


ie eng und arm! 
Ja wobl, wie eng und arm! So wie Schiller es ſagt, iſt die 
Der Uebel grauenvolles Heer 


Be 10 die Natur, ſo die Geſellſchaft! 
obt darin, und doch, die Erſcheinung diefer Frei 
Wer an die Stelle dieſer Freiheit das e e o e Be 
nennt, der ſchafft nur — „die Ruhe eines Kirchhofs “. b 
Wer möchte wohl in einer Welt ſich angeregt fühlen, ein Un⸗ 
ternehmen in das Leben zu rufen, wenn ihm verfagt ift, ſelbſtſtandig 
die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen das Unternehmen geführt 
werden ſoll. Die Angelegenheit der Pflugſchen Maſchinenfabrik iſt be- 
kannt; die Unternehmer erklären, bei jeder Erhöhung der Lohnſätze 
würden fie Schaden erleiden, und es vorziehen die Fabrik zu liquidi⸗ 
ren, die Gebäude abzubrechen, Grund und Boden als Bauſtellen zu 
verkaufen. Dem gegenüber ruft die kathederſocialiſtiſche Partei aus: 


a wenn wir Ginigungsämter hätten, da wäre der Streit leicht zu 
tn Nun, und wenn das Einigungsamt ſeit hundert Jahren 


es könnte an der Thatſache Nichts ändern, daß die Unter⸗ 
1 Vortheil von der Liquidation als von der Fortführung 
4 si Bei erhöhtem Lohn haben. Und wenn das Einigungs⸗ 
ft. bei eige efugt wäre, die Unternehmer zur Fortführung des Ge⸗ 
ae dt efallen Schaden zu zwingen, fo würde man ſich dieſen 
gefallen laſſen müſſen; aber kein Menſch mit gefunden 

Sinnen würde wieder Geld in eine Fabrik ſtecken. 

Und 15 et leech räthſelhaft, wie Jemand an dieſer Art 
Ordnung, die den 1 aus dem Daſein tilgt, Freude haben kann. 
Und doch müſſen wir einräumen, dieſe Erscheinung iſt nicht neu. Es 
hat ſtets Menſchen gegeben, die nach dem Kampfe dieſer Welt den 
„Frieden“ in einer andern hofften. Ihre Phantaſie erfand eine jen⸗ 
feitige Welt, in der eine kampfloſe Ordnung herrſcht, ein Elyſtum, 
ein Paradies. Thatkräftige Naturen haben ſich von einer ſolchen 
Phantaſie ſtets abgewandt; fie find überzeugt, daß wenn uns nach 
dieſem irdiſchen Daſein noch ein zweites bevorſtehen ſollte, — was 
wir um des confeffionellen Friedens willen dahingeſtellt ſein laſſen 
wollen, — daſſelbe nur in erneutem Kampfe beſiehen kann. Denn 
Daſein heißt kämpfen, mit ganzer Kraft kämpfen. Jene eschatologi⸗ 
ſchen Vorſtellungen find nunmehr ſchon nicht mehr zufrieden mit dem 
Himmel; fie nehmen die Erde in Beſchlag. Der ganze Soclalismns 
beſteht darin, daß man die religlöſe Phantaſtevorſtellung von einem 
Daſein der Seligen vom Himmel auf die Erde verlegt. Dem gegen⸗ 
über muß auch daran erinnert werden, daß die Bedingungen, unter 
denen das irdische Daſein uns vergönnt iſt, ſeit Jahrtauſenden unab⸗ 
änderlich feſtgeſtellt find. Unabläſſiges, keinen Kampf ſcheuendes, her⸗ 
bes Ringen iſt der Menſchheit und dem Einzelnen bei Gefahr des 
Unterganges vorgeſchrieben. Jene Phantaſievorſtellungen entfremden 
uns nur zu ſehr von der Erfüllung dieſer Aufgabe. Erkenntniß der 
beſtehenden Welt und ihrer Verhältniſſe iſt die Aufgabe der Wiſſen⸗ 
ſchaft. Wer eine neue Welt ſich ausfinnt, und fie an die Stelle der 

letzigen, die ihm nicht gefällt, ſetzen will, kann dabei mehr oder weni⸗ 
ger poetiſche Anlage erweiſen, aber bei der Theilung der Welt kommt 
N — 5 zu kurz. Zeus hatte noch ganz vor Kurzem für ihn nur 


„„ 


ner 


Drelundfüunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Willſt Du in meinem Himmel mit mir leben, 
So oft Du kommſt, er ſoll Dir offen fein. 
Erſt vor Kurzem iſt es ihm geglückt, feinem Schützling einen 
Lehrſtuhl der Volkswirthſchaft auszuwirken. 


Breslan, 11. October. 

Das Eigenthümliche aber auch leicht Erklärliche in der biſchöflichen Denk⸗ 
ſchrift nicht blos, ſondern auch in allen Kundgebungen der Biſchöfe ſeit der 
Unfehlbarkeits⸗Erklärung iſt, daß die Herren nie Auf die Aeußerungen und 
Erklärungen zurückkommen, die fie ſelbſt vor dem 18. Juli 1870 abgegeben 
haben. Iſt es Schamgefühl oder das Bewußtſein, daß ſie in einem Cirkel 
ſich befinden, aus dem fie nun und nimmermehr herauskönnen? In der 
ganzen überaus langen Denkſchrift iſt auch nicht Ein Wort zu finden, das 
über den ungeheuren Widerſpruch des biſchöflichen Redens und Handelns vor 
und nach der Proclamation der päpſtlichen Unfehlbarkeit Aufklärung zu 
geben verſuchte. Mit der Anſicht: es fei katholisch, ſich den Ausſprüchen 
eines allgemeinen Concils zu unterwerfen, ſcheuen ſie ſich doch hervorzu⸗ 
treten, da ſie ſelber nachgewieſen haben, daß dem Concile alle Merkmale 
und Eigenschaften der Allgemeinheit fehlen. In der That, man kann den 
deutſchen Biſchöfen alle mögliche Vorzüge zuerkennen, aber Muſter der Con⸗ 
ſequenz und Charakterfeſtigkeit find ſie nicht. 

F der Denlſchriſt wird der Vorwurf erhoben, 
dae ei N und 1870 von gewiſſen Seiten als Religionskriege 
b Gage A Ps von Haß gegen die katholiſche Kirche benutzt 
die „Nat⸗g 5 =: 55 durchaus falſche Auffaſſung. „Allerdings — ſchreibt 
fu A 5 ha en im Jahre 1866 katholiſche Pfarrer in Weſtfalen 

r den Sieg der Defterreicher gebetet, allerdings predigten in Baiern eine 
Anzahl ultramontane Abgeordnete, den Herrn Jörg an der Spitze, und 
die dortige ultramontane Preſſe eine Zeit lang den Vaterlandsverrath und 
die Neutralität in dem Kriege gegen Frankreich. Aber ſo wenig in dem 
einen wie in dem anderen Kriege wurde deshalb der Religionsbaß in der 
von den Biſchöfen dargeſtellten Weiſe angefacht. Vielmehr beſchränkle man 
ſich, auf jene verrätheriſchen Stimmen als des ganzen deutſchen Volkes un⸗ 
würdige hinzuweiſen und ſtand einig und ohne Anſchuldigungen dem Feinde 
gegenüber. Die Zuverläſſigkeit des weſtphäliſchen und rheiniſchen Armeecorps 
im Kriege gegen Oeſterreich iſt mehr als einmal rühmend anerkannt worden, 
nicht minder als im Jahre 1870 die Haltung der Baiern. Aber allerdings 
wurde es, wie auch ſonſt ſchon oft, wenn es zwiſchen Vaterland und Papſt 
ſich zu entſcheiden galt, nach dem Kriege von 1870 anders und die Biſchoͤfe 
haben dieſe veränderte Geſinnung am lauteſten proclamirt. Die Früchte, 
die ſie geſäet, ſind ſchnell aufgegangen. Unter dem ſtürmiſchen Beifall einer 
Verſammlung von 6000 Katholiken durfte Herr Lindau es am 6. October 
in Köln ausſprechen: „Unſere Sympathien müſſen wir derjenigen 
Nation entgegeniragen, welche ſich des heiligen Vaters annimmt. 
Ihr wird unſer Herz zugethan ſein. Wir werden ihr den Lorbeerkranz 
gönnen, wenn wir auch mit Trauer auf Germania ſchauen.“ Das 
iſt allerdings die deutlichſte Hinweiſung auf und Hinneigung zu Frankreich, 
die es giebt, und wir ſind vollauf berechtigt zu fragen, wo denn bei ſolcher 
Geſinnung noch die Vaterlandsliebe Platz haben kann. Sehr charakteriſtiſch 
iſt es auch, daß in ultramontanen Zuſammenkünften regelmäßig der Toaſt 
auf den Papſt vor dem Toaſte auf den Kaiſer gebracht wird. Es ſind das 
Aeußerlichkeiten, aber fie find außerordentlich bezeichnend. Nach der oben an⸗ 
geführten Aeuße rung des Herrn Lin dau dürfte die Zeit nicht fern fein, 
wo ſich noch ein anderer Toaſt dazwiſchen ſchiebt. ? 

Das Refultat der Debatte über das Kriegsbudget in der Delegation des 
öſterreichiſchen Reichsrathes iſt fo, wie wir es vorhergeſehen haben. Der 
Vermittlungsantrag Gablenz', dem ſich die Regierung angeſchloſſen zu 
haben ſcheint, wurde mit 32 gegen 24 Stimmen angenommen, mithin die 
Erhöhung des Präſenzſtandes der Armee bewilligt. Bemerkenswerth iſt 
jedoch, welchen Elementen die Regierung den Sieg verdankt. Die natio⸗ 
nalen, feudalen und clericalen Elemente, vereinigt mit einigen Mitgliedern 
des Herrenhauſes, bildeten die Majorität, während die Führer der Verfaſ⸗ 
ſungspartei, Herbſt, Breſtel, Giskra u. ſ. w. in der Minorität blieben. Die 
Reden der Miniſter liegen erſt in dürſtigem telegraphiſchen Auszuge vor; 
nas jedenfalls noch Gelegenheit haben, auf dieſelben zurückzu⸗ 

In Genf bat es James Fazy, wie das „Genfer Journal“ berichtet, nun 
255 . 8 daß in der Sitzung des Großen Rathes vom 
„d. Wiz. die zur Discuſſion ſtehende Frage der Trennung zwiſchen Staat 
und Kirche nach langer Debatte mit 34 gegen 32 Stimmen von der zweiten 
Berathung ausgeſchloſſen worden iſt. Herr James Fa 1h di 

en zy wußte nämlich die 
proteſtantiſchen Vertheidiger der Vorlage mit der ganz ungerechtfertigten 
Beſorgniß zu erfüllen, daß die Annahme des Geſetzes nicht der katholiſchen 
wohl aber der proteſtantiſchen Kirche zum Schaden gereichen werde. 1 

In Italien hat die Unterredung, welche der König neulich mit Herrn 
Rattazzi gehabt hat, viel Aufſehen erregt. Man glaubt, daß es ſich darum 
gehandelt hat, über die Stellung Gewißheit zu erlangen, welche die Herrn 
Rattazzi folgende Partei in der Deputirtenkammer zu dem Geſetze wegen 
Aufhebung der geiſtlichen Körperſchaften in der Stadt und Provinz Rom 
einnimmt. So dringend nothwendig dieſe Maßregel iſt, um für den Einzug 
der neuen Zeit in Rom Luft und Raum zu gewinnen, ſo ſchwierig liegt die 
Frage wegen des Einſpruchs, welchen verſchiedene auswärtige Regierungen 
zu Gunſten der unter ihrem Patronate ſtehenden geiſtlichen Körperſchaften 
erheben. 

Ueber die Stellung des Cabinets von Verſailles zu der Frage der geiſt⸗ 
lichen Körperſchaften in Rom erfährt der „Temps“, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſich darauf beſchränken wird, die Rechte der Nationalen, ſo weit die⸗ 
ſelben in Frage kommen, und zwar nur in den von einem Staate zum 
anderen erlaubten Grenzen, vorzubehalten. Dies ſei der Standpunkt, wel: 
chen Herr Thiers dem Miniſter des Aeußern empfohlen bätte, als er den 
Brief des Cardinals Mathieu über die Kirche San⸗Silveſtro in Capite an 
ihn leitete. 

Das politiſche Tagesintereſſe in Frankreich ſelbſt dreht ſich, wie die 
„K. Z.“ ſehr richtig bemerkt, ſeit Monaten ungleich mehr um Ideen und 
Einfälle, als um Thatſachen; die Ideen der Franzoſen kommen meiſtens 
aber auf einige wenige Punkte hinaus: Pact von Bordeaux und die Partei⸗ 
ſtellungen dazu, die Rache gegen Deutſchland und die ultramontanen Be⸗ 
mühungen eines Zuſammengehens aller Jeſuiten in Frankreich, Deutſchlaud 
und Italien, die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft und ähnliche Fragen. Gam⸗ 
betta's Propaganda findet bei dieſer Armuth ihre Rechnung, denn „unter 
den Blinden iſt der Einäugige König“ Die Zerfahrenheit iſt jedoch ſichtbar 
im Zunehmen. Charakteriſtiſch iſt es, daß das „Bien public“ jetzt gam die 
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1 En übrigen Tab e . 


"Sonnabend, den 12. October 1872, 


den Muth , Herrn Thiers ſelbſt ampugreifeu, ſondern ihre Pfeile ſtets 
nur gegen die „Umgebung“ deſſelben richtet: ebenſo klagt jetzt das officlöſe 

Blatt in einem Artikel aus der Feder des Herrn Barthelemy St. Hilaire 

nur die „Umgebung“ des Herrn Gambetta an, daß fie dieſen zu Extra⸗ 

vaganzen verleite. 0 

Ueber die Phraſen, welche, wie die im heutigen Mittagblatte mitgetheil⸗ 
ten telegraphiſchen Nachrichten beweiſen, Herr Thiers wieder in der Per⸗ 
manenzeommiſſion verſchwendet hat, glauben wir nicht erſt viel Worte ver⸗ 
lieren zu dürfen. Immer der abgeſtandene Kohl von der unvergleichlichen 
und jeder Aufgabe gewachſenen Armee, welche er ſelbſt wieder geſchaffen 
habe, und von dem finanziellen Ueberfluſſe, zu welchem Frankreich unter 
feiner Regierung gediehen ſei. Natürlich find trotzdem alle Ausſichten nach 
Herrn Thiers Verſicherung die friedlichſten von der Welt. Ob Herr Thiers 
denn wirklich meint, daß auf dergleichen Aeußerungen noch irgend Jemand, 
abgeſehen von den in ihrer nationalen Gitelkeit gekitzelten Framzoſen, Ge⸗ 
wicht legt? 

Im Vergleich zu dieſen tauſendmal wiederholten Redensarten erſcheinen 
uns die Schimpfereien, welche Herr About in Betreff der Elſäſſer Emigration 
wieder losgelaſſen hat, doch wenigſtens einigermaßen amüſant. Herr About 
ſagt nämlich unter Anderem: 

„Die Deutſchen haben mit aller Civiliſation geradezu gebrochen, indem 
ſie den traurigen Muth hatten, im 19. 8 alle Schreckniſſe der 
antiken Eroberung zu erneuern. Sie haben als wahre Barbaren gehan- 
delt und ich hoffe nicht zu ſterben, bevor ich geſehen habe, daß fe als 
Barbaren ge üͤchtigt werden. — Ich wünſche nicht, daß man fie maſſen⸗ 
baft abſchlachtet (qu on les égorge en masse), aber ich tröfte mich zu⸗ 
weilen über unſer Elend und über ihre Verbrechen, indem ich träume, 
daß Europa, frei von Norden bis zum Süden und vom Oſten bis zum 
Weſten, mit den Deutſchen allein eine Ausnahme macht und ſie zur 
Sklaverei verurtheilt. Und wenn man ihre Arroganz 
r San 
Knechte jein werden, als fie ſchlechte Herren geweſen find.“ 8 

Unter den eugliſchen Blättern gefällt ſich die „Pall⸗Mall⸗Gazette“ wieder 
einmal in Combinationen über die Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. Die von 
Paris aus telegraphiſch gemeldeten Aeußerungen des Herrn v. Timaſcheff 
in Sachen Gambetta's werden von dem genannten Blatte nämlich in engen 
Zuſammenhang mit der Kaiſer⸗Zuſammenkunft in Berlin gebracht. „Die 
fonftigen Warnungen ähnlicher Natur“, ſchreibt die Gazette, „von welchen 
der Berichterſtatter der „Times“ ſpricht, können nur von Deutſchland und 
Oeſterreich ausgegangen ſein, und in dieſem Falle müſſen die Unter⸗ 
redungen zwiſchen den Botſchaftern von dem Präſidenten als das 
unmittelbare Ergebniß der Unterredungen zwiſchen den Kaiſern in 
Berlin betrachtet werden. Der erſte Zweck der drei Monarchen 
war obne Zweifel die Aufrechterhatung der Ruhe im Aus⸗ 
lande, allein wahrſcheinlich lag auch noch ein zweites Ziel vor, das jeden 
Augenblick in den Vordergrund treten könnte. Ruhe im Inlande iſt min⸗ 
deſtens ebenſo unentbehrlich, als Ruhe nach außen, und Frankreich hat eine 
fatale Fähigkeit, politiſchen Ideen weit über die eigenen Grenzen hinaus 
Form und Weſen zu verleihen. Wahrſcheinlich halten, wenn auch nicht die 
Kaiſer, ſo doch die Premiers, die demokratiſche Bewegung mit angelegent⸗ 
licher Sorge im Auge, und ihr Entwickelungsgang iſt ein ſolcher geweſen, 
daß die verſchiedenen Parteiſchattirungen in ihren Augen wenig Bedeutung 
haben und der Radicalismus Gambettas für eben fo aggreſſiv gilt wie der 
Radicalismus Felix Pyats. Unter ſolchen Umftänden würde naturgemäß 
hinſichtlich der einzuſchlagenden Politik wenig Zweifel herrſchen.“ ; 

Die Meldung aus Waſhington, daß in wenigen Tagen der Schiedsſpruch 
des deutſchen Kaiſers in der San Juan Grenzſtreitigkeit erwartet 
werden dürfe, drängt dieſe Frage in der engliſchen Preſſe wieder in den 


Vordergrund. Der „Daily Telegraph“ freut fih, daß dieſe Frage bald zu 


den gelöſten zählen wird. „Mehr als einmal“ — ſagt das Blatt — 
„brachte uns San Juan an den Rand eines Krieges mit den Vereinigten 
Staaten. Der Krieg um die Union brach aus und die Regelung der San 
Juan⸗Frage wurde einer friedlicheren Zeit überlaſſen. Als die beiden Re⸗ 
gierungen beſchloſſen, alle ſchwebenden Streitigkeiten beizulegen, vervollſtän⸗ 
digte die betreffs San Juan natürlich die Liſte. Nun iſt die Inſel an und 
für ſich nicht ein Beſitz, nach dem es irgend einer der beiden Mächte ſehr 
gelüſten kann. Unſer Intereſſe an der Sache iſt, abgeſehen von allen Fra⸗ 
gen des Vertragsrechtes, das Intereſſe der Vancouvers⸗Juſel. Für dieſe 
Gemeinde iſt es eine Sache von einiger Wichtigkeit, ob die militäriſchen 
Poſten einer Großmacht ihren Hafen überblicken und buchſtäblich ihre Küſte 
beherrſchen ſollen oder nicht. Wir können daher nicht Gleichgiltigkeit betreffs 
des Urtheils, welches der deutſche Kaiſer abgeben mag, affectiren. Aber 
wir ſind hoffnungsvoll, was unſere Sache betrifft, während wir von der 
Aufrichtigkeit unſerer Intentionen überzeugt ſind, und demnach erwarten 
wir ohne Beſorgniß eine Entſcheidung, in die wir uns, ſei ſie günſtig oder 
ungünftig, herzlich fügen werden.“ 


Deutſchland. 

2 Berlin, 10. October. [Thiers und Gambetta. — Die 
Polen.] Die Freunde des Herrn Thiers haben einen ruſſiſchen 
Minifter mobil gemacht, um dem Präſidenten der franzöſiſchen Repub 
Zeugniß des Wohlverhaltens auszustellen und einen der e 
päiſchen Mächte gegen den Radicalismus Gambettas in Scene iu 
ſetzen. Ueber den Urſprung der Mittheilungen, 


it traten 
Pariſer Correſpondenz der „Times“ an die „ 
konnte man nicht im Zweifel fein, da dieselben von 9 5 i 


nahe ſtehenden Blättern ſehr eifrig verbreitet wurden. 
Ble aan ee feinen, 48 ob die allt des 3 1 lh 2 
fein mar. Die Brumaofen En, am Die Are 
Punkte des Gelbfgefüßls und lafen es ede HD ar na at 
Glocke ſchlagen, daß fie dem Urtheil 0 die Sache aug ag 
ihr Verhalten zugeſtehen. Im Deinchp An b ha die B 
dadurch gebeffert werden, daß nach dame den he 5 Timaſchef 
treter anderer Mächte ſich den euperungen . 
über den ungünſtigen Eindrud der Gambetta ſchen Reden angeſchloſſen 
haben ſollten. Die radicalen Blätter fanden natürlich den angreifbaren 
Punkt in der Stellung des Gegners ſofort heraus und erklärten die 
Würde Fr für verletzt, wenn Herr Thiers Kundgebungen der 
angedeuteten Art aus dem Munde fremder Staatsmänner entgegen⸗ 
genommen habe. Trotz alledem ſcheint der Präſident der Republik 
ſein Spiel ganz richtig berechnet zu haben, indem er ſich durch die 
Declamatlonen der Preſſe nicht über die Stimme des Landes täuſchen 
laßt. Im Allgemeinen fühlen die Franzoſen gerade jetzt ſehr lebhaft, 
wie wichtig die öffentliche Meinung Europa's für fie if. Alle ihre 
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Hoffnungen auf zukünftige Rehabilitation fiehen mit Altar zprojecten in 
Verbindung, und gerade Rußland ſpielt in derartigen Co mbinationen 
eine hervorragende Rolle. Deshalb wird das Spiel des Herrn Thiers 
nicht ganz ohne Effect auf einen Theil der franzöſiſchen Bevölketung 
geblieben fein. Selbſtverſtändlich darf man die angeblichen Aeußerun⸗ 
gen des Generals Timaſcheff nicht als den adäquaten Ausdruck der in 
der europäiſchen Diplomatie herrſchenden Anſichten gelten laſſen. In 
Deutſchland wenigſtens iſt man eben ſo weit entfernt von vertrauens⸗ 
feliger Bewunderung für Herrn Thiers, wie von kleinmüthiger Beſorgniß 
. Man läßt ſich den Erſteren 
als einen Nothbehelf gefallen, weil er jedenfalls für die Erhaltung ge⸗ 
ordneter Zuſtände mehr Bürgſchaften bietet, als alle feine Nebenbuhler, 
und andererſeits traut man Gambetta nicht die Macht zu, die aus: 
wärtigen Intereſſen oder gar die innere Entwickelung Deutſchlands zu 
ſchädigen. — Franzoͤſiſche Blätter haben an der weſtpreußiſchen Jubi⸗ 
läumsfetier Anſtoß genommen und dabei die üblichen Tiraden über die 
Theilung Polens aufgewärmt. Auch das „Journal des Debats“ läßt 
ſich das Thema nicht entgehen; aber das beſonnene Blatt knüpft daran 
die Moral, daß Frankreich mit der Kundgebung ſeiner Sympathien 
zurückhalten ſolle, damit es die Polen nicht wieder, wie bisher, mit 
unerfüllbaren Hoffnungen täuſche. Es wäre gut, wenn dieſe Mahnung 


vor einer erneuten Dictgtur Gambetta's. 


in Frankreich und in Polen beherzigt würde. 
A Berlin, 10. October. 


Mittel, die Mancheſterpartei in Berlin dauernd aus dem Felde zu 
ſchlagen, leichtſinnig von der Hand gewieſen. Denn wenn die hieſige 
Wohnungsnoth zur Verwunderung der Peſſimiſten ſich ſeit dem 1. 
October auf die Schwierigkeit rebucirt hat, theuren Miethzins für die 
allerdings noch immer vorhandenen Miethswohnungen erſchwingen zu 
müſſen, ſo iſt die betreffende Schwierigkeit, wie der Eiſenacher Referent 
Geh. Rath Engel mit Recht hervorhob, gerade für die mittleren und 


begüterten Geſellſchaftsklaſſen, deren Mitglieder weit mehr als die Ar⸗ 


beiter verhindert ſind von der Freizügigkeit Gebrauch zu machen, nach⸗ 


haltig drückend. Das Projeetchen des Referenten Engel, wonach er 


den Miethern mit Hülfe einer Actiengeſellſchaft eine unkündbare und 
in gewiſſem Sinne unſteigerbare Wohnung auf Grund eines bereits 
von ihm ausgearbeiteten Statuts verſchaffen will, wird an der hinzu⸗ 
gefügten Bedingung ſcheitern, wonach die Miether ſich freiwillig einer 
jährlichen Steigerung ihres Miethzinſes um 2% Procent unterwerfen 
ſollen. Wir Miether wollen künftig nicht mehr, ſondern weniger 
Miethzins als jetzt geben. Daß uns Engel tröftet, er wolle feine 
zwiſchen Selbsthilfe und Staatshilfe in der Mitte ſtehenden Anſichten 
erſt klären, die Sache ſei für ihn noch nicht ſpruchreif, und daß ſein 
College Profeſſor Wagner den zuerſt in feiner Streltſchrift wider 
Oppenheim angeregten Gedanken der Expropriation erſt noch länger 
in Erwägung ziehen will, hilft uns nicht. Auch des letzteren Vorſchlag, 
für alle Staats⸗ und Communalbeamte Amtswohnungen zu bauen, 


konnte bei der bekannten Abneigung der Landtagsmitglieder und Stadt: 


verordneten gegen ſolche Amtswohnungen erſt einer künftigen Generation 
zu Gute kommen. Kurzum wir werden uns leider auf die von beiden 
Herrn verworfene, vom volkswirthſchaftlichen Congreß und vom Genoſſen⸗ 


ſchaftstage empfohlene Selbſthilfe zurückziehen müſſen, wir — die 


Berliner Miether. — Eine vor Kurzem hier erſchienene kleine Schrift, 
deren Bruttvortrag von ihrem Verfaſſer, einem „ehemaligen Richter“, 
für die Juſtizoffizianten⸗Wittwenkaſſe beſtimmt iſt, „Studien im Dis⸗ 
ciplinarweſen der Preußiſchen Juſttzverwaltung“ betitelt, iſt wohl ge⸗ 
eignet, die Aufmerkſamkeit der Geſetzgebungsfactoren, auf die Reform⸗ 
bedürftigkeit des von den Landrathskammern erlaſſenen, auch in die 
neuen Provinzen eingeführten Disckplinargeſetzes für Richter vom 7. 
Mai 1851 zu lenken. Der in Preußen noch heute von altem wohl⸗ 
verdienten Ruhm zehrende Richterſtand zieht die jungen Leute wenig 


an. Trotz der bedeutenden Gehaltsaufbeſſerungen, trotz der ſchnellen 


Beförderung vieler junger Richter in hohe Staatsämter, wird die 
Rechtspflege aus Mangel an Zuwachs bald an manchen Orten ſtriken 
müſſen. Jene Schrift ſchildert, wie der Verfaſſer, ein weſtphaäliſcher 
Kreisgerichtsratb den Abſchled nahm, nachdem er „die Gewißheit“ er: 
langt haben wollte, „daß an höoͤchſter Stelle der Juſtizverwaltung ſogar 


N Stadt ⸗Theater. 

Breslau, 11. Oetbr. Der Reigen claſſiſcher Opern wurde geſtern 
bei ausverkauftem Hauſe mit „Fidelio“ in vielverſprechender Weiſe 
eröffnet und damit der Beweis geliefert, daß unſer Stadttheater mit 
ſeinem dermaligen Perſonale vollkommen im Stande ſei, auch den 
hoͤchſten künſtleriſchen Anforderungen gerecht zu werden. — Frau Ro: 


binſon übertraf als Leonore ſelbſt die weitgehenden Erwartungen, B 


welche ſich an ihr erſtes Auftreten geknüpft hatten. Voller und freier 
noch, als im Trovatore, gelangte das ſonore Organ der Künſtlerin 
geſtern zur Entfaltung. Mit Leichtigkelt bewältigte ſie alle Schwierig⸗ 
keiten; edel und maßvoll und doch mit großer Wirkung ſang fie ins⸗ 
beſondere das große Recitatib im erſten Acte („Abſcheulicher, wo eilſt 
Du hin“); wogegen wir die Künſtlerin im Duette mit Floreſtan (O 
namenlofe Freude), dieſem wunderbarem Auffauchzen jubelndſter Freude, 
leidenſchaftlicher bewegt gewünſcht hätten. Das Spiel war durchaus 
angemeſſen, und im Dialoge, der in „Fidelio“ einen ſo bedeutenden 
Platz einnimmt, zeigte Frau Robinſon, daß ſie, was bei Sängerinnen 
leider ſo ſelten anzutreffen iſt, auch gut und fließend zu ſprechen 
verſteht. Daß die Künſtlerin vom Publikum auf das Schmeichelhaf⸗ 
tefte ausgezeichnet wurde, iſt bei der Trefflichkeit ihrer Leiſtung ſelbſtver 
ſtändlich; ſie wurde wiederholt bei offener Scene wie nach den Act⸗ 
ſchlüſſen gerufen. 

In die Ehre des Abends theilte ſich mit Frau Robinſon Herr 
Koloman Schmidt, welcher den Floreſtan mit vielem Beifalle ſang 


und ſich abermals als routinitter Sänger bewährte, wenn er auch fügt ꝛc.“ eine recht erfreuliche Anziehungskraft ausübt. 


ſchon durch die Beſchaffenheit feiner Stimmmittel und die Klangfarbe 
ſeines Organs darauf angewieſen iſt, durch Energie zu wirken, was 
gerade bei der elegiſchen Partie des Floreſtan nicht immer zum Vor⸗ 


[Die Kathederſocialiſten und 
die Wohnungsnoth. — Die Diseciplinirung in der Juſtiz.] 
Der Congreß der Kathederſocialiſten und ihrer Freunde hat die Er⸗ 
wartungen der Berliner in dem für die Meiſten der Letzteren 
„brennendſlen Punkte“ der Tagesordnung enttäuſcht; er hat keinen 
Beſchluß gefaßt, wie der Wohnungsnoth abzuhelfen ſei, und damit ein 
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die offenbare und wiſſentliche Beugung des Geſetzes nicht geſcheut wird, 
um gegenüber einem Richter den offenbar ungerechten Vorgeſetzten zu 
ſchuzen!“ Dies Urtel ift ſehr hart, allein die vielen Aktenſtücke, aus 
denen es gefolgert wird, tollen allerdings für den, welcher ſich hindurch⸗ 
arbeitet, ein trauriges Bild auf, wie ein ehrliebender Richter durch 
bureaukratiſche Nadelſtiche, die ihm auf Grund des Disciplinargeſetzes 
und zuletzt unter offenbarer Verletzung ausdrücklicher Beſtimmungen 
derſelben, ohne ſein Verſchulden beigebracht werden, dazu gelangen 
kann, den Abſchied zu nehmen, um nicht „durch ſtilles Dulden des 
Unrechts an der Beugung des Geſetzes unſchuldig zu werden.“ Wenn 
im Jahre 1872 derartiges unter einem Minifter Leonhardt paffiren 
kann, dann allerdings iſt es höchſte Zeit, das Disciplinargeſetz über 
Bord zu werfen, welches eine traurige Nachahmung des Geſetzes vom 
29. März 1844 iſt, bei deſſen Erlaß der damalige Stadtgerichtsrath 
Heinrich Simon in einer noch heute zutreffenden Schrift prophezeite, 
daß es „den bisher ſo edlen preußiſchen Richterſtand, auf den der 
Preuße mit ſo hohem Stolz blickte“, allmälig zu Fall bringen würde. 


Berlin, 10. October. [Die erſte Abgeordnetenhaus⸗ 
ſitzung und die parlamentariſche Campagne. — Officielle 
undgebung gegen die biſchöfliche Denkſchrift. — Herr 
von Balan. Der Kronprinz und die Ültramontanen. 
— Antrag auf Controlle des Welfenfonds. — Conſtella⸗ 
tionen im Herrenhauſe.] Auf der Tagesordnung der erſten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 21. c. ſteht als erſter Gegenſtand 
die Berliner Petition gegen die Proſtitution. Würde man den officlöſen 
Berichten über die Maßregeln des Polizeipräfidenten von Madat gegen 
die Unſtttlichkeit in den Straßen der Hauptſtadt unbedingtes Vertrauen 
ſchenken, ſo könnte ſich die Volksvertretung mit einem Dankesvotum 
an den Chef der Sicherheitsbehörde ihrer legislatoriſchen Pflichten ent⸗ 
bunden erachten. Wie wir jedoch vernehmen, werden im Schooße der 
liberalen Parteien Anträge vorbereitet, welche das Uebel an der Wurzel 
zu faſſen beſtimmt find. Es hat ſich nämlich wiederholt herausgeſtellt, 
daß bei dem Amtsantritt eines neuen Poltzelpräſidenten eine gewiſſe 
energiſche Handhabung der vorhandenen Mittel genügte, um eine Zeit 
lang, die verwilderten Elemente der Hauptſtadt von ibrer Oberfläche 
zu vertreiben. Dieſe Beſtrebungen machten ſich jedoch nur für die Dauer 
von Wochen geltend und man fiel hier immer wieder in den alten 
Zuſtand zurück. Dem ſoll durch eine Geſetzvorlage abgeholfen werden, 
die aus der Initiative des Hauſes hervorgehen dürfte. Um auf die 
erſte Abgeordnetenhausſitzung zurückzukommen, fo wird die gedachte 
Berliner Petition kaum in derſelben zur Verhandlung gelangen. Die 
Miniſter, oder mindeſtens ein Theil derſelben, werden ſich mit den an⸗ 
gekündigten Geſetzvorlagen einfinden und ihre Expoſés dürften die 
Sitzungsdauer vollſtändig in Anſpruch nehmen. Was die parlamenta⸗ 
riſche Campagne ſelbſt anbelangt, ſo hegt man unter den hier leben⸗ 
den Abgeordneten nicht die roſenfarbene Anſicht miniſterieller Journale, 
welche beſagt, daß die Regierung im Voraus die Gewißheit des Trium⸗ 
phes auf ihrer Seite hat. So ſtehen die Dinge nicht. Die Natlo nal⸗ 
liberalen und die Fortſchrittspartet bilden nicht die Majorität des Hau⸗ 
ſes und damit iſt Alles geſagt. — In Regterungskreiſen befürwortet 
man das Erſcheinen eines Artikels im „Reichs⸗ u. Staatsanzeiger“ 
gegen die Denkſchrift der Biſchöfe, damit der verderblichen Wirkung des 
Actenſtückes auf die weiteſten Kreiſe mit der ganzen Wucht einer offt⸗ 
ciellen Kundgebung Einhalt gethan wird. Von anderer Seite wünſcht 
man jedoch, daß die Angelegenheit im Landtage zur Sprache kommt 
und der Cultusminiſter vielleicht Anlaß nimmt, die Stellung der Re⸗ 


gierung zu der biſchoͤflichen Emanation darzulegen. — Die definitive 


Ernennung des Herrn von Balan zum Staatsſeeretär wird nicht da⸗ 
durch beſtimmt, daß ſeine Gehaltserhöhung im Etat pro 1874 vorge⸗ 
ſehen und vom Reichstag genehmigt werden ſoll. Schon aus dem 
Umſtande, daß Herr von Balan ſich den Brüſſeler Geſandtſchaftspoſten 
reſervirt, dürfte zu erkennen fein, daß es ſich um ein Provfforium 
handelt, über das der Nachfolger des Herrn von Thiele ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden Willens iſt. Iſt auch der Rücktritt des Herrn von Thiele 
als poſitiv zu betrachten, fo find doch die Umſtände, unter welchen der⸗ 
ſelbe erfolgt iſt, ein Maßſtab für den perſönlichen Verkehr und die 
Amtswirkſamkeit des Herrn von Balan geworden, welche feine Poſilion 
erklärlich machen. 
Verſöhnungsſchritte auf, welche von ultramontaner Seite zur Beilegung 
des kirchlich⸗politiſchen Streites unternommen werden. Jetzt heißt es, 
daß auf Grund irgend welcher Aeußerungen, welche der Kronprinz des 


Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte über die 


deutſchen Reiches zu Gunſten des kirchlichen Friedens in Stuttgart ge⸗ 
macht haben ſoll, eine Anzahl notabler Clerikalen ſich mit einer Petition 
an den Kronprinzen wendete, in' welcher ſie um ſeine Intervention 
beim deutſchen Kaiſer, ſowie bei den Kaiſern von Oeſterreich und 
Rußland nachſuchen. Das Gerücht leidet an innerer Unwahrſcheinlich⸗ 
keit, ſobald man den Fanatismus der Ultramontanen in Betracht zieht. 
Außerdem wurde ſchon regierungsſeitlich geleugnet, daß der Kronprinz 
jene Aeußerungen abgegeben, aus welchen die Ultramontanen Capital 
ſchlagen. Es beftätigt ſich, daß feltend der Fortſchriittspartei im 
Abgeordnetenhauſe der Antrag auf Spectalifirung des Welfenfonds ein⸗ 
gebracht wird. Der Regierung muß es ſelbſt erwünſcht ſein, daß die 
Volksvertretung eine Controlle über eine Poſition von jährlichen 
400,000 Thalern ausübt, deren urſprünglicher Zweck nach Lage der 
Dinge wegfällt. Sollte ſich die Regierung weigern auf Vorſchläge 
einzugehen, welche ohne Zweifel die Nationalliberaleu unterſtützen wer⸗ 
den, ſo dürfte man die Verweigerung der Decharge im Etat pro 
1869 beantragen. — Conſervative Herrenhausmitglieder halten dafür, 


daß die Aufforderung der Regierung an die Städte zu ſpät ergangen, 


welche ihre vacanten Herrenhausſitze durch Präſentation zu beſetzen haben. 
Der amtliche ſchleppende Gang, tröften die Herren, wird dafür Sorge 
tragen, daß die zweite Leſung der Kreisordnung erfolgt, ehe die liberale 
Reſeroe in's Treffen rückt. Außerdem wiederbolt man ſtets von dieſer 
Seite, daß die neuconfervative Partei im Herrenhauſe ſolche Elemente 
zählt, auf welche die Senft⸗Pilſach, Putbus, Kleiſt⸗Retzow u. A. mit 
allem Behagen zählen konnen. ö 

O Dresden, 10. October. [Keine Steuerreform. — Lan⸗ 
desculturrath. — Begräbniß.] Alſo wieder nichts! Von Land⸗ 
tag zu Landtag ſchleppt ſich ſeit Jahren die Frage wegen Steuer⸗ 
Reform mit nicht todt zu machender Conſequenz fort, ohne daß Aus⸗ 
ſicht auf ihre endliche Erledigung wäre. Im December vorigen Jahres 
ernannte die zweite Kammer eine außerordentliche Deputation, um 
über den Entwurf, die direkte Beſteuerung des Ertrags der Arbeit und 
des nutzbringend angelegten Vermögens betreffend, Bericht zu erſtatten. 
Dieſer Bericht erſchien ſo eben im Druck, füllt nicht weniger wie 26 
Bogen und kommt nach einem ungeheueren Aufwand von Argumenten 
zu dem ärmlichen Antrage: den Entwurf abzulehnen und die Regie⸗ 
rung um anderweite Vorlage für den nächſten Landtag zu erſuchen. 
Das nennt man mit Kanonen nach Spatzen ſchießen. Man konnte 
doch mindeſtens erwarten, daß, wenn der Regierungsentwurf der De⸗ 
putation nicht genüge, letztere nach faſt jahrelanger Berathungszeit mit 
einem ſelbſtgearbeiteten Entwurf vor die Kammer treten werde. Mit 
Nichten! 
der Regierung zum Leitfaden bei Bearbeitung der neuen Vorlage dienen 
ſollen. Aber dieſe Grundſätze ſind eine ſo bunte Muſterkarte von Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Deputation, daß es ſchwer fein 
wird, einen einheitlichen Gedanken daraus zu conſtrutren. Am ratio⸗ 
nellſten find die Anträge des Abg. Dr. Rentzſch, der für ſämmtliche 
direkten Steuern eine allgemeine Einkommenſteuer befürwortet. Da 
er jedoch nur als Separat⸗Votant auftritt, iſt an einen Erfolg in der 
Kammer nicht zu denken. Andere Deputatlons⸗Mitglieder empfehlen 
die Einführung einer Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer; noch andere 
wünſchen die theilweiſe Beibehaltung der Grundſteuer, bis die Regie⸗ 
rung genug Erfahrungen geſammelt hat, ob und unter welchen Moda⸗ 
litäten die Grundſteuer zu beſeitigen iſt. Der Landtag wird ſich nun 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt am 28. d. M. zu entſchließen haben, 
welche Grundſätze maßgebend für die Regierung ſein ſollen. Aber 
wie immer der Beſchluß laute, die Steuer⸗Reform iſt vorläufig noch⸗ 
mals auf die lange Bank geſchoben. — Vorgeſtern iſt die erſte confti« 
tuirende Verſammlung des reorganifirten Landesculturrathes durch 
den Miniſter des Innern, v. Noſtiz⸗Wallwitz, eröffnet worden. — 
Heute Nachmittag fand hier die Beerdigung des jüngſt verſtorbenen 


koͤnigl. preuß. Oberſt⸗Lieutenants z. D. After ſtatt, wobei Abtheilun⸗ 


gen der beiden ſächſiſchen Grenadier⸗Regimenter die Ehrenwache und 
ihre Muſikcorps die Trauermuſik abgaben. 

Metz, Anfang October. Die Emigration.] Jenſeits der Grenze find 
alle Zimmer ſämmtlicher Hotels, Gaſthäuſer, Herbergen, maisons 
meublées auf 14 Tage vermiethet. Nicht allein Nancy hat dieſen 
Zufluß, ſondern auch jedes unbedeutende Städtchen, welches ſich in 
der Nachbarſchaft der Grenze beſindet, ein ſicherer Beweis, daß uns 
der große Theil der Ausgewanderten zurückkommt, nachdem ſie ihrem 
Gewiſſen und der Welt d. h. der franzöſiſchen Geſellſchaft Genug ⸗ 


1 


Zwiſchenacte zur Aufführung gelangte, wurden präciſe geſpielt. Mit 

den faſt obligaten Verſtößen der Hörner wollen wir nicht ins Gericht 

gehen, dagegen wünſchten wir, daß die Begleitung, beſonders im großen 

Recttative der Leonore, etwas discreter auftreten würde. — Scenerie 

und Ausſtattung ließen Nichts zu wünſchen übrig. Das Publikum 

zeigte A. von der Vorſtellung ſichtlich befriedigt und kargte nicht mit 
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Lobetheater. 

Nachdem bereits die künſtleriſchen Schöpfungen des Fräulein 
Fröhlich und des Herrn Telek unſererſeits eingehend beſprochen 
worden find, dürfte in Betreff der Aufführung des Offenbach'ſchen 
„Blaubarts“ nur noch zu conſtatiren ſein, daß Beide geſanglich wie 
im Spiel durchſchlagend reuſſirten, und während Herr Telek dem ge⸗ 
nußſüchtigen Cavalier ein fein komiſches und charakteriſtiſches Gepräge 
verlieh und damit ein prononcirtes, graziöſes Talent für das Buffo⸗ 
Genre bekundete, Fräulein Fröhlich das linkiſch bäueriſche Weſen der 
Boulotte mit Humor und in conſequenter Durchführung reproducirte. 
Im Verein mit den Uebrigen, welche ihre Darſtellung durch ebenſolch' 
friſche Laune belebten, ſchufen fie ein hoͤchſt komiſches Bild des eigen⸗ 
thümlich luſtigen Lebens am Hofe des Königs Bobeche, der von Hrn. 
Scholtz wieder ſehr wirkſam gegeben wurde, und geſtaltete ſich die 
Vorſtellung zu einem harmoniſchen Ganzen. Beiläufig wollen wir 
noch erwähnen, daß das Koberſtein'ſche Luſtſpiel „Was Gott zuſammen⸗ 

— . 


Eine Mondreiſe. 
Während von den anderen Sternen nur ein leiſes, wohl noch dem 


theile der Rolle gereicht. — Herr Robinſon gab den „Don Pizarro“ Herzen, aber nicht mehr dem Verſtande hörbares Geflüſter zu uns 
in trefflichfter Weiſe und wirkte nicht minder durch die gewaltige Fülle herüberdringt, können wir, nahe und vertraut, wie der Mond uns iſt, 


des Tones, wie durch fein charakteriſtiſches Spiel. Die Entree ⸗ Arte 


(„Ha welch ein Augenblick“) wird gegenwärtig nur von wenigen 
Sängern ſo wirkſam geſungen, wie von Herrn Robinſon. — Herr 
Prawit fand ſich mit dem alten Kerkermeifter „Rocco“ gut ab; auch 
die kleineren Partieen waren durch Herrn Maurer (Don Fernando), 
Herrn Kaps (Jacquino) und Fräul. Steinherr (Marzelline) ange: 
meſſen beſetzt. Letztere verdient insbeſondere für den gefälligen Vor⸗ 

g ihrer Arie ſowie für ihre treffliche Mitwirkung in den Enſembles, 
amentlich im großen Quartett, alles Lob. — Die Chöre leiſteten 
Tüchtiges, wenn ſich auch beſonders im Chore der Gefangenen die 
einzelnen Stimmen allzuſehr bemerkbar machten. Auch das Orcheſter 


ſeinen Erzählungen gemächlich lauſchen. — Allerdings iſt auch beim 
Monde die Mittheilung nicht gar ſo leicht, und das Teleſkop, das 
einzige Hörrohr, das hinüberreicht. Zwar haben wir der Mittheilungen 
über die Geſchehniſſe auf dem Monde gar viele, von Leuten, die hierzu 
keines Fernrohres bedurften. — Die Seherin von Prevorſt erzählt: 
„Der Mond iſt kalt und fürchterlich.“ Die Weilheimer Somnambule 
ſagte uns: „Der Mond iſt mild und ſchön.“ Der Zimpel'ſche Schwär⸗ 
mer erklärt, daß die Bewohner der uns abgewandten Mondhälfte keine 
Fruchtbäume haben und nur von Kartoffeln, Rüben und Möhren 
leben. Ganz anders dagegen ſpeiſen die Mondbewohner nach Swe⸗ 
denborg's Entdeckungsreiſen; und in hundert anderen Phantafien 


unter Leitung des Herrn Capellmeiſters Götze verdient Anerkennung. ſpielen die Mittheilungen von hundert anderen Sehern und — Narren. 


Die Ouverture, ſowie die große Leonore⸗Ou 


(Nr. 3), welche im! — Auf dieſem Wege werden wir nichts erfahren, was wir brauchen 


können; wir werden daher wohl ſelbſt die Reiſe nach dem Monde an⸗ 
treten müſſen. — Aber wie? 

Littrow hat mit mehr Breite und Gründlichkeit als Anmuth dieſe 
Frage in ſeinen „Wundern des Himmels“ zu beantworten geſucht. 
Er weiſt umſtändlich nach, daß Poſten und Eiſenbahnen, Luftballons 
und Wurfgeſchoſſe uns nicht dahin bringen können. — Er hat nur eine 
bewegende Kraft vergeſſen, die Phantafie. Auf ibren Flügeln erheben 
wir uns ſogleich auf den hoͤchſten Gipfel des Mondes, und beginnen 
von hier aus unſere Entdeckungsreiſe. 

Es iſt gegen Abend. Die Sonne, ihrem Untergange nahe, ſteht 
mit feurigem Glanze am weſtlichen Horizont. In ſeltſamem Gegen: 
ſatze dazu ſteht die tiefblaue Schwärze des Himmels, gegen welche 
unſere dunkelſten Nachthimmel noch bell erſcheinen. — Wir ſtehen auf 
dem Stande eines vollkommen kreisförmigen Gebirgsringes, oder wie 
man fie auf dem Monde nennt, Ringgebirges. Nach innen zu ſtürzt 
daſſelbe ſchroff in eine Tiefe von 7000 Fuß ab, und hier lagern ſich 
bereits die Schatten der Nacht in einer Schwärze, wovon wir auf 
Erden keinen Begriff haben. Mit dieſer Nacht in den Tiefen con⸗ 
traftixt in unangenehmer Weiſe der Spiegelglanz der glaſigen Ober⸗ 
fläche, die den Rand des Ringgebirges bildet, und welcher von ihm 
aus in mächtigen Strahlen ſelbſt auf dreißig bis vierzig Meilen weit 
ſich hinzieht. Ehe wir von unſerem Standpunkte herabſteigen, wollen 
wir noch die prachtvolle Abendlandſchaft, die vor uns liegt, betrachten. 
Aus dem Ocean der Stürme (wir müſſen die Tiefländer des Mondes 
mit den nun einmal hergebrachten Namen bezeichnen) ragt in Südoſt 
in greller Beleuchtung faſt isolirt der Kepler hervor, ein ähnliches Ring 
gebirge wie das, auf welchem wir uns befinden. Auch von ihm aus 
gehen, beſonders nach Weſt, jene hellglänzenden Streifen der verglaſten 
Felſenoberfläche, wie unſer Atiſtarch fie zeigt, und einzelne laufen voll⸗ 
ſtändig von einem Gebirge zu anderen. Mehr nach Südoſt liegt eine 
Geblirgsmaſſe, deren Hauplſtock die 6000 Fuß hohen Karpafhen bilden. 
Aus ihnen ragen die zwei großen Ringgebirge, der Kopernikus und 
der noch um 4000 Fuß hohere Eratoſthenes hervor. Gerade nach 
Oſten erheben ſich aus dem durch die Karpathen vom Ocean der 
Stürme geſchiedenen Regenmeer einzelne hohere Ringgebirge. Das 
fernſte und größte, der 11 Meilen im Durchmeſſer haltende Archimedes, 
ſchließt ſich durch die Apenninen an den Eratoſthenes an. Aus dem 
großen Regenmeer dämmern uns von Nordoſten die 11,000 Fuß hohen 
Alpen entgegen. 

Zwar ſahen wir dieſe Landſchaft im Lichte der untergehenden Sonne, 
aber nichts erinnerte uns dabei an die ſchoͤnen Erdenabende. Der im 
Augenblick noch unerträglich funkelnde Glanz einer fernen Bergſpitze 
verſchwand nur, um ſogleich der tiefſten Dunkelheit Platz zu machen. Kein 


ore 


Die Deputation begnügt ſich, Grundſätze aufzuſtellen, welche 
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ig verſchaſft zu haben glauben. Wenn man dieſe Leute um den 
Auswanderung fragt, fo antwortet der größte Theil „de- 
onde nous ne pouvons pas faire autrement“ 
Deut konnten wir nicht anders). Alle behalten ſich 
die „restriction mentale“ vor, wieder zu kommen. 
Um dent nicht? Die Leute haben recht. Nur wird die Options⸗ 
angelegenheit⸗ alsdann Sache der Polizei und da unſer Poltzeidirector 
als äußerſt humaner und liebenswürdiger Mann bekannt iſt, fo zählt 
die Mehrzahl auf deſſen Güte. Man iſt wobl überzeugt, daß die 
Option bet einer wirklichen Zurückkunft keinen Effekt haben kann, man 
hat aber den Koryphäen der Partei genügt und iſt alsdann beruhigt. 
Die gute Geſellſchaft iſt auf Reiſen; ein Theil iſt nach den Pyrenäen, 
die am Körper Leldenden nach Luchon, Eaux bonnes, Bagneéres, die 
Skelenkranken nach Lourdes, um dem Gnadenbilde eine Fahne mit 
dem Stadtwappen „weiß und ſchwarz“ zu widmen. Ein anderer 
Theil iſt nach Paris oder der Schweiz. In 14 Tagen beginnt der 
Herbſt, und wird alsdann die ganze hohe Geſellſchaft auf den Schlöfern 
zurück erwartet. Früher hieß es immer, man ziehe hinweg, weil man 
von den Preußen nichts wiſſen wolle. In letzterer Zeit hat ſich die 
Anſicht dahin geändert, daß man nur wegen des Militärgeſetzes und 
der Jeſultenaustreibung fortgehe. Man vergißt aber dabei, daß letz⸗ 
tere Maßregel die Väter der Geſellſchaft Jeſu in hieſiger Stadt nicht 
zum erſten Male trifft. Die Jeſuiten wurden ſchon vier Mal aus 
derſelben vertrieben. Dieſer Umſtand veranlaßte ſie auch bloß „au 
revoir“ zu ſagen, als ſie von ihren Freunden Abſchied nahmen. 
Kurz und gut in circa 4 Wochen werden wir wieder uuſere Straßen 
neu belebt ſehen, nur mit dem Unterſchiede, daß viele Leute ſich als⸗ 
dann als Franzoſen glauben. Im Winter werden fie ſich den 
Anderen anſchließen und von dem guten Theater Gebrauch machen, 
welches wir der Centralregierung von Straßburg zu e haben. 


(Nordd. A. 3.) 
Defterreid. 

% Wien, 10. Octbr. [Beſtechung eines Gemeinderathes. 
Wir meldeten geſtern, daß ein Mitglied des Wlener Gemeinderathes 
im Verdacht ſtehe, Beſtechungs⸗Offerten ſeitens des Agenten eines 

Pariet Conſortiums acceptirt zu haben. Heute ſchreibt die „N. Fr. 
Pr.“: „Es ſcheint, daß in die peinliche Angelegenheit, woreln der 
Gemeinderath gegenwärtig verwickelt iſt, durch die angewendete Energie 
raſcher, als man erwarten durfte, Klarheit gebracht wurde. Wir er⸗ 
fahren nämlich, daß einer der Hauptbetheiligten des franzöſiſchen Con⸗ 
ſortiums durch die falſche Stellung, in welche er gebracht wurde dem 
Bürgermeister neueſtens Eröffnungen gemacht hat, aus denen hervor⸗ 
geht, daß, wie wir aufrichtig bedauern, ein Mitglied der Ge⸗ 
meinde vertretung in der That ſchwer compromittirt iſt, 
indem es einen ſchmählichen Mißbrauch mit ſeiner Vertrauensſtellung 
getrieben hat. Mit anderen Worten, es beſteht kein Zweifel mehr 
über den Namen des Gemeinderathes und die gemachten Beſtechungs⸗ 
Offerten.“ 

(Wie die „D. Z.“ berichtet, hat der franzöſiſche Agent, Hr. Pon⸗ 
tonnier, den Hof⸗ und Gerichtsadvocaten und Hausbeſitzer Dr. Georg 
Schmidt als jenes Mitglied des Gemeinderathes bezeichnet, welches 
ſich anheiſchig machte, gegen Auszahlung einer Summe von 200,000 
Francs der Offerte des Conſortiums die Genehmigung des Gemeinde⸗ 
rathes zu verſchaffen. Schmidt, der bereits heute einvernommen 
wurde, geſteht zu, daß zwiſchen ihm und dem Franzoſen Abmachungen 
getroffen worden ſeien, es habe ſich jedoch keineswegs um „Be⸗ 
ſtechungen“, ſondern um bloße „Betheilungen“ gehandelt, die ja 
heutzutage überall gang und gäbe ſeien und deren Annahme Nie⸗ 
mandem verübelt werden KR 

Prag, 10. Oct. 11 5 lich der E gie; der Dynamitfabrik 
be i No ock] fand A gegen den Verwalter der Fabrik ſtatt. Es kam 
nämlich an der Unglücks date zu einer höchſt ee Ausſchrei⸗ 
tung. Der verunglückte Tagearbeiter Joſeph Walenta hat einen älteren 
Bruder, Namens Wenzel, welcher, als er vernahm, daß jener um das Leben 
ekommen ſei, ſich gleich einem Raſenden geberdete. Er erfaßte in ſeiner 
Blinden Wuth eine Schaufel und rannte zum Kang leigebäude. Dort zer⸗ 
Aae er sämmtliche ebenerdige Fenſter ſammt den Rahmen, die Thüren, 

Tiſche, Seſſel, ja ſelbſt die Wanduhr und zerſtreute die Schriften durch das 
ganze Zimmer. Auch die Fenſter der Privatwobnung des Verwalters Herrn 
Tachezy wurden von ihm in Trümmern geſchlagen. Die übrigen Fabriks⸗ 
arbeiter bildeten müßige Zuſchauer und ließen ſeiner Wuth freien Lauf. 
Da bemerkte der Tobende den Verwalter ſelbſt, welcher in einem Kahne 
vom jenſeitigen Ufer berranruderte. Dieſer befand ſich nämlich zur Zeit der 
Exploſion in Roſtok, um dort Frachtbriefe zu beſtellen. CC . ˙ ͤ ⁰AAddqdPPPPPPTVTTTTT SU SIE Walenta 
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ſprang ſogleich ebenfalls in einen Kahn und nun enſpann ſich ein eigen 
thümlicher Kampf auf der Moldau. Andere Arbeiter riefen dem Verwalter, 
der unter den Arbeitern beliebt iſt, zu, er möge fi ſchleunigſt retten. 
Wenzel Walenta kam jedoch ganz nabe an ihn heran, jo daß dem Verwal⸗ 
ter nichts übrig blieb, als ins Waſſer zu ſpringen. Der Raſende warf ihm 
eine Ruderſtange nach und verwundete ihn leicht an der Schulter. Herr 
Tachezy erreichte ſchwimmend eine Plätte, auf welcher gerade der verwundete 
Arbeiter Vricha nach Roſtok überführt wurde, allein auch ſein Verfolger 
ſprang mit der Schaufel ins Waſſer ihm nach. Der Verwalter ſah ſich ge⸗ 
zwungen, von der Plätte nochmals ins Waſſer zu ſpringen und im Fluſſe 
watend, das Ufer zu erreichen. Der Raſende folgte ihm auf den Ferſen 
nach, zerſchlug jedoch vorerſt noch am Ufer mehrere mit Salzſaure gefüllte 
Glasballons. Nur mit großer Mühe erreichte der Verwalter die Böſchung 
des Eiſendahndammes der Staatsbahn, wo ihn ein Bahnwächter noch mit 
genauer Noth in ſein Wächterhaus brachte und die Thüre verrammelte. 
Sofort verſammelte ſich ein Menſchenſchwarm vor dem Wächterhauſe, welches 
von den Leuten förmlich cernirt wurde. Man ſuchte durch die Fenſter ein⸗ 
zudringen, die eiſernen Gitter leiſteten jedoch glücklicher Weiſe Widerſtand. 
In dieſer Bedrängniß war ein Gendarm aus Roſtok herbeigekommen, welcher 
die Leute durch gütliche Vorſtellung vor weiteren Ausſchreitungen abzuhalten 
verſuchte. Der 8 ſchrie jedoch ununterbrochen „jen mi ho dej 1 
pak mne zabte“. (Liefert ihn mir nur aus, dann ſchlagt mich tobt!) 

5 Uhr Nachmittags traf der Gendarmerriewachtmeiſter des Rarolinenthaler 
Poſtens bei dem Wächterhauſe ein. Wenzel Walenta hatte ſich noch vor 
deſſen Eintreffen in das Fabriketabliſſement zurüdgeflüchtet, wurde jedoch 
dort von demſelben feſtgenommen und geſchloſſen nach Karolinenthal ab⸗ 


führt. 
1 Sch wei z. 


Bern, 7. October. [Elſäſſiſch⸗Lothringiſches Lyceum.] Aus 
Baſel wird uns ſoeben das Programm einer neuen Bildungsanſtalt mit⸗ 
getheilt, die daſelbſt unter dem Namen „Elſäſſiſch⸗Lothringiſches Lyceum“ 

egründet worden und ſchon im nächſten Monat November ibre Thätigkeit 
bcgianen fol. Eine ſpeciell „elſäſſiſch⸗lothringiſche“ Schule auf Schweizer 
Grenze des neuen deutſchen Reichlandes Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen, bat unter den obwaltenden Umſtänden offenbar keinen andern als 
antideutſchen demonſtrativen Zweck und in dieſer Beziehung dürfte die neu⸗ 
trale Schweiz die Gründung einer ſolchen Anſtalt auf ihrem Gebiete kaum 

ern jeben. Laut dem Programm wird das neue Lyceum, das ganz 3 nach f 

ariſer Muſter eingerichtet iſt, von einer anonymen Geſellſchaft gegründet 
mit einem Actiencapital von 100,000 Fr., in 500 Actien zu 200 Fr. 

[Zur Gotthardbahn. Man ſpuͤrt es ſehr gut — schreibt man der 

„Centralſchweiz“ aus Uri — daß der Vertrag mit dem Tunnelunterneb⸗ 
mer ratificirt iſt. Die Arbeiten ſind energiſcher angepackt, die Minirer 
dringen von hüben und drüben in den Berg, baben ſich ſchon eine tiefe Hub 
beraus gewühlt, und fit man in Göſchenen bei Mittagstiſche, jo rollen die 
eEhrengihüfie wie rieſige Bataillonsfeuer mit gewaltigem Echo durch die 

Schluchten. Eine Hauptſache iſt die Bereitung der Arbeiterwohnungen und 
daran wird tüchtig geſchafft; andererſeits iſt bis zum Winter das Werk ſo 
weit vorgerückt, daß im Innern des Berges die Unbilden der Witterung die 
Arbeiter nicht hindern können. Favre bat 5 in Altorf ein Haus zur 
Miethe geſucht. Er iſt trotz ſeines grau und dunkel gemiſchten Haares ein 
noch robufter, wetterfeſter Mann, der die vielen Wagentouren nach Goſche⸗ 
nen und Airolo mit Leichtigkeit erträgt. In der Regel iſt er von Inge⸗ 
nieuren umſchwärmt, wie ein General von ſeinen Adzutanten. Favre hat 
ein ſehr geniales Arbeitsprogramm entworfen, und er hofft mit prächtigen 
Maſchinen und guter Waſſerkraft das Rieſenwerk in ſieben Jahren ſchon 


zu vollenden. 
Italien. 


Rom, 6. October. [Der König! hat einen leichten Fleberanfall 
gehabt, wohl in Folge der letzten Jagd in San Roſſore, wo er ſich 
auf der Jagd nach wilden Enten, zu lange Zeit in den Sümpfen 
von Piſa aufgehalten hat. Die Aerzte, ſchreibt man der „K. Z.“, 
verordneten dem hohen Patienten Chinin, worauf er ſich heute Morgen 
ziemlich wohl fühlte, ſo daß er dem Miniſterrathe präſidiren und 
nach demſelben den türkiſchen Geſandten Photiades Bey empfangen 
konnte, welcher ihm den General Naſchid Paſcha vorſtellte, der vom 
Sultan geſandt worden iſt, um dem Könige vier prächtige arabiſche 
Hengſte zu überbringen. Heute Abend begiebt ſich der König mit 
ſeinem militäriſchen Hauſe nach Neapel und wird wahrſcheinlich e 
zu Eröffnung des Parlamentes nach Rom zurückkommen, alſo nic 
vor Mitte November. 

[Miniſterielles.] Der Minifter des Auswärtigen, Herr 
Visconti⸗Venoſta, hat ſich gleich nach feiner Ankunft in Bologna zu 
Herrn Minghetti begeben; man glaubt, daß dieſer Beſuch einen 


Gebiet, hart an der 


die religiöſen Orden betraf. 

[Cardinal Bonnechoſe.] „Fanfulla“ erzählt: „Die der Perſon 
des hl. Vaters am meiſten nahe ſtehenden Prälaten verſichern, daß 
der Beſuch des Cardinals Bonnechoſe in Rom keinen anderen Zweck 
hat, als die Ordnung kirchlicher Angelegenheiten zwiſchen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und dem Vatican, und daß deshalb Pius IX. 


. — yNꝶ 2 et 


politiſchen Zweck gehabt hat, namentlich den Entwurf des Geſetzes über! ſie ſtößt. 


die delecateſten Rückſichten gegen den Cardinal beobachtet. Mit der 
kübleren Jahreszeit gewinnt der hl. Vater ſeine körperlichen Kräfte 
wieder und die Heiterkeit der Seele ſtellt ſich gleichfalls ein. Er hat 
nicht einmal die leichten Schmerzen verſpürt, die er gewöhnlich beim 
Wechſel der Jahreszeiten empfindet.“ 

Rae Der Finanzminiſter hat vorgeſtern 3 1 
der Deputirtenkammer eine Ueberſicht der Veränderungen überreicht, 5 
der erſte Voranſchlag des Budgets für 1873 erjabren bat. Die usgaben 
haben ſich darnach von 1, 257,754,326 Lire auf 1. 270,771, 134 Lire, die Ein⸗ 
nahmen von 1,185,765, 544 Lire auf 1, 200.088,66 1 Lire erböht, während ſich 
das Deficit von 715 985, 782 auf 70,682,473 Lire vermindert hat. 


Frankreich. 
O Paris, 9. October. [Das Diner bei Leon Say. — 
en Wiederaufbau der Tullerien. — Zu den Wahlen. — 


Die Grenobler Offiziere. — Perſonalien. — Verſchie⸗ 


denes.] Das ſeit mehreren Tagen angekündigte Diner bei dem 
Seinepräfecten Leon Say hat geſtern ſtattgefunden. Herr Thiers nahm 
mit ſeiner Frau und Fräul. Dosne an demſelben Theil. Der Einge⸗ 
ladenen waren 32, darunter die Präſidenten und Secretäre des General⸗ 
rathes u. ſ. w. Es wurde weder eine Rede gehalten, noch ein Toaſt 
ausgebracht. Nach aufgehobener Tafel blieb Thiers noch etwa eine 
Stunde in den Salons der Präfectur, wo ſich eine ziemlich bedeutende 
Zahl von Beſuchern eingefunden hatte. Er ließ ſich die Generalrälhe 
vorſtellen und unterhielt ſich mit denselben über ſtädtiſche Angelegen⸗ 
heiten und namentlich über den Neubau des Stadthauses, mit dem 
man es nicht eilig genug nehmen könne. Bekanntlich haben die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden einen Concurs für die Wiederherftellung dieſes Ge⸗ 
bäudes ausgeschrieben. Thiers it der Meinung, man würde Zeit und 
Geld erſpart haben, hätte man ſich direct an einen erfahrenen Architecten 
gewandt. Unter dieſer Bedingung und wenn man die unbeſchädigt 
gebliebenen Theile des Gebäudes benutzte, müßte ſich die Herſtellung 
für 10—12 Millionen bewirken laſſen. Mit Vergnügen, ſagte Thiers, 
nach der Erzählung des „19. Jahrhunderts“ würde er ſehen, daß man 
den alten Charakter des Stadthauſes vollſtändig beibehlelte und beſon⸗ 


ders fi) vor den Eiſenconſtructionen, deren Anwendung im Gemeinde⸗ 


rathe übertrieben geprieſen wurde, hütete. Es wäre ſchade, wenn aus 
dem alten Stadthauſe eine Markthalle oder ein Bahnhof würde. Be⸗ 


* 


halten Sie auch, fuhr Thiers fort, Ihre Empfangsſäle und Feitgalerien 


bei. Ob Sie unter der Republik oder der Monarchie leben, Paris 
wird immer die große Stadt bleiben, und auf würdige Art nicht nur 
die Berühmtheiten der ganzen Welt, ſondern auch dle europälſchen 
Souveräne zu empfangen haben, und wenn der Republik dieſe Ehre 


zufällt, warum ſollte ſie nicht darauf halten, jene Souveräne ſo zu 


empfangen, wie es ſich geziemt? — Die Nachricht, daß der Miniſter 


des Innern gelegentlich der Wahlen vom 20. October eine Art poll⸗ 
tiſchen Manifeſtes als Rundſchreiben an die Präferten verſenden werde, 


wird neuerdings wieder in Zwelfel gezogen. Das „Journal des Debats“ 
wendet heute einen Leitartikel daran, um die Nützlichkeit eines ſolchen 
Manifeſtes darzulegen. f 
meint es, hat diesmal Vertreter in die Kammer zu ſchicken, abet die 
Umſtände find der Art, daß es weniger als jemals auf die Quantität 
ankommt. Die Wahlen vom 20. October ſind wichtiger als diejenigen 
vom Juni und Januar waren; die Wähler wären ſehr unklug, wenn 
fie das nicht begriffen, und ſehr tadelnswerth, wenn fie nicht danach handel⸗ 
ten. Allerdings kann die Regierung den Präfecten nur eine Verhal⸗ 
tungsregel geben, diejenige der Enthaltung. Wir find weit entfernt 
davon, die offiziellen Candidaturen und die kläglichen Mißbräuche zu⸗ 
rückzuwünſchen, welche ſie herbeiführten; aber wenn die Regierung ſich 
an die geſammte Nation ⸗wendete und ihr ſagte: das habe ich gethan 
rſtJ und das gedenke ich zu thun — überſchreitet fie damit ihr Recht?“ — 

Danach flimmen die „Debats“ wieder einmal die alte Klage über die 
Trägheit der Conſervativen an. Man fieht alle Tage ehrliche Leute, 
welche die vorzeitige Einführung des allgemeinen Stimmrechts beſammern. 


Den Arbeitern und Bauern, ſagen ſie, fehlt es an Aufklärung. Die 


Erſteren gehorchen nur der Leidenſchaft, die Letzteren gehen, wohin man 
Aber was thun jene Conſervativen ſelber? Sie thun nichts; 
ſie enthalten ſich der Abſtimmung. Nachdem ſie das Uebel conſtatirt 


„Nur eine kleine Zahl von Departements, 


haben, ziehen fie ſich ſelbſtbewußt und ihrer höheren Einſicht froh in 


ihre Stuben zurück und ſchließen Thür und Fenſter, um den Lärm 
draußen nicht zu hören. — Ohne Zweifel werden fi) auch diesmal 
die ſchwarzen Ahnungen der „Debats“ erfüllen. 


Die „Republique francalſe“ nimmt, wie das ihre Schuldigkeit, die 


Farbenſpiel von e ee e eee ,, rothen und violetten Tinten mildert die ſe Contraſte. 
— Steigen wir daher herab und durchſchreiten wir die Ebenen. Der 
Neumond — entſchuldigen Sie, ich meine die Neuerde, welche am 
Mittag im Schwarzblau des Himmels ſich verſteckte, — hat während 
der Rarhmittagsfunden ihr erſtes Viertel durchlaufen und geht ſchnell 
hter ganzen Beleuchtung, der Vollerde, entgegen. Und was iſt unfer 
ondſchein gegen dieſen Erdenſchein! Dreizehnmal fo bell wie unſer 
Vollmond, erleuchtet unſere Erde die Nacht des Mondes. Sie er⸗ 
leuchtet eine Nacht, die niemals, wie leider wit auf Erden ſo oft, 
dieſes freundlichen Lächelns entbehrt, welches hier doppelt wohlthätig 
wird, weil die Nacht dreizehn Erdentage lang iſt. 
Das Herunterſteigen in die Ebene iſt uns trotz der Steilheit nicht 
ſo beſchwerlich geworden, wie auf unſeren Erdenbergen. Denn bier 
nieht uns eine Laſt von circa 140 Pfund abwärts, auf dem Monde 
haben unſere Beine aber nur zwanzig Pfund zu tragen. Aber je 


weiter wir auf der Ebene ſortſchreiten, deſto mehr Röcke und Pelze 


ziehen wir aus unſerem Reiſegepäcke hervor. Die am Ta 5 
henden Felſen kühlen ſich mit furchtbarer Schnelligkeit ar. ir ur 
Temperatur der Luft fällt raſch bis tief unter den Gefrierpunkt. Wir 
dürfen auch nicht vergeſſen, daß Tag und Jahr beim Mode zuſam⸗ 
menfallen, und daß die Mitternachtszelt auch die kälteſte Winterzeit iſt. 

Wir eilen anfänglich nach Nordweſt. Da eröffnet ſich uns links 
zwiſchen dem Kap Heraklides und dem Kap Laplace das prachtvollſte 
Felſenamphitheater, welches ſich denken läßt. In einer Breite von faſt 
30 Meilen, einer Tiefe von etwa 15, umſchließen 14,000 Fuß hohe, 
fteil abſtürzende Felſenwände eine halbktelsfoͤrmige Ebene, welche man 
die Regenbogenbucht genannt hat. Nun wenden wir uns nach Oſten. 
Zwiſchen den Antolicus und Ariſtill durch, treten wir in das faſt kreis⸗ 
förmig von Gebirgen umgebene Meer der Heiterkeit. Nach Südoſt 
hin öffnet ſich zwiſchen Plinius und Vitruo ein breites Thor, das zum 
Meer der Ruhe führt. Dieſes ſteht durch breite Flächen mit dem 
ſüdöſtlichen Meer der Fruchtbarkeit in Verbindung. Nach Oſten zu 
liegt das rings von Gebirgslandſchaſten umſchloſſene Meer der Ent⸗ 
ſcheidungen. So find wir das große Gebirgsland umwandert. Vom 
Nektarmeer aus überſchreiten wir daſſelbe und gelangen auf weſtlicher 
Wanderung zum Meer der Wolken und zum Ocean der Stürme. 
Wir haben uns auf dieſer Reiſe moͤglichſt an die Ebenen gehalten, 
und der mittlere Theil des Mondes, den unſere Reife umſchließt, zeigt 
uns auch die geringſten Niveauunterſchiede des Mondes. Die bedeu⸗ 
tendſten Höhen liegen dem Rande bei weitem näher. Hier finden 
fi z. B. nach Südweſt der Dörfel mit 25,000, der Leibnitz mit 
25,200 Zuß. 


; een und der Wahrheit gemäß geſtanden leine bei Touriſten 
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gewiß große und — ſeltene Tugend), ſieht es aber mit unſeren Höhen: 
beſtimmungen auf dem Monde noch ſehr mangelhaft aus. Wir be⸗ 
ſitzen nämlich für den Mond durchaus kein gemeinſchaftliches Maß, 
wie es unſerer Erde die Meeresfläche giebt. — Auf der Mitte der 
Mondſcheibe, wo wir die Höhen und Tiefen nur aus der Länge des 
Schattens berechnen, erhalten wir nur den Höhenunterschied zwiſchen der 
hoͤchſten Spitze und dem Punkte, auf welchen die Spitze des Schat⸗ 
tens fällt oder die relative Ebene, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, 
daß dieſe Ebenen untereinander wieder bedeutende Niveauverſchieden⸗ 
heiten zeigen. Nur in der Zone des Mondes, deren Berge in gün⸗ 
ſtigen Zeitpunkten am äußerfien Rande ſtehen, iſt es moglich, den Ab» 
ſtand der hoͤchſten und der tieſſten Punkte vom Mittelpunkte des Mon⸗ 
des ſelbſt zu beſtimmen und ſo abſolute Niveauunterſchiede zu erhalten. 
Mit den Gebirgen der Erde verglichen, zeigt ſich, daß die Mondberge 
verhältnißmäßig beinahe um ein Viertel höher find als jene. 
Sind aber auch die Höhen des Mondes verhältnißmäßig bedeuten⸗ 
der als die der Erde, ſo hat uns doch unſere lange Gebirgsreiſe, in⸗ 
ſoferne es nur das Steigen betrifft, durchaus nicht ſehr angegriffen; 
auch das Reisegepäck drückt uns nicht beſonders, wir find auf dem 
Monde im Stande ſieben Mal fo viel zu tragen als auf unſerer Erde. 
Die Erſteigung eines Berges von der Höhe des Montblanc koſtet, 
abgeſehen daß es etwas ſteil hinangeht, nicht mehr Mühe, als die 
Beſtelgung etwa des Kahlenberges, den vornehme Touristen kaum 
für En 85 werden gelten laſſen. 1 
ger dagegen iſt ſchon die ganze Gebirgsreiſe 
ſchaffenheit der Oberlahr Jeder Sten, jede Klippe ſtarrt hier noch 
in urſprünglicher Schroffheit und Schärfe der Kanten. Kein gefrie: 
rendes Waſſer hat hier die mächtigen Felſenrippen geſprengt und nach 
und nach zerbrödelt; keine Kohlenſäure hat hier auflöſend und zer⸗ 
ſetzend an der uranfänglichſen Zuſammenſetzung der Gebirgsmaſſen 
genagt und ſie in weichen Ton und Mergel umgeſetzt. Wie ſich die 
Berge aus dem damals noch glühenden Kern des Mondes erhoben 
haben, ſo ſtehen ſie noch da in jungfräulicher Friſche und Reinheit. 
Vorzüglich aber hat uns auf unſerem Wege Hitze und Kälte be⸗ 
ſchwert. In der mitternächtlichen Kälte konnten wir uns kaum vom 
Erfrieren ſchützen, im ſommerlichen Mittag gewährt uns der beſte 
Schirm nur ungenügenden Schutz gegen den furchibaren Brand der 
Sonnenſtrahlen, die, vom glänzenden Boden fpiegelnd zurückgeworfen, 
auch von unten her auf uns eindrangen. Mußten wir einerſeits 
wie der Taucher, jeden Athemzug Luft, deſſen wir bedurſten, in Schläu⸗ 
chen mit uns führen, fo waren wir andererſeits genöthigt, dem Wüſten⸗ 


wegen der Be⸗ 


netzen ſollte, von der Erde mitzubringen. Der Mond hat keine 


bewohner gleich, jeden Tropfen Waſſer, der unſere lechzende Zunge 5 


Atmoſphäre, welche im Stande wäre, das Leben auch nur der geringſten 
Pflanze, des niedrigſten Thieres unſerer Erde zu erhalten. Der Mond 


hat kein Waſſer, überhaupt keine der Verdunſtung fähige Flüſſigkeit, 


und ſchon deshalb iſt der Gedanke an eine Flora und Fauna des 
Mondes, von welcher wir uns möglicherweife eine Vorſtellung machen 
Könnten, ein Unding. 

Wenn wir in Ds Träumereien unſeres Herzens von Mondbewoh⸗ 
nern reden, ſo erglebt doch unſere Kenntniß von der phyſiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit dieſes unſeres Trabanten, daß auch unſere kühnſte Phantaſte 
ſich kein Bild von ihnen machen kann, daß wir nur fagen konnen, 
was fie nicht find, nämlich nichts, was mit den Bewohnern unſeres 
Erdballs in phyſiſcher Beziehung auch nur die geringſte Aehnlichkeit 
hätte. Gleichwohl haben Männer von Wiſſenſchaft, ja ſogar Männer, 
die ſich Aſtronomen nennen laſſen mochten, dieſen thoͤrichten Träu⸗ 


mereien ſich hingegeben. Gruithuiſen wollte mit feinem Fernrohr die 
Mondbewohner ſelbſt genau beobachten haben, wo doch bei den gegen⸗ 


wärtigen optiſchen Hilfsmitteln uns die Gegenſtände auf dem Monde 
nur ſo erſcheinen können, wie dem unbewaffneten Auge in 400 Meilen 
Entfernung. Sich Mond: oder überhaupt Sternenbewohner ausmalen 
zu wollen, iſt abſolute Albernheit. 

Was ſollen wir mit einem Körper, wie die Veſta, anfangen, wo 
ein Menſch, vom Thurme ſich herabſtürzend, mit der langſamen und 
ſanſten Bewegung einer ſchwebenden Flaumfeder den Boden berührt? 
Mache ſich einmal Einer, wenn er kann, die Vorſtellung von dem Le⸗ 
ben auf dem Jupiter, wo das Waſſer der feſte Grund für das darauf 
binflleßende Land fein würde! Denn in der That it die Substanz 
der Jupiteroberfläche nur etwa halb fo ſchwer und dicht wie das Waſſer, 
und dennoch iſt die anziehende Kraft des Jupiters fo bedeutend, daß 
ein Erdenpfund dort mehr als zwei 1 wiegt, und daß kein Mensch 
auf dem Waſſer ſchwimmen konnte und in den Jupitersboden felbft 


faft mit der Schnelligkeit eines Falles auf 1555 Erde einſinken würde. 


Und nun denke man ſich die wunderlichen Verhältniſſe auf dem Sa⸗ 


turn, das faſt licht⸗ und wärmeloſe Leben auf dem Uranus und Neptun 


und im Gegenſatz dazu die unerträgliche Gluth und Helligkeit auf dem 
Mercur und der Venus! 

Auf der Oberflͤͤche des Mondes giebt es nicht einen einzigen Tropfen 
Waſſer, es giebt daſelbſt keinen Sauerſtoff, überhaupt keine Gasart, 
und folglich iſt nichts auf dem Monde denkbar, was der menſchlichen 
Organiſation irg up ma 155 aue ee DE N viele 
unſerer jetzigen ſogenannten Gelehrten on vor a 
St Mole über ſeine Mondkarte: 5 92 

„Hier wohnen went er noch kommen die Seelen der Todten 
lerber.“ (Wanderer.) 


— 


fünf Offiziere in Schutz, welche mit 60tägigem Arreſt ihre Bewun⸗ 
derung für Gambetta büßen werden. Sie behauptet, der bekannten 
Note des „Officiel“ gerade entgegen, daß die Strafverfügung des 
Miniſters in der Garniſon zu Grenoble ſehr ungünſtig gewirkt hätte, 
da ſich die fünf unter ihren Cameraden einer ganz beſonderen Achtung 
erfreuten. Einer von ihnen war erſt kürzlich befördert und decorirt 
worden, ein anderer wäre — ein Elſäſſer. Dies iſt denn nun frei⸗ 
lich ein eigenthümliches Argument gegen die Beſtrafung. Der Rück⸗ 
tritt Ernſt Picard's beſtätigt ſich; die Anzeige davon iſt im geſtrigen 
Miniſterrath gemacht worden. Ernſt Picard will ſich, wie es heißt, 
ausſchließlich der parlamentariſchen Thätigkeit widmen. 

Graf Arnim iſt geſtern nach Deutſchland abgereiſt. 

Die hieſigen Theaterchroniken melden, daß Sardou mit ſeinem 
Rabagas über 104,000 Fres. verdient habe. Das Vaudeville⸗Theater 
in Paris allein hat ihm eine Tantieme von 71,500 Fres. gezahlt, 
d. h. 12 pCt. ſeiner Brutto⸗Einnahme von 596,500 Fres. — Geſtern 
gegen Abend iſt eine der hieſigen Seinebrücken, der Pont de Conſtantine, 


welche die Inſel St. Louis mit dem Quais verbindet, urplötzlich zu⸗ 


ſammengeſtürzt. Eine Minute früher, und ſie zerſchmetterte ein Dampf⸗ 


ſchliff, das unter ihr dahinfuhr. Glücklicherweiſe war fie als reparaturbedürf⸗ 


tig geſperrt und fo fielen nur zwei Arbeiter ins Waſſer, welche Beide 
lebend herausgezogen wurden. 

Paris, 9. Oetbr. [ueber die Genauigkeit der „Times“: 
Depeſche hinſichtlich der angeblichen Aeußerungen des 
ruſſiſchen Miniſters Timaſchew!] wird noch immer hin und her 
geſtritten. Ich kann Ihnen, — ſchreibt man der „N. Z.“, — darüber 


heute, wie man an gewiſſer Stelle ſagen würde, ans „erſter Quelle“ 


berichten. Herr Timaſchew iſt nach Paris auf einer Urlaubsreiſe ge⸗ 
kommen ohne jegliche Miſſion irgend welcher Art. Der ruſſiſche Miniſter 
hatte natürlich dem Präfidenten der Republik einen Beſuch abgeftattet, 
um ſo mehr als er denſelben im Jahre 1870 in Petersburg kennen 
gelernt; bei dieſem Beſuche war aber von Gambetta gar nicht die Rede. 
Tags darauf zum Diner im Elyſée⸗Palaſte eingeladen, hatte Herr 
Timaſchew zum Tiſchnachbar Herrn Barthelemy St. Hilaire, den alter 
ego des Präſidenten. Nichts Natürlicheres, als daß der ruſſiſche 
Miniſter mit dem franzöſiſchen Staatsmanne in ein politiſches Geſpräch 
gerieth, und daß dabei auch die Rede auf Gambetta kam, deſſen Name 
an jenem Tage in Aller Munde war. Herr Barthelemy St. Hilaire 
theilte ſeinem Nachbar mit, daß Herr Thiers dieſe radicale Agitation 
um ſo mehr mißbillige, als dieſelbe auch im Auslande einen ſchlechten 
Eindruck machen müſſe, worauf der ruſſiſche Miniſter erwiderte, daß 
jedenfalls, was Rußland anbetreffe, ſolche Extravaganzen die Sympathien 
für Frankreich lähmen müßten. Dieſe einfache, durchaus ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Aeußerung, welche Herr Barthelemy St. Hilaire noch an dem⸗ 
ſelben Abend Herrn Thiers berichtete, gab dann zu der „Times“ 
Depeſche Veranlaſſung, deren ungenaue Form ſicher nicht allein auf 
Rechnung des „Times“ ⸗Correſpondenten zu ſchreiben iſt. Letzterer ver⸗ 
theidigt mit Recht die Richtigkeit feiner Mittheilung und vor Allem 
feine bona fides. 

[Im Generalrath des SeinesDepartementöd] kam es vor⸗ 
geſtern aus Anlaß der Entlaſſung des Herrn Bonvalet zu einem 
ſehr ſtürmiſchen Auftritt. Herr Preſtat, ein Mitglied der Rechten, ver⸗ 
langte die Mittheilung der einſchlägigen Actenſtücke; dies ſahen die 
Herren Heriſſon, Floquet, Allain-Targs, Ranc und andere Mitglieder 
der Linken, welche ſelbſt die Handlungsweiſe des Herrn Bonvalet öffent⸗ 
lich verurtheilt hatten, für eine Herausforderung an und Herr Allain⸗ 
Targé ließ ſich zu einer Entgegnung hinreißen, die ihm einen Ord⸗ 
nungsruf zuzog. Wenn man Scandal ſuche, ſagte er, ſo werde er 
beantragen müſſen, daß man eine allgemeine Unterſuchung über das, 
was in der letzten Seſſion des Generalraths hinter den Couliſſen vor⸗ 
gegangen, einleite. Herr Floquet fügte hinzu, daß man Männer, 
welche die ſchlimmſten Helfershelfer des Haußmann ſchen Syſtems ge⸗ 
weſen ſind, mit Conceſſtonen und insbeſondere auch mit der in Rede 
ſtehenden Pferdebahn⸗Conceſſion bedacht habe. Herr Nadaud ſeiner⸗ 
feit8 muß, da ſein Name in der Sache genannt worden, auf Ver⸗ 
öffentlichung der Schriftſtücke dringen. Der Generalrath verfügt denn 
auch ſchließlich, daß dieſe Documente in der nächſten Sitzung mitge⸗ 
theilt werden ſollen. 

Im Oiſe⸗ Departement! tritt nicht der frühere Seine⸗Präfect, 
ſondern deſſen Bruder Leon Chevreau als Candidat auf. Ihm 


wenigſtens kann Gambetta nicht vorwerfen, daß er die Republik um⸗ 


arme, um ſie zu verrathen; er hat einen Aufruf an die Wähler ge⸗ 
richtet, der als Muſter für die zum 20. October aufgeſtellten bona⸗ 
partlſtiſchen Candidaturen gelten kann. Es heißt am Schluſſe: 
Frankreich iſt monarchiſch in ſeinen Ueberlieferungen, ſeinen Sitten, 
feinen Grundſätzen. Die Nationalverſammlung hat für daſſelbe nur eine 
tranſitoriſche Republik angenommen. Es mit einer definitiven republikani⸗ 
ſchen Regierungsform ausſtatten, würde bedeuten, Frankreich inmitten von 
Europa zu iſoliren, ſeine Thätigkeit nach Innen, ſeinen Einfluß nach Außen 
in Frage ftellen. Aber über dieſes Problem, von welchem die Zukunft des 
Landes abhängt, muß man ſich nicht zur Entſcheidung an die Stimme 
eines Mannes, noch an die Prätenſionen einer Partei richten und ſich 
ihnen unterwerfen, ſondern an den geſetzlich befragten Willen des Landes. 
Es hat über die Form der Regierung zu beſtimmen und unter den Dynaſtien 
zu wählen, uns allen, uns Conſervativen verſchiedener Schattirungen kommt 
es zu, unſere Sympathien zu verleugnen, unſer Mißtrauen zu vergeſſen und 
das große Schaufpiel des Gehorſams gegen den Nationalwillen zu zeigen. 
Wenn ich Ihre Stimmen erhielte, würde ich allen denen, welche die allge: 
meine Wohllabrt und Sack hoher als die eitlen Nebenbuhlereien der 
udividuen stellen, dieſe wahrhaft patriotiſche Fuſton vorſchlagen. Das 
erdict der Nation würde die Willen zur Unterwerfung, die Parteien zur 
Auflöſfung zwingen. Es würde allen Männern von Herz erlauben, ſich 
ohne Nebengedanken der Entwickelung neuer Inſtitutionen zu weihen. Ein 
letztes Wort, meine Herren. Wenn Frankreich geſprochen haben wird, was 
auch immer meine Sympathien, meine Erinnerungen, meine Zuneigungen 
fein mögen, wenn die Regierungsform, welche ich für die beſſere halte, 
nicht angenommen iſt, werde ich mich achtungsvoll dem Willen des Landes 
unterwerfen. 
Wie man ſieht, ermöglicht dieſe Faſſung des Programms, obwohl 
fie. den Hauptton auf das der bonapartiſtiſchen Weberlieferung ent⸗ 
stammende Plebiſctt legt, auch den Legitimiſten und Orleaniſten für 


den Candidaten zu ſtimmen. Ohne die Unterſtützung der anderen 


Sonfervativen würden die Bonapartiſten nur in Korſika durchdringen 
konnen. 

[Der Biſchof von Orleans] hat an die Vorſteher, Directoren 
und Profeſſoren der kleinen Seminarien von Orleans folgendes Schrei⸗ 


ben gerichtet; ö 

. Das „Journal officiel“ hat ſo eben ein von dem Be 
ſidenten der Republik genehmigtes Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters 
an die Profeſſoren der Lyceen und Staatsgymnaſien über den Mittel⸗Unter⸗ 
richt veröffentlicht. Dieſes Circular enthält einige nützliche Verbeſſerungen 
und ordnet für den claſſiſchen Unterricht in Form und Inhalt radicale Ver⸗ 
änderungen an. Da ich von Ihnen er einiger Zeit und in dieſem Augen⸗ 
blide ſelbſt, wo Ihre Zöglinge zurückkehren und in unſeren kleinen Semi⸗ 
narien alle Studiencurſe wieder beginnen, ira 1 — bin, ſo fühle ich das 
Bedürfniß, Ihnen ein Wort über dieſes Rundſchreiben zu jenen, obgleich 
anfere Heinen Seminarien gegen die darin enthaltenen Weiſungen geſetzlich 
geſchützt find. Da jedoch eine gewiſſe Anzahl Ihrer Sahne ich für Pru⸗ 
ungen. vorbereitet, auf welche dieſes Circular kaum ohne Einfluß bleiben 
kann, ſo könnten Sie ſich vielleicht im Intereſſe Yun fpäteren Schüler für 
verpflichtet halten, daſſelbe einigermaßen zu berückſichtigen. 

ſage Ihnen, daß Sie dies nicht thun ſollen. 


die vernünftigen Verbeſſerungen, welche der Herr Miniſter andeutet, fahren, indem demſelben der rechte Arm jo zerquetſcht worden iſt, 
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ſind ſchon längſt die Richtſchnur Ihres Unterrichts. Was aber die radi⸗ 
calen Veränderungen betrifft, jo werden fie, wenn der Ober⸗Unterrichtsrath 
ſich nicht ins Mittel legt und die Univerſität fie ſich gefallen läßt, der Ruin 
der humaniſtiſchen Studien und das unrettbare Verderben der höheren 
wiſſenſchaftlichen 3 in . ſein. Auf dieſe Bahn dürfen 
Sie Niemandem folgen. Das ſogenannte zweiſchlächtige Syſtem (bifurca- 
tion), gegen welches ſich der geſunde Sinn des Publikums ſo nachdrücklich 
auflehnt, wäre noch gar nichts im Vergleich mit dieſem. Bewahren Sie 
meine Herren, in Weſen, Form und Methoden den Unterricht, welcher der 
Kirche und Frankreich Männer wie Boſſuet, Fenelon, Bourdaloue, Maſſillou 
und das ganze 17. Jahrhundert gegeben hat. Die Familienväter werden 
Ihnen dafür Dank wiſſen, die Kirche wird Sie dafür ſegnen und das Land 
wird Sie nicht zu ſeinen ſchlechten Dienern zählen. 

Sie kennen meine innige und liebevolle Zuneigung. 

Lacombe, den 6. October 1872. + Felix, Biſchof von Orleans. 

[Franzöſiſche Dankbarkeit.] Officibs wird erklärt, daß Herr 
Thiers dem Dr. Brunarius in Stettin allerdings, wie deutiche 
Blätter gemeldet haben, aus Dankbarkeit für die von demſelben den fran⸗ 
zöͤſiſchen Gefangenen erwieſene Pflege zwei Sevres⸗Vaſen verehrt hätte 
oder zu verehren gedenke, daß dies aber auf den beſonderen Antrag des 
Präſidenten der Geſellſchaft zum Beiſtande für Verwundete, Herrn von 
Flavigny, geſchehen ſei. Herr Thiers ſei von derſelben Seite angegan⸗ 
gen worden, dem genannten Arzte das Kreuz der Ehrenlegion zu verleihen, 
habe dies jedoch abgelehnt. 

[Das XII. Kriegsgericht von St. Cloud] verhandelt in dieſem 
Augenblicke gegen 5 Offiziere der Communearmee, welche unter den Befehlen 
des Oberſten Rogowski das Fort von Jvry beſetzt hielten und am 23. Mai 
1871 den Eiſenbahnarbeiter Philibert, der mit einem Briefpadete von Paris 
nach Bretigny gegangen war, gefangen nahmen, in ſummariſchem Verfah⸗ 
ren zum Tode verurtheilten und faſilirten, dann am 25. Mai, als ihre 
Artillerie von der regulären Armee gefangen genommen war, das Fort 
unterminirten, jo daß das Pulvermagazin deſſelben, nachdem fie es ber: 
laſſeu batten, in die Luft ſprang. 

[Aus Shambery] wird vom 7. October telegraphirt: Geſtern Nach⸗ 
mittag um 4% Uhr 2 der von Italien kommende Zug Nr. 509 aus dem 
Innern des großen Alpentunnels das Nothſignal. Die Zugführer 
konnten nicht weiter, weil ſie bei dem Mangel an Luft durch den Rauch 
beinahe erſtickt waren. Sie wurden beſinnungslos von den Locomotiven 
beruntergetragen und gewannen bald darauf das Bewußtſein wieder; der 
Heizer Cadoux empfing auf der linken Wange eine leichte Brandwunde und 
der Bahnwärter Giacomme gerieth, als die Hilfsmaſchine berbeifuhr, 
zwiſchen zwei Waggons, wobei ihm zwei Rippen gebrochen wurden. Am 
5. October war ein Erdarbeiter vom Tunnel St. Julien, Namens Bougo, 
durch einen Felſen zermalmt worden. 

— U ů ͤ—— 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 11. October. [Tagesbericht.] 


D [Der hieſige altkatholiſche Verein! hat ungeachtet feines 
erſt ſehr kurzen Beſtandes ſchon viele Mitglieder. Es läßt ſich mit 
Grund vorausſetzen, daß in der katholiſchen Bevölkerung Breslau's, 
namentlich auch in dem gebildeteren Theile derſelben, Sinn und In⸗ 
tereſſe für die hohen und wichtigen Ziele vorhanden iſt, welche die 
alikatholiſche Bewegung zur Wohlfahrt der Kirche und des Staates 
anſtrebt. Dieſer Bewegung Gleichgültigkeit entgegenſetzen, wäre 55 
Zeichen außerordentlicher Kurzſichtigkeit. Für Breslau beſonders iſt 
die baldige Gründung einer altkatholiſchen Gemeinde von der hoͤchſten 
Bedeutung. Man darf daher erwarten, daß die öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen des Vereins wie bisher ſo auch in Zukunft zahlreich und in 
noch geſteigertem Maße beſucht werden. Die nächſte Verſammlung 
wird Dienstag, den 15. d. Mts. Abends 48 Uhr in Pletſch's Lokal 
auf der Gartenſtraße ſtattfinden. In derſelben wird Herr Pfarrer 
und Lie. Buchmann „über Ziel und Bedeutung des Ultramontanis⸗ 
mus“ ſprechen. 

„„ [Bacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit 
werden für nachſtehend bezeichnete vacante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen 
ftatifinden: 1) Ein Mitglied der Serols⸗Deputation (bisher Particulter 
Seydel, iſt verſtorben). 2) Ein Schiedsmann für den Neue⸗Welt⸗ 
Bezirk (bisher Schloſſermeiſter Görth, hat eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt). 3) Zwei Vorſteher des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt (bis⸗ 
her Kaufmann Patzky und Kaufmann Ziſch). 4) Ein Vorſteher 
des katholiſchen Bürgerhoſpitals St. Anna (bisher Kaufmann Graehl, 
iſt geſtorben). — Verſchläge aus der Müte der Bürgerſchaft ſind an 
die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten zu richten. 

r Derſelben Zukunft, wie ſie die Garten⸗ 
ſtraße bereits verwirklicht ſieht, geht der bahnfreie Theil der Friedrichsſtraße 
nunmehr entgegen. Durch die Eröffnung neuer Verbindungswege, insbe⸗ 
ſondere der er wird der Mittelpunkt der Stadt weſentlich näher 
gerückt; durch Errichtung des Muſeums mit ſeinen Verſchönerungs⸗Anlagen 
aber, ſowie der bereits projectirten höheren Schulen u. ſ. w. gewinnt Dieter 
Stadttheil einen eigenen Schwerpunkt, welcher die Quelle ſteter Vergröße⸗ 
rung und wachſender Verkehrs⸗Prosperität für ihn zu werden verſpricht. 
Wenn nun auch durch die zu erwartenden Neubauten in dortiger Gegend 
einem effectiven Häuſer⸗ reſp. Wohnungsmangel von vornherein vorgebeugt 
ſein dürlte, ſo ſtellt ſich doch für die Hausbeſitzer dieſer Stadtſeite und alſo 
auch der Friedrichsſtreße eine bedeutende Werthſteigerung ihrer Grundſtücke 
in nahe Ausſicht. 

„ „[Die neuen öffentlichen Röhrbrunnen.] Am 26. 
Auguſt d. J. beſchloſſen die Stadtverordneten auf Antrag des Magi⸗ 
ſtrats: in den Vorſtädten 30 neue Röhrbrunnen anzulegen, welche 
aus dem neuen Waſſerhebewerk geſpeiſt werden ſollen. Dieſe Roͤhr⸗ 
brunnen ſollen auf zwei verſchiedene Arten conſtruirt ſein, und man 
wollte ſehen, welche Conſtruction ſich durch den Winter hindurch als 
die zweckmäßigſte erweiſen würde. 
ſind bereits ſeit Wochen dergleichen Röhrbrunnen errichtet, nur der 
weſtliche Theil der Odervorſtadt (Roſenthalerſtraße, Kohlenſtraße ꝛc.) er⸗ 
freuen ſich dieſer Wohlthat nicht. Die zahlreichen Bewohner dieſes 
Stadttheils haben ſeit dem Jahre 1811 (in welchem Jahre die Oder⸗ 
Vorſtadt der Stadt Breslau einverleibt wurde) Tauſende von Thalern 
zur Unterhaltung des Waſſerhebewerks beigeſteuert und mußten ſich 
das Waſſer aus der Oder ſchöͤpfen laſſen, well hier keine Röͤhrbrunnen 
exiſtitten. Endlich hofften ſie durch Errichtung des neuen Waſſerhebe⸗ 
werks dieſer Calamität enthoben zu ſein. Die Waſſerröhren ſind ſeit 
vielen Monaten gelegt, alles iſt bereit, nur die letzte Anſtrengung, die 
Errichtung von Röhrbrunnen fehlt. Nach dem 26. Auguſt ſagten die 
Bewohner des betreffenden Stadtiheils: nun endlich! endlich! 
— Vergebliche Freude — ſechs Wochen ſind vorüber gegangen und 
noch ſieht man keine Spur von einem Röhrbrunnen in der oben be⸗ 
zeichneten Gegend. — Soll der eintretende Winter die Anlegung der 
Brunnen unmöglich machen? — Wahrlich, man kann nicht ſagen, daß 
die Bewohner der Odervorſtadt Mangel an Geduld zeigen. 

— d. [Die beiden Oderdampfboote „Neptun“ u. „Delphin“ 
werden künftigen Sonntag bei günſtiger Witterung ihre letzten Fahrten nach 
dem zoologiſchen Garten unternehmen. 5 5 1 

Eu r In der Buntpapierfabrik des Herrn Dittberner, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 59, ereignete ſich geſtern ein höchſt beklagens⸗ 
werther Unglücksfall. Die dort beſchäftigte 17 jährige Arbeiterin Bertha 
Hifte aus Breslau war nämlich mit Auskehren des Maſchinenſaales be⸗ 
ſchäftigt, als ſie zu nahe an das Räderwerk der in Thätigkeit Bde 
Dampfmaſchine kam, und, an ihren Kleidern ergriffen, ſofort in die Maſchine 
gezogen wurde. Der dicht dabeiſtehende Fabrikbeſitzer Dittberner bemerkte 
die Gefahr, in welcher das Mädchen ſchwebte, und indem er ſich bemühte 
daſſelbe aus dem Räderwerk zu befreien, wurde er ſelbſt vom Kammrade 

epackt und in die Maſchine gezogen. Auf das Geſchrei der Arbeiter wurde zwar das 

erk ſofort in Stillſtand geſetzt, doch war leider ſchon dem Mädchen der 
linke Arm derartig zermalmt, daß dieſe Gliedmaße im Allerheiligen⸗Hoſpitale, 
wohin die Bedauernswerthe gebracht wurde, bald darauf amputirt werden 
mußte. Ein ähnliches Unglück iſt auch dem Fabrikbeſitzer 8 


In verſchledenen Theilen der Stadt] zog 


bei ihm eine Amputation dieſer Gliedmaße erfolgen mußte. — In dem Ha 
Vorwerksſtraße Nr. 86, wohnen die Babnarbeiter Kuntke ' ſche Eheleut 

die Frau jeden Mittag ihrem Manne das 3 nach ſein 

ſtelle trägt, damit dieſer nicht durch den weiten Weg eine Arbei 

erleidet. Als geſtern Mittag um 1 Uhr die Frau wiederum Hieſen 
unternahm, ließ ſie in der Wohnſtube ihre ein Jahr alte Tochter aus e 
Ehe allein auf der Diele am Fenſter ſitzend zurüd. Das Kind, das noch nicht! 
laufen konnte, mag nun in der Stube umhergekrochen ſein, bis es ſchließlich 
an einen in der Stube ſtehenden hölzernen, mit unreinem Waſſer gen ten 
Eimer anlangte, an dem es ſich höchſt wahrſcheinlich aufzurichten bemühte. 
Hierbei iſt die Kleine in den Eimer geſtürzt und darin ertrunken. Die 
Mutter, welche nach Verlauf von einer halben Stunde zurückkehrte, fand 
nur noch die Leiche ihres Kindes vor, und obgleich ſofort der in der Nähe 
befindliche at Dr. Wronte berbeigeholt wurde, welcher Wiederbelebungs⸗ 
verſuche anſtellte, ſo blieben dieſe leider erfolglos. — In der ſtädtiſchen Gas⸗ 
Anſtalt am Holzplatze ſtürzte geſtern der dort beſchäftigte 27 Jahr alte 
Arbeiter Wilhelm Wende aus Althofnaß in einen 3 Meter tiefen Keller⸗ 
raum, bei welchem Falle der Verunglückte ſo ſchwere innere Verletzungen 
erlitt, daß nach dem ärztlichen Ausſpruche an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Der Bedauernswerthe mußte ſofort nach der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen Brüder⸗Kloſters geſchafft werden. 

+ [Polizeiliches.] In dem Haufe Ohlauerſtraße Nr. 18 wurde heute 
früh 6 Uhr ein im Vorderhauſe belegener Keller gewaltſam erbrochen und 
daraus 16 Pfund Rindfleisch ein Schinken und 10 Stück Pökelfleiſch, im 
Geſammtwerthe von 20 Thalern, geſtohlen. — Ein Kaufmann beauftragte 
geſtern einen ihm unbekannten Mann, ihm eine Kiſte mit Knöpfen nach ſeinem 
Geſchäftslokale, Carlsſtraße Nr. 40, zu tragen. Bis jetzt iſt dieſer Bote mit 
der bezeichneten Kiſte nicht angelangt und entſteht die Vermuthung, daß der⸗ 
ſelbe dieſe Waaren, die einen Werth von 34 Thlr. haben, unterſchlagen hat. 
Im vorigen Monate wurde hierorts eine Menge Wollenwaaren und Filz⸗ 
ſchuhe mit Beſchlag belegt, auch ein des Diebſtahls bezichtigter Mann mit 
ſeiner Frau gefänglich eingezogen, wegen mangelnder Beweiſe Beide aber 
wieder freigelaſſen. Nachträglich jedoch wurde ermittelt, daß in der Nacht 
vom 11. zum 12. September auf der Chauſſee nach Oels einem Fuhrmann 
ein Collo mit Wollwaaren, die nach Bernſtadt ſpedirt werden ſollten, und 
die einen Werth von 50 Thalern hatten, geraubt worden war. Durch die 
fortgeſetzten Recherchen iſt es gelungen, das bereits verhaftet geweſene Ehe⸗ 
paar der That zu überführen und zum Geſtändniß zu bringen. — Geſtern 
wurde ein Stellmachergeſelle betroffen, der 5 Pfund Preßhefe zum Verkauf 
ausbot. Da ſich der Verdächtige über den redlichen Erwerb dieſer Waare 
nicht auszuweiſen vermochte, erfolgte feine Feſtnahme. Nachträglich ſtellte es 
ſich heraus, daß dieſe Preßhefe aus dem Oelser Omnibus geſtohlen worden 
war, woſelbſt ſie vom Kutſcher in einer Kiſte unter dem Sitze aufbewahrt 
worden. — Der ſeit einigen Tagen geſuchte Schloſſerlehrling Polſter, welcher 
den großen Bettendiebſtahl auf ver Gartenſtraße verübt, iſt nun glücklich ein⸗ 
gefangen worden. Die Criminalpolizei hatte in Erfahrung gebracht, daß 
derſelbe eine Stichwunde im Rücken hat, und daß er täglich im Allerheiligen⸗ 
Borna unter dem angenommenen Namen Adam ſich einen Verband ans 
egen läßt. Heute Vormittag wurde er dort in aller Stille abgefaßt. 
— Auch der fünfte jener Höhlenbewohner der Arbeiter Matzke, iſt geſtern 
verhaftet worden. Bis jetzt iſt von den Verbrechern das Geſtändniß abge⸗ 
legt, daß ſie im Ganzen 13 Einbruchsdiebſtähle verübt haben. 

+ [Eine hoͤchſt eigenthümliche Species] des Hochſtaplerthums 
tauchte vor circa 8 Wochen in unſerer Stadt auf. Ein ziemlich anſtändig 
gekleideter Mann im Alter von 27 Jabren mußte in einem biejigen Gaſt⸗ 
bofe verhaftet werden, weil er dort ſeine Zechſchulden nicht bezahlen konnte. 
Derſelbe nannte ſich Emanuel von Demouſer, wollte Doctor der Phi⸗ 
lologie und Theologie und aus Paris gebürtig ſein. Bei ſeiner Verhaftung 
warf er fortwährend mit lateiniſchen und griechiſchen Flosteln herum, reci⸗ 
tirte mit Schnelligkeit aus allen Claſſikern ganze Sätze, und er mit Ab⸗ 
ſicht durch ſeine Gelehrſamkeit zu glänzen. Er behauptete zuletzt Hauslehrer 
beim Grafen Chlapowski in Turbia geweſen zu fein, und da er der franzö⸗ 
ſiſchen und polniſchen Sprache vollkommen mächtig, ſo hatte dieſe Angabe 
einen Anſchein der Wahrheit. Nichtsdeſtoweniger glaubte die ine 
einen Hochſtapler in ihm zu wittern, weswegen er in Haft behalten wurde. 
Alle Nachforſchungen über feine Antecendencien erwieſen ſich als erlogen, 
und als ihm ſeine gemachten Unwahrheiten vorgehalten warden, ſimulirte 
er plötzlich Irrſiun. Auf Antrag des competenten Phyſikus erfolgte feine 
Unterbringung in der Irrenanſtalt des Allerheiligen⸗Hospitals. Den um ⸗ 
ſichtigen Bemühungen des Anſtalts⸗Arztes, Herrn Profeſſor Dr. Neumann, 
ſowohl als auch der polizeilichen Vernehmungen iſt es zu danken, daß der 
angebliche Doctor endlich entlarvt werden konnte. Derſelbe entpuppte ſich 
geſtern als der Schneidergeſelle Emanuel Seidel aus Ranſern bei Bres⸗ 
au. Um aus der Irrenanſtalt entlaſſen zu werden, geſtand er nicht nur 
Alles, ſondern um auch die Wahrheit des Geſagten durch die That zu be⸗ 
weiſen, machte er ſich anheiſchig, ſofort ein paar Beinkleider anzufertigen, 
was er auch ausführte. Die Sprachkenntniſſe ſowohl, als auch die zur 
Schau ae ſonſtige Gelehrſamkeit, hat ſich dieſer Menſch auf feinen 
vielen Reiſen in Frankreich, Polen und Galizien erworben, und da keine 
andere Beſchuldigungen als die obenerwähnte Namensfalſchung gegen ihn 
vorliegen, jo dürſte wohl nächſtens ſeine Freilaſſung bevorſtehen. 
eſitzveränderungen.] Rittergut Radaxdorf, Kreis Neumarkt, 
Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Fiſcher auf Ra daxdorf, Käufer: Rittmeiſter 
Graf von Pfeil. Porzellanfabrik zu Tieffenfurth bei Bunzlau, Verkäufer: 
Fabrikbeſitzer Matthiſſon daſelbſt, Käufer: Actiengeſellſchaft Tieffenfurther 
Porzellan⸗ und Chamottewaarenfabrik. Freigut zu Nieder⸗Haidau, Kreis 
Liegnitz, Verkäufer: Riten Hoffmann daſelbſt, Käufer: Wirtſchafts⸗ 
Inſpector Purſche. Rittergut Juppendorf, Kreis Guhrau, Verkäufer: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Kaufmann Sachs in Guhrau, Käufer: Oberamtmann Herr⸗ 
mann aus Liegnitz. Erbſcholtiſei Nr. I zu Neuguth, Kreis Guhrau, Ver⸗ 
käufer: Kaufmann Sachs und Baumeiſter Grunwald in Guhrau, Käufer: 
Oeconom Nordmann. Rittermäßiges Freigut Zweihoff bei Breslau, Ver⸗ 
käufer: Gutsbeſitzer Wedell daſelbſt, Käufer: Rittergutsbeſitzer und Lieute⸗ 
nant Schubert auf Barattowtiz. 

Reichenbach, 10. Octbr. [Mandats⸗Niederlegung.] Herr Juſtiz⸗ 
rath Les bat ſein Mandat zum Abgeordnetenhauſe für den Wahlkreis 
Reichenbach⸗Waldenburg aus Geſundbeitsrückſichten niedergelegt. (Wochenbl.) 

* Münfterberg, 10. Oetbr. [Zur Tageschronik] Am geſtrigen Tage 
traf ein Detachement von dem königlichen Eiſenbahn⸗ Bataillon aus Berlin 
in Stärke von 30 Mann und 4 Unteroffizieren unter Führung zweier Offi⸗ 
ziere im biefigen Kreiſe ein und hat vorerſt in Groß⸗Schlauſe Quartiere be⸗ 
ogen. Das Detachement wird an der Herſtellung des Oberbaues der Eiſen ⸗ 
babnitrede von Münfterberg nach Camenz arbeiten und dürfte ſich etwa 
3 Wochen lang im Kreiſe aufhalten. Die Eröffnung der Eiſenbahn bis 
Camenz kann demnach wohl mit Gewißheit zum künftigen Frühjahr erwartet 


werden. 
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Handel, Finanzen, Juduſtrie ꝛt. 

2 Breslau, 11. Delober, [Von der Börfe) Die günſtige 
Stimmung, welche die geſtrige Börfe beherrſcht hatte, hielt heute nur 
thellweiſe an. Auf dem Gebiete der Speculations⸗ und Bankpaplere 
hertſchte Zurückhaltung, welche durch das Ausbleiben der Wiener No⸗ 
tirungen, ſowie durch den morgigen jüdischen Feſttag noch erhöht wurde. 
Die Umſätze waren unbedeutend, die Courſe niedriger als geſtern. 
Nur in Induſtriepapieren fand theilweiſe ſehr lebhaftes Geſchäft ſtatt 
und ſtanden wieder Laurahütte⸗Actien im Vordergrunde, welche flür- 
mild gehandelt wurden. Dleſelden eröffneten 209 ¼ und ſchloſſen, 
nachdem ſie vorübergehend den Cours von 214 erreicht hatten, zu 
213 ½ bez. u. Gd., gewannen mithin gegen geſtern volle 7 pCt. An 
dieſer Hauſſe nahmen auch Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs⸗Actien Theil, 
die über 6 pCt. gewannen und für welche bei dieſen fo erhöhten 
Courſen Abgeber fehlten. 

Credit und Lombarden ca. / Thlr. niedriger. 

Fonds gegen geſtern unverändert. ! 

Banken feſt, aber ſtill. — Eiienbahnen umſatzlos. } 

Prämien: Oeſterr. Credit 204—2 bez.; Novbr. 206 ½—3 ½; 
Lombarden 127—1 ½ bez., Novbr. 2½ ; Laura pr. ult. 220 —5 bez. 

Breslau, 11. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, pr. October 58% Thlr. Gd. 
October⸗November 57 Thlr. bezahlt, November⸗December 56% Thlr. Gd., 
December⸗Januar 56%, Thlr. Gd., 56% Thlr. Br., April⸗Mai 567 — . bis 
56% Thlr. bezahlt und Gd. 7 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 110 Thlr. Gd. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſpätere Termine matter, loco 24 Thlr. Br., pr. 
October 23% Thlr. bezahlt, October⸗November 23% Thlr. ka und Br., 

November-December 23% Thlr. Br., April⸗Mai 24% Thlr. Br. 
Spiritus ) (pr. 100 Liter a 100 %) wenig verändert, loco 1944 Thlr. 
Br., 19%, Thlr. Gd., pr. October 19% —% Thlr. bezahlt, October⸗Nobember 
18% Thlr. Br., November⸗December 18% Thlr. Gd., December⸗Januar —, 


April⸗Mai 18% Thlr. Br. A 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
J Loco 17 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Br. 17 Thlr. 19 Sgr. — Pf. Gd., pr. 
Dctober 17 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. bis 17 Thlr. 14 Sgr. 5 N bezahlt, October⸗ 
November 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf Br., November⸗December 16 Thlr. 
16 Sgr. 11 Pf. Gd., April⸗Mai 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., alles pr. 100 
Quart bei 80 4 Tralles. 


on anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: ; 

reslau, 11. Oetbe. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 7489, Thlr., gelber 74Y—8% bis 8% Thlr. 
Roggen underändert, ſchleſiſcher 57 —6—6% Tolr. — Gerſte feſt, ſchleſiſche 
4½ 4 —5½ Tolr. — Hafer höher, ſchleſiſcher 4 4 — 4% Thlr. — 
Erbſen obne Geſchäft, Kocherbſen 57 —5 7 Thlr., Fate 4 —4 70 
Tölr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4 bis 4% Thlr. — Bohnen ohne 
Beachtung, ſchleſiſch: 6%—7 Thlr., galiziſche 64Y—6% Thlr. — Lupinen 
ruhig, gelbe 2%—3% Thlr., blaue 24 — 2 3% Thlr. — Mais offerirt, 
6% —6% Thlr. — Oelſaaten unverändert, Winterraps 9% —10½ 11 Thlr., 
Winterrübſen 9% —9Y —10% Thlr., Sommerrübſen 84 —9:%—10% Thlr., 
Dotter 77-8, —9 Thlr. — Schlaglein ſeſt, 89 bis 9% Thlr. — 
Hanfſamen nominell 6-6% bis 6% Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Rapskuchen feft, ſchleſiſche 27 — 2, Zhlr., 
ungariſche 24 — 2% Thlr. — Kleeſaat feſt, weiß 16—18—20—22 Thlr., 
3 0 37 20 16% Thlr. — Thymothee 78-8, Thlr. — Leinkuchen 

1 8 r. 

In Roggen war das Geſchäft heute eher etwas ruhiger bei unperänder⸗ 
ten Preiſen. Weizen in feiner Waare geſucht, behauptete ſeine feſte Hal⸗ 
tung. Oelſaaten⸗Preiſe blieben ebenfalls ohne weſentliche Aenderung. 


[Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn-Gefellſchaft] Wir veröffentlichen im 
Juſerabenthelle den Proſpect bezüglich der Subſcriptionen von 6 Millonen 
Thaler öprocent. Prioritäts⸗Obligationen. 


3 2 luste el, 
und 10. Detbr. er Auftrieb betrug: 0 s 
91 Ochfen, 138 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht erel. Steuer 
Prima⸗Waare 16—17 Thlr. und darüber. II. Qualität 


karktbericht der Woche vom 7. 
220 Eta Nindvieh (darunter 


nalität 13—14 Thlr., ge: 
ringere 10—11 Thlr. — 2) 991 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Aale beite feinſte Waare 16—17 Thlr., —, —, —, mittlere 

aare 13.—14 Thlr. — 3) 1,208. Stück Schafvieh. Gezablt wurde 
für 20 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 6--6% Thlr. 
Geringſte Qualität 24—3 Thlr. — 4) 170 Stück Kälber wurden mit 


13 bis 16 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excel. Steuer 


bezahlt. 


Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bauk.] Die neue Serie von Hypo⸗ 
ihetenbriefen, welche die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zur Subjerip: 
tion geſtellt hat, iſt überzeichnet worden, fo daß nur die Subſcriptionen bis 
5000 Thlr. voll berückſichtigt werden; alle höheren Zeichnungen erhalten zu⸗ 
nächſt 5000 Thlr. und von dem überſchießenden Betrag 50 pCt. 


ie Weinleſe] iſt in den am linken Donau ⸗Ufer in Nieder⸗Oeſterreich 
beftaddichen Wein eäkten überall beendet. Die ungewöhnlich ſtarke Trauben: 
faule, welche erſt während der Leſe in ihrem ganzen Umfange ſich zeigte, 
hat zur Folge, daß der Moſt raſcher als ſonſt in Gährung übergeht und zu 
varbeiten“ beginnt. Nicht blos die Quantität, ſondern auch die Qualität 
iſt hinter den Erwartungen der Weinbauern zurückgeblieben 


Neutomiſchel, 9. October. [Hopfen.] Seit vorgeſtern wieder lebhaf⸗ 
les Geſchäft. Die hierorts noch anweſenden Böhmen und Baiern und die 
bieſigen Kaufleute bekunden rege Kaufluſt. Hopfenfrachten treffen aus der 
Umgegend in großer Menge ein und geben ihre Ladung an die hier vor⸗ 
handenen Remiſen ab, von wo aus die Ballen bald nach der Eiſenbahn 
weiter ſpedirt werden. Von einer bedeutenden Preisſteigerung iſt aber nichts 
zu melden. Den Centner Primawaare bezahlte man mit 28—32, Mittel⸗ 
waare mit 23—25 und Waare geringer Qualität mit 20 —22 Thlr. (P. 3.) 


[Spaniſche Volksbank in Graz.] Die Affaire dieſer Bank, gegen deren 
Einbürgerung die Grazer Handelskammer Proteſt einlegte, hat am 2. d. M 
vor dem dortigen Bezirksgerichte einen Abſchluß gefunden, der deutlich genug 
dafür ſpricht, daß die Handelskammer im vollen Rechte war, die Bevölkerung 
vor dieſer Bank und ihren Papieren zu warnen. Die Obligationen der 
ſpaniſchen Bank, welche von einem Agenten als beſte Capitalsanlage mit 
acht pet. Zinſen in Gold zum Verkaufe angerühmt wurden, dann aber mit 
gerichtlichem Pfand belegt worden ſind, wurden trotz ihres Nennwerthes 
19 5 8 8 Fl. bei der executiven Licitation am 2. October um 56 Fl. 
erkauft. i 


Berlin, 10. October. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


8 8 5 2 
4 — 2 Be 
Name der Geſellſchaft. 2 2 8 SE Cours. 
» 
ss 5 5 8 
6 8 * c 2a 
Aachen⸗Mün Verſ.⸗G. 4 1./5. pr 
1 Nu ber 6 8 33 417 fr. g. 8 8 = 
Baseler Krün der ‚def. zu Berlin 20 21 do. pCt. 133 G 
Ber. F 15 36 55 „ 
Berl Sala e 194,25 L/1.| de. | 340 2. 
Berl. ebene Heri 1 e + 8 
Colonia, Feuer⸗Ve , nu 21% 2 5 do. do. 652 . 
Concordia, Lebens ich G. zu Köln [46 | 55 | 4 do. do. 1890 8. excl. 
Faust Lan de 80 Benn 1 % 4 do. de. | 575 8. 
Beutine Transporte] aich Gen. 8 5 1 7 8 > 
Dresdener allg. Transport B 1 40 40 4 u — Ei 
Dühelvorfer allg. Fransport⸗F. J. 0 | 35 4 1. do. 132 % 
Elberfelder Feuer Verſch⸗ Ge 22% 37 5 + do. 132 8 
ortuna, allg. V. Act.⸗G. zu Berlin 120 15 1.“ do. 885 B 
ermania, ebens⸗B.⸗G. zu Stettin 10 5 Rz. 52 1298 
Gladbacher Feuer⸗Verſich⸗Geſ. 0 12 r. . un Ei A 
Kölnifche HagelBerih-Be. ..: f | ol 4 b. Ye 102 0 
Kölniſche Rüdverfid,.Öe nee & | 12) 4 do. do. 124 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich⸗Geſ.. . 76 86% 4 1.6. pr. St. 1660 ©. 
Magdeburger Hanel Verf „Gef. . 394] 4 4 |1./1.| do. 1015 B. 
Magdeburger e ent G5, |8 16%] 5 do. do. 94 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 11 2%] 5 do. do. | 106% G 
Magdeburger Rückverſich⸗Geſ. 74 14 | 5 do. pCt. 204 B. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbank 7 | 7| 5 1.¼7. do. 117 bz. G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſe 30 56, 51/1 do. 5 G. 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 5 | 5%] 4 do. pr. St. 101 B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. ..... 0, 0 41¼ 1.“ do- 95 B. 
reuß. Hyp.⸗B.⸗Act.G. zu Berlin 10 ½ 12 4 do. do. 119 5. G. 
reuß. wen dc. eſ. ... 6 „ 4 do.] do. 103 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 14 26 4 do. pCt. 128 B 
ropidentig, VB. -G. zu Frankf. a. M. 4 4 4 do 98 2 
ein Weſtfaliſcher Lloyd ... 10 12 4 do. Bes t. 215.8 

einiſch⸗Weſtfäl. Ruckverſich.⸗Geſ. 6 64 do. pCt. 102% 5 

ſiſche Rückverſich.⸗ ei. 40 40 4 do. do. | 110% © 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich⸗Geſ. . 12, 20 | 4 do. do. 130 G. 
Udon al Ben „G. zu Erfurt. | 0 0| 4 do. do. 90 bz. G. 

ton, allg. deu . 2 

Ge . 710 5|1/4| do. | 101 bz. B. 
Union, See: u. Fl.⸗B.⸗G. zu Stettin 16 28 | 4 1/1. do. 123 B. 

B, Stettin, 10 Oetbr. [Stettiner Börſenbericht] Wetter: regnig 
m er IT, . 27 1046 Wind: SW. — Weizen 
77 T 0 be pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 55—65 Thlr. bez., beſſerer 67.— 
bez, For. eher, feiner dig 83 Thlr. ber pr. October 824 — 4%, Zhlr. 
I BE KtobereNobember 827,— 7 Thlr. bez., pr. Frühjahr 24% 


% Thlr. Fes, 82% Br. u. Om. pr. Mal- Jun 8274 Thlr. Ol. — 
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478 bes Sreslaner Zeitung. ___Somabend, ten 12, Deister 1872, 


Roggen höher bezahlt, or. 2000 Pfd. loco alter 49—53 Thlr. bez. neuer 
5287 Al bez., pr. October u. October November 52 —53 Thlr. bez., 
pr. November⸗Becember 52 753 Thlr. bez., pr. December Januar 
53% Thlr. bez., pr. Frühjahr 54 — 55 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 54% — 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. Gd. 3 0 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 42% Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 
45% Thlr. bezahlt. 
5577 — 5 Thlr. dez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Bid. loco 51—60 Thlr. 
bez. — Hafer behauptet, pr. 2000 Pfd. loco 38 —46 Thlr. bez., pr. Octo⸗ 
ber 46 Thlr. bez., pr. Frübjabr 46% Thlr. bez. u. Old. — Erbſen ſtill, 
pr. 2000 Pfd. loco 45—51 Thlr. bez. — Winterrübſen pr. 2000 Pfd. 
loco 100-104 Thlr. bez., pr. October 104 Thlr. bez. — Ruübb! ſtill, pr. 
200 Pfd. loco 23% Thlr. Br. pr. October u. October⸗November 23% Thlr. 
Br., pr. April⸗Mai 24% Thlr. Gld. — Spiritus matt, pr. 100 Liter 
3 100 pCt. loco ohne Faß 19% Thlr. bez., mit Faß 19% Thlr. bez., pr. 
October 19 — 7 Thlr. bez., pr. October⸗November 18% — 7 Thlr. bez., 
pr. November⸗December 18% Thlr. bez., pr. Frühjahr 18%, % — 1 Thlr. 
bez. — Petroleum loco 6% Thlr. bez. u. Br., pr. October⸗November 
6% Tblr. bez., 6% Thlr. Br., pr. November⸗December 6% Thlr. bez. u. Br., 
pr. December⸗Januar 7 Thlr bez. 

Angemeldet: 4000 Ctr. Roggen, 5000 Ctr. Rübſen, 400 Ctr. Rüböl. 

Regulirungspreiſe: geizen 82%, Roggen 52%, Rübſen 104, 
Näüböl 23%, Spiritus 19% Thlr. 


Generalverſammlungen. 
[Actien-Geſellſchaft für Eiſeninduſtrie zu Styrum.] Ordentliche Ge 
neralalverſammlung am 9. November c. zu Oberbauſen. 
Aheiniſche Stahlwerke zu Meiderich und Ruhrort.] Ordentliche 
75 außerorbentliße eneralverſammlung am 30. October c. zu Meiderich⸗ 
Uhrort. 
[Hannoverſche Eiſengießerei.] Ordentliche Generalverſammlung am 


21. November c. zu Hannover. 
[Chemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel bei Chemnitz.] Ordentliche 
Detober c. zu Chemni 


Generalverſammlung am 29. mnitz. 
[Aetien-Gefelihaft zur Verwerthung der Geſellſchaft Stolzen burg.] 
Ordentliche Generalverſammlung am 22. October c. zu Berlin. 


Einzahlungen. 
Preußiſche Portland-Cement-Fabrit Bohlſchau.] Eine weitere Ein⸗ 
ablung von 25 pCt. iſt mit 50 Thlr. pr. Actie bis 15. November c. in 
Berlin bei N. Helfft & Co. zu leiſten. 


Aus weiſe. 
Wien, 11. October. [Südbahnausweis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 30. September bis 6. October betragen 755,388 Gulden, plus gegen 
Vorjahr 1414 Gulden. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Prag⸗Duxer Bahn.] Die Direction der Prag⸗Duxer Bahn hat beim 
k. k. Handelsminiſterium um die techniſch⸗polizeiliche Prüfung ibrer Strecken 
Chlutſchau⸗Sedlitz und Brüx⸗Bilin behufs Eröffnung derſelben angeſucht. 


A, | 
andelsminiſterium um die Conceſſion zu einer Flügelbahn von der Station 
Würzmers nach Trupſchitz einge tte Flagelbah 


1Der öſterreichiſchen n iſt für die Strecke Geiersberg⸗ 
Gabel⸗Reichsgrenze, ſowie für die Linie Wildenſchwert⸗Reichsgrenze die Bau⸗ 
bewilligung erthellt. Desgleichen wurde die politiſche Begehung der Linie 
Chlumetz⸗Königgrätz⸗Geiersberg mit der Anlage der Station Senftenberg in 
Dlouhonowitz angeordnet. 


[Eiſenbahnlinie Mürzzuſchlag⸗St.⸗Pölten.] Die Finanzirung dieſer 
ungarantirten Bahn, für welche Herr v. Ofenheim und Conſorten vor län⸗ 
gerer Zeit bereits die Conceſſion erhalten haben, ſollte bekanntlich die Union⸗ 
bank beſorgen. Wie es nun heißt, ſoll das Inſtitut von dem Geſchäft zu⸗ 
rückgetreten ſein. Das Motiv iſt naheliegend. 


N N 
Ungariſche Oſtbahn.] Die Strecke Kis⸗Kopus⸗Hermannſtadt der Un⸗ 


gariſchen Oſtbahn wird demnächſt dem Verkehre übergeben werden und tritt 

am Tage der Eröffnung zugleich für die auf dieſer Strecke befindlichen Sta⸗ 

tionen: Marktſchelken (Nagy⸗Selyt), Ladamos, Vizakua und Hermannſtadt 

0 7 8 für Gepäck, Eilgut und Frachten ein directer Verkehr mit den 
tationen der a. pr. Kaiſer⸗Ferdinands⸗ Nordbahn in Kraft. 


[Zahnradban auf dem Kahlenberge.] Von gut unterrichteter Seite 
erfährt das „W. Tabl.“, daß die Vereinsbank geſtern mit den Conceſſionären 
der Kahlenberg⸗Bahn einen auf die Finanzirung der Actien dieſes Unter: 
nehmens bezüglichen Vertrag abgeſchloſſen hal. Die Vereinsbank ſoll unter 
für fie ſehr günſtigen Bedingungen dei dem Geſchäfte betheiligt fein, an 
welchem noch zwei Schweizer Banken unter Führung des in Eiſenbahnkreiſen 
vorzüglich bekannten Achilles Thommen — und die Erbauer der Rigibahn 
in bervorragender Weiſe participiren. Die Unionbank hat den ihr früher 
reſervirten Antheil an dieſem Geſchäfte der Schweizer Gruppe eedirt, da fie 
die von der ihr ſebr nahe ſtehenden Unionbank zu erbauende Drahtſeilbahn 
auf den Leopoldsberg patroniſirt. 


Aus der 259 erzäblt die „Berl. Pädagogiſche Ztg.“ ein paar 
bübſche Anekdoten. Hier find fie: 1) Beim Wiederholen in der Naturge⸗ 
ſchichte forderte ein Lehrer die Kinder auf, etwas vom Orang⸗Utang zu er⸗ 
zählen. Eins von den größeren Madchen ſaß etwas verlegen da; gerade 
fie wurde zur Erzählung aufgefordert. Sie ſtotterte und brachte endlich 
weinend heraus: „Herr Lehrer! ich war gar nicht da, als Sie n Affen 
batten... 2) Lehrer (auf das i zeigen d): Kennſt Du den Buchſtaben? 
Schüler: Ja, Herr Lehrer, von Anſehen kenne ick ihn woll aber ick weeß 
man nich, wie er heeßt. 

New⸗Nork, 28. September. [Nur keine Verſchwendung.] Während 
ſein Nen reeley auf Schritt und Tritt langathmige Reden hält, ſcheint 
der Präſident Grant mehr dem Grundſatze: „Schweigen iſt Gold“ 
zu huldigen. Gelegentlich eines ihm zu Ehren in Chicago gegebenen 
Bauquets folgte Toaſt auf Toaſt, Grant leerte ſtets mit Seelenruhe fein 
Glas und that im Uebrigen, als ginge ihm die ganze Sache nichts an. 
Endlich bielt der Ma vor eine Anrede, die nicht weniger als fünfunddreißig 
Minuten währte. Nach deren Beendigung büdte Alles auf den Präſidenten, 
in athemloſer Spannung einen „Speech“ erwartend. Grant that zwei 
lange Züge an feiner Cigarre, erhob das Glaß und ſagte ganz trocken: 
„Much obliged! Your health!“ — Sparſamer kann man unmöglich fein. 
en Be age EN ß — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telear.-Burtau.) 

Berlin, 11. Octbr. In der geſtrigen Wahlmänner⸗Verſammlung 
des dritten Berliner Wahlbezirks erhielt Kerſt 155, Petſch 32, Schulze⸗ 
Delitzſch 1, Brauereibeſitzer Ahrens 1 Stimme. Die Versammlung 
erklärte die Vorwahl der Wahlmänner, deren Gültigkeit angezweifelt 
wurde, für unzweifelhaft gültig. 

Fulda, 11. October. Wie verlautet, iſt der Verfaſſer der zwel⸗ 
ten Redactlon der Denkſchrift der hier verſammelt geweſenen Biſchöfe 
der Biſchof Ketteler. Gegen die erſte ſchärfere Redaction erklärte ſich 
die Majorität der Biſchöfe. 

Paris, 11, Octbr. „Havas“ telegraphirt: Thiers hob in feiner 
geſtrigen Sitzung noch hervor, daß Frankreich keineswegs fo iſolirt ſei, 
wie behauptet werde. Die franzöſiſche Armee ſei in voller Wiederher⸗ 
ſtellung begriffen, der Credit jet vorzüglich. Seit 2 Monaten habe 
die Regierung 1400 Millionen empfangen, 2 Milliarden werden bis 
Mitte des folgenden Jahres gezahlt ſein. 

Newyork, 10. Det. Der frühere Staatsſecretär Seward iſt ges 
ſtorben. Eine Botſchaft Grant's an den Congreß wird energiſche Map: 
regeln Mexico gegenüber vorſchlagen. Die republikanische Majorität bei 
den Wahlen in Philadelphia beträgt 21,919. (Wiederholt.) s 


Telegraphiſche Privatdepeſche der Breslauer Zeitung. 
ſtrowo, 11. Oetbr. In der Mitte der Predigt bei dem Ver⸗ 
ſoͤhnungs⸗Gottesdienſte etklangen plotzlich Feuerrufe in der Synagoge; 


Die Auſſig⸗Teplizer Bahn iſt beim k. k. O 


die Verwirrung in dem angefüllten Tempel war ſo groß, daß viele 


Verletzungen und Erdrückungen vorgekommen ſind; ein Feuer war nicht * 


ausgebrochen. b 


Telegraphiſche Courſe und Boͤrſennachrichten. 
Octb 42 uhr 38 Min Witags. [Anfangs⸗Con 

in, 11. Oetbr. r 2 in. Mittags. nfangs⸗ 
Grentt Arten 202. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 198%. Lombarden 
126. Sen DA Amerikaner 96%. Türken Rumänen 48%. 

Galizier — Felt 

izen: October 83%, October⸗Nodember 81%. Roggen: Oetbr. 53% 
ad c gude Sar. 2300, Selbe Aorbr. Nite Sprit 
Octbr. 19, 12, Octbr.⸗Novbr. 18, 26. 
Berlin, 11. Octbr., 2 Uhr 20 
— Sehr feſt. 10 


1. D vom 11. Depeſche) vom 11. 
Bundes Anlalbe : 5 100% 1004 20 7 1804er un 49 


(2. 


10. 
5proc. preuß. Anleihe — uff. Präm.⸗Anl. 1886 126 — 
Sep preuß Anlehe 101% | 101% Au shot 765 3 
3%opr. Staatsſchuld. 89° | 89% | Boln. Bianbbriefe.. 76, | — 

oſener ene 914 | 91% | Kol. Lig.⸗Pfandbr. 104% ar 
chleſiſche Rente.. 95% | 95% Bairiſche Pram. Anl. = 
Lombarden 126% | 126% Avr. Oberſchl. Pr. F. 923 — 
Bar Staatsbahn 199% 98 ten kurz ++ 1 
Deiterr. Credit⸗Actien 203% | 202% | Wien 2 Monate... — 
n Anleihe. 65% 65% 7 7 lang 2 = 
merikaniſche Anleihe 96% 96% London lang 2 ES 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51 51 aris kurz 82 = 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% | 48% Varſchau 8 Tage 927 = 
1860er Lonfe..-. -- - 943 94% [ Oeſterr. Banknoten gu 
Deere Silber Rente 59% 59% | Ruf. Banknoten ... 83% = 
Oeſterr. Silber⸗Rente 64% 64% | Nordb.⸗St.⸗Priorit.. 2 
N 75 71 85 120% | 1 Aan = 5 
roduct.⸗Hande — — auch hammer 5 
Cart Bankvetein . 170 — Berl. Wechslerbank. 88 pe; 
Bresl. Discontobank 138% — do. ie Dos — 2 
do. junge 130% — Iſchl⸗Ebenſee - — 
Bresl. Wechslerbank 134 — anko⸗Italienerbnk. 94 2 
Bresl. Maklerbank . 166 — uſtro⸗Türken udn: 
Makler »Vereinsbant 140 — Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 90 = 
er 121 — Kramſt az 103 . 
trepot⸗Geſellſchaft — — Wiener Unionbant . 164 7 
Waggonfabrik Linke. — — i ee 129 — 
Oſtdeutſche Bank... 108% | — resl. Oelfabrik . 98 a 
Eijenbahnbau...- .- 119% | — Reihseifenbahnbau.. 120% | 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 154% | — Weſtph. Marmorwrk. — Er 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 — Sh Centralbank 100 7 
Laurahuͤtte 215 — 80 1 Well ank 1105 5 
Darmſtädter Credit. 201% — chleſ. Vereinsbank. 110 = 
Oberſchl. Litt. A.. . 219 — Daszer Bifenbob 8 03, 7 5 
Breslau⸗Freiburg .. 137 = dmannsdrf. Spinn. 101% | — 
Bergische... -....+- 135% — Kronprinz Rudolfsb. — — 
örlitze er 07 - rn 5 
Galizier. 105% — eueſte franz. Anleihe — 17 5 
Köln⸗Mindener . . 168% — annov. Hypothekbnk. — 2 
Mainzer 1784, — otthardbahnn » - Sa = 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 130 — Wiener Arbitragenb. — = 
Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 128% — Weimar⸗Ger. St.⸗A. — = 
Warſchau⸗Wien ... 89 — do. Prioritäten — = 
Wien, 11. Octbr., 10 Uhr 10 Min. [Vor⸗Börſe.] Credit⸗Actien 
329, 20. Staatsbahn —, —. Lombarden 205, 00. 1 ooſe —, — 
1664er Looſe —, —. Galizier —, — Napoleonsd'or 8, 73. Anglo⸗ 


fe] 


5 11. J 10. 
R 65, 20 65, 35 Stgats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen . 70, 20) 70, 60], Actien⸗Certificat . 321, — 321, — 
1860er Looſe 102, 20/102, 30 Lomb. Eiſenbahn .... 205, — 205, 80 
1864er Looſe 143, — 142, 50] Londoen 08, 75/108, 80 
Credit⸗Actien 330, 401331, —| Galtzie r — 231, 25 
N hate 212, 75213, —| Unionsbant ......» 269, — 269, — 
Norobahn -.......- 205, — 206, —| Caſſenſcheine 163, — . 
e 317, 501317, 25 Napoleonsd or 8, 722418, 
Fane 127, 701127, 50% Paris 1 = 
Paris, 11. Octbr., — Uhr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 53, 
15. Anleihe von 1872 86, 85. do. von 1871 84, 10. Italiener 67, 70. 
Staatsbahn 755, —. Lombarden 488, 75. Türken —, —. 
London, 11. October, — Uhr. [Anfangs⸗Cour ſe.] 


Conſols 9266. 

Lombarden 19, 01. Türken 52, 05. Amerikaner 93. 
m. 

Detbber, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 


Italiener 66%. 
anz. Anl. — % 
Newyork, 10. 


auf London in Gold 108%. Goldagio 13. Bonds de 1885 

do. neue 110. Bonds de 1865 114%. Illinois 139. Erie⸗Bahn 48% 

wolle 19%. - 2 7 D. 45 C. . Petroleum in Newpork 1 Gallon 
26%. do. in Philadelphia 25. Havanna ⸗ Zucker 12 94 


Rother höchite Notirung des Goldagios — —, niedrigte — —. Frühjahrs⸗ 
weizen —. Getreidefracht —. ) 

Berlin, 11. October. [Shluß-Beriöt] Weizen feſt, vr. October 
83%, pr. November⸗December 82, pr. April⸗Mai 82. — Roggen hoͤher, 
pr. Oetbr.⸗Novbr. 54, pr. Nobbr.:Dechr. 54%, 5 April⸗Mai 1 5 — 
Rüböl ſtill, pr. Oct.⸗Nov. 23%, pr. Nov.⸗Dee. 23%, pr. April . 
— Spiritus feſter, pr. Oetbr. 19, 20, pr. October⸗Rovember 18, 26, pr. 
er 18,20, pr. April⸗Mai 19, 01. — Hafer pr. Octbr. 47%, pr. April⸗ 
Mai 
matt, pr. October 82%, pr. ober Kovbr. 81%, pr. Frühjahr 8171. —, 
Rog 85 ruhig, pr. October⸗November 5?%, pr. November⸗December 53%, 
pr. Gehbiahr 54%. — Müböl pr. loco 23%, pr. Detbr. 23%, pr. October⸗ 
November 23%, pr. Frühjahr 24%. — Spiritus loco 19%, pr. October 
19%, pr. Seibt. L oppr. 18%, pr. Frühjahr 18%. — Hafer pr. 

Detbr. —, pr. April⸗Mal —. ö 


Telegraphiſche Witterungsbe ichte vom 11. October. 


Bar. jÜbweih.| Wind: Mea o 
Ort r. Therm. vom Nichtung und | . 

2 1 Naum. Mittel. Starte. Himmels Ansich 
Morg. Auswärtige Stationen: 
8 Haparandaf 336,33 22; — S. mäßig. bedeckt. 
4 ters burg 2380| 3,1 — ED. ſchwach bedeckt, Nebel. 

ga — — = 2 
7 Moskau 3340 751 — SW. ſchwach. bedeckt. 
7 Stodhoim 334, 5,9 SSW. schwach. dei. 
7 Stuveanäsl3308| 70 — . lebhaft. Be: 
7 Gröningen 350,600 7,51 — ſchwach. bews 
7 Helder 329,2 77 W. |. ſtark. be 
e , ee ji 

and. 7 J — . * 

5 Paris 233,8 5 es ſchön. 
Morg reußi e Ag bedeckt. 
7 Memel 1335,71 6,11 00 (SW. mäßig. 
2 1 7 20 12 Di ſäwah. 785 Regen. 

anzig 33 ß 0 ‚ ftille. bewölkt. 
Sein [8329| 581 09 88 . ſc wa. trübe, Nebel. 
6 Stettin 3352 5, — 1 (S. ſchwach. heiter. 
& Jtbus 3815] 24 — 20 S. ſchwach. bed 
6 Berlin 374,1 42 2.6 SW. ſtill bedeckt. 
6 Poſen 3328 88 35 N. ſchwach. Regen. 
6 Ratibor 828,7 92 30 S. f ſchw. trübe. 
6 Breslau 3256 46 — 18 IND. mäßig. heiler. 
9 Nane 320 90% 08 (S. Hart. 9 hebe. 
6 Trier 27,8 84 32 SW. ſtürm. trübe, Regen. 
7 Heben 351,55 5,3 — S8. lebdaft. bewölt. 
6 Wiesbaden 330,0! 6,27 — St. ſchwach. bedeckt 


7 55 116, 


\ 


Min. Nachmittag. [SchlußsCourjel ö 


Stettin 11. Octbr. Ceela Depeice des Bresl. Handelsbl.) Weizen 
0 


«mn 
. 


* 
Ar 


R 


* 


fi 


* 


E. 
4 


b. im GütersBerlehr . - - 


S 7500 Thlr. 
Die Betriebs⸗Direction. 
C. Weſtphal. 


Gemälde-Ausstellung v. Theodor Lichtenberg 


Zu der Anf. Novbr. d. J. stattfindenden Verloosung von Kunstwerken 
für die Abonnenten der Gemälde-Ausstellung, werden Actien (zur Theil- 
nahme an der Verloosung und zum freien Besuch der Ausstellung bis 
1. Januar 1873 'berechtigend) für I Thir. 10 Sgr. ausgegeben. 


Breslau: Barfchaner Eiſenbahn. 
5 (Preuß. Abtheilung.) 


Aus dem Perſonen⸗ Gepäck und Güter⸗Verkehr betragen die Einnahmen nr 
pro September cr., excl. Wagenmiethe, laut vorläufiger Ermittelung und zwar: 
a. im Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr 5 Thl 


r. 
Thlr. 


[1541] 


[4855] 


Alle Arbeitgeber, w 
Sonnabend, den 12. d., 


liſchen Kurgäſten bereits der 
telten Curgäſten evangeliſcher 


Te 4058 ns 1 


Punkt 


Salzbrunn. 


Es fehlen ſomit noch etwa 3800 Thlr. 


Die Verlobung ihrer Tochter Bertha mit 


dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. Naſchkow 


P2 


in Berlin beehren ſich hierdurch anzuzeigen 
Emil 


Friedländer 
[5299] und Frau. 
Glogau, den 9. October 1872. 


eut wurde uns ein Mädchen geboren. 
reslau, den 10. October 1872. 
[3877] Carl Petzold nebſt Frau. 


Meine geliebte Frau Meta, geb. Holländer, 
wurde heut von einem Mäd then leicht und 
glücklich entbunden. 1544 

Schweidnitz, 10. October 1872. 
* Benno Bielſchowsky. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Moecke, von einem Mäd- 
chen glücklich entbunden. Dies zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 
Louis Kloſe, Rittergutsbeſitzer. 
Schierau, den 11. October 1872. [1558] 


Heute Mittag 1 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines geſunden, kräftigen re 


hoch erfreut. [1545] 
Hirſchberg i. Schl., den 10. October 1872. 
P. Heine und Frau, geb. Scholtz. 


Geſtern kurz vor 10 Uhr Abends entſchlief 
m ewigen Leben nach viermonatlicher 
chwerer Krankheit meine innig geliebte Gattin 
Betty, geb. Schumacher, im eben begonne⸗ 
nen 57. Lebensjahre. Mit mir beweinen 
meine drei Kinder den Verluſt einer liebe⸗ 


vollen raſtlos ſorgenden Mutter. Allen Theil⸗ 


nehmenden zeige ich dies, ſelbſt krank dar⸗ 
nieder liegend, hierdurch tiefgebeugt an. 
Breslau, den 11. October 1872. 


Faber, 
Königl. Hofprediger und Paſtor 
REN: an der Hofkirche. 
Die Beiſetzung erfolgt Montag, den 14. 
d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, in der großen 
Giuft des alten reformirten Kirchhofes auf 
der Fiſchergaſſe. [3885] 


Am 9. d. Mis. flarb zu Reichenbach in 
Schleſien Herr David Loewenfeld, ſeit dem 
Jahre 1845 Mitglied unſeres Vereins, in dem 
ehrenvollen Alter von 83 Jahren. 
Wir werden dem Verſtorbenen dauernd ein 
ehrendes Andenlen bewahren. 3881 
Breslau, den 11. October 1872. 


Der Vorſtand 
der erſten Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heute Vormittag 10% Uhr entſchlief 
ſanft und gottergeben nach längerem 
Leiden in's beſſere Leben unſer beißge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann Nobert Steulmann. 

Tiefbetrübt zeigen dies, ſtatt jeder 


beſonderen Meldung, lieben Verwand⸗ 
ien und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an. [3880] 
Glogau, Breslau, Dresden, den 


10. October 18 


ne 72. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heut Nacht 2 Uhr verſchied nach langem 
Leiden mein innigſt geliebter, mir allein 
Sen gebliebener Sohn Paul in ſeinem 19. 
Lebens jah 11543 


re. 
Um fille Theilnahme bittend theile ich dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung allen Ber: 
wandten und Bekannten mit. 
Ohlau, den 10. October 1872. 
N verw. Emilie Grundke. 


Am 8. October c. er dete ein Herzſchlag 
löslich, das thatenreiche Leben unſeres Ober: 
elteſten Herrn Zimmermeiſter Steymann 
hierſelbſt. Seit beinahe 30 Jahren gehörte 
der Eutſchlafene unſerer Innung an, und 
wird derſelbe ſtets in hohem Andenken bei 
uns bleiben. I1542] 
Oblau, 10. October 1872. 
Die Zimmer⸗Innung. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Herr Ober⸗Prediger Dr. 
Schultze in Labes mit Erneſtine Gräfin Pre⸗ 
bentow, Berlin. — Pr.⸗Lieut. und Adjut. Lim 
4. Magdeb. Inf.⸗Reg. Nr. 67, Herr Zinnow 


mit Frl. Meta de Dobbeler, Blankenburg am 


arz. — Hauptm. und Compag.⸗Chef im 4. 
deln. 275 Nr. 30, Herr Coſter mit Frl. 
Bertha Unger, Trier. 6 
Geburten: Ein Sohn dem Landbaumeiſter 
Herrn Haeger in Berlin. 
Todesfälle: Gen.⸗Lieut. z. D. Hr. Frhr. 
ofer v. Lohenſtein in Berlin. — Hr. Paſtor 
ahn iu Petersdorf b. Lagow. — Fr. Paſtor 
iedhäfer in Borntuchen in Pommern. — 
F Planik in Seehauſen i. 
d. Altm. | 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 12. Oct. „Die Journaliſten.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag, 
Sonntag, den 13. Oeibr. „Die E 
Große Oper mit Tanz in tten von 
Scribe. Muſik von Meyerbeer. (Königin, 
Dr Zrünſteinz Valentine, Frau Ro⸗ 
inſon; Raoul, Hr. Koloman Schmidt; 
Marcel, Hr. Brandſtöttner; Nevers, 
Hr. Maurer.) [5284 


‘ Thalia-Theater. 


Sonntag, den 13. October. „Eine Braut 
auf Lieferung.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Tietz. Hierauf: „Bei Waſſer und Brot.“ 


Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon. Zum 
Schluß: „Durchs Schlüſſelloch.“ Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Salingré. 


Lobe-Theater. 
Sonnabend, den 12. October. Viertes Gaſt⸗ 
pie des Frl. Marie Fröhlich, vom Land: 
ſtändiſchen Theater in Brünn. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Telek, vom deutſchen 
Actien⸗Theater in Peſt. „Die ſchöne 
elena.“ Buffo⸗Oper in 3 Akten von 
eilhae und Halevy. Deutſch von E. Dohm. 
Muſik von J. Offenbach. (Paris, Herr 
Telek; Helena, Frl. M. Fröhlich. 
Sonntag, den 13. Octbr. Erſtes Debut des 
Frl. Wilhelmine Waldmann, vom 
2 Hoftheater in Neu⸗Strelitz. Zum 
1. Male: „Herzog Bernhard von Wei⸗ 
mar.“ Geſchichtliches Drama in 5 Akten 
von Rudolf Gottſchall. [5288 


Vamdeville- Theater, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21. [3887] 
Sonnabend. Auf Verlangen: „Breslau, 
wie es weint und lacht,“ 


Verein für klassische Musik. 
Sonnabend, den 1% October. 
Schumann, Quartett für Piano, Viol., 
u. Cello, Es-dur. 5 
Beethoven, Streich-Quartett, F-moll. 


Sonnabend, ven 12. Detober, Abends 
8 Uhr: [5280 


Verſammlung der Maezeks auf der 
Kneipe Cafe national, Malergaſſe. 


Ich bin zurückgekehrt, 8804 
Sanitätsrath Dr. Bleſel, 


Catharinenſtr. 7. 


Lehrlings⸗A⸗ Turnen. 


Sonnabend, den 12. October, beginnt 
ein neuer Curſus. Anmeldung Abends 8 Uhr 
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Berliner Platz 2). 
Uebungen jeden Sonnabend Abends — 8 bis 
914 Uhr — unentgeltlich. m 
Das Euratorium. 


: Königliche 
4 Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 
Handlung 
von 
Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


e ee 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatin 
K von . 


Julius Hainaner. 


Musikalien- 
Leih-Institut 
von 


Julius Hainauer. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gratis, 


Cireus und 
Affentheater 


Louis Brökmann. 


Heute Sonnabend, den 12. October: 


Vorletzte Vorſtellung. 


Kafien-Eröffaung 15 Uhr. — Anfang 
[5300] 


we 
Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Nachm. 4% Uhr und Abends 7%, Uhr. 
L. Urbimann, Shen. 


Meine Buch- und Antiquariats-Handlung 
befindet sich jetzt [4850] 


Schmiedebrücke 21, 


vom Ringe rechts, 2, Viertel. 


Georg Friedrich. 


4 r. 
Morgen Sonntag: 


2 
Kirchen-Concert 
in der erleuchteten Elisabetkirche 

Dinstag, den 15. h., Abends 6% Uhr, 
unter gütiger Mitwirkung des Frl Elisabeth 

Dioniges und des Kirchenchores. 

Zur Aufführung gelangt u, A. die hinter- 
lassene Messe von Rossini. 

Billets zu numer. Plätzen & 15 Sgr. 
sind nur bei Herrn C. F. Hientzsch, unnu- 
merirte & 10 Sgr. in allen hiesigen Musi- 
kalienhandlungen zu haben, Der Ertrag 
ist zu wohlthätigen Zwecken 
bestimmt. dane! 
A. Fischer. R. Thoma. 


Liebich's Concert-Saal. 


Heute Sonnabend, den 12. October: 


erſtes großes Concert, 


8 ausgeführt vom 
K. Sächſ. Garde⸗Stabs⸗Trompetinen⸗ 
Virtuos Herrn 
Friederich Wagner, 
mit dem Trompeterchor des K. Sächſ. 
Garde Neiter⸗Regiments aus Dresden. 
Billets à 5 Sgr. ſind zu haben bei Herrn 
Lichtenberg und Sckuhr, Schweidnitzerſtraße. 
‚ Kaflenpreis 7% Sgr. 
Logen à 1 Thlr. find im een 


Etabliſſement zu haben. 
Anfang des Coneerts 7 Uhr. 


outag: 
2. Concert bei Liebich. 


Schieß werder. 
Vorläufige Anzeige. 


Morgen Sonntag den 13. October c. 
„Großes 
Militär⸗Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des 
ig on Sächſ. Garde⸗Neiter⸗Regiments 
aus Dresden unter Leitung des Stabs⸗Trom⸗ 
peters Herrn Fr. Wagner und dem Muſik⸗ 
corps des Königl. 1. Schleſ. Gren.⸗Negts. 
Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn W. Herzog. 

Hierzu find von heute an Billets à Perſon 
5 Sgr. zu haben bei den Herren: A. Kemm⸗ 
ler, Schweidnitzerſtraße, Eger, Oblauerſtraße, 
Hoflieferanten Schwartze K Müller, Oblauer⸗ 
ſtraße, Buckauſch, Schmiedebrücke, Neumann, 
Nikolaiſtraße, R. Kemmler, Fr.⸗Wilbelms⸗ 
ſtraße, und Gießer, am Wäldchen. [5286] 


Breslauer 148811 
Aetien⸗Bier⸗Branerei. 


Heute 
Grosses Concert 
von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Eutree à Perſon 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
1 Sup" Hunde dürfen nicht mitgebracht 
erden. 


Matthias -Park. 


Heut Sonnabend früh 


Wellfleiſch ad Wellwurſt, 


am Abend Wurſtpicknik, (5281] 
wozu ergebenſt einladet Scheurich. 


Odeon, Büttnerſtr. 8. 


Auftreten der franzöſiſchen Coſtüm⸗Soubrette 
aus Paris, Representation de demoiselle 
Clemenceau, chanteuse et cancaneuse du 
Theätre de Paris, Anſtreten der berühmten 
Coſtüm⸗Soubrette Fräul. Antoinette Weidner 
aus Berlin. 3886 
Anfang 7 


Ur. Entree 5 Sgr. 
Simmenauer 
Bierhaus 


Bockbier⸗ 


1 


Ausſchanl. 


Anmeldungen neuer Schüler 

für meine Privat-Lehranftalt nebſt Penſionat 

nehme ich täglich von 8— 12 entgegen. 
Schulvorſteher Dr. Schummel, Ring 16. 


Dr. Rosenthal’s Ohrenflinif 


(Neue-Sandftraße Nr. 9). 
Vormittags 9—11, Nachm. 2 4 Uhr. 


Special⸗Arzt Dr. Moyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ai ällen gründlich und ſchnell. Neige 
traße 91. 11327 


Einhundert Thaler 


auf ein Jahr werden auf Wechſel baldigſt zu 
leihen geſucht. Offerten unter Nr. 73 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1557 


1 


cheurich 
[3886] 
an 
] 


= 


elche Buchbinder-Gehülſen beſchäftigen, werden] 
: 7 Uhr, in's Bäcker⸗Mittelshaus, Oder⸗ 
ſtraße, 3 Pretzeln, eingeladen zur Regulirung der Lohnfrage mit den 


"Der Vorſand der Buchbinder⸗Junung. 


Die Nothwendigkeit, innerhalb des Curbezirks hierſelbſt in der Nähe der 
Heilquellen eine evangeliſche Betkapelle zu erbauen, um, wie dies bei katho⸗ 
all iſt, ebenſo auch ſchwachen und unbemit⸗ 
( evang onfeſſion den Beſuch des Gottesdienſtes zu 
ermöglichen, da die Kirchen zu weit entlegen find, hat ſich in dieſem Jahre 
fo ifebr herausgeſtellt, daß die Unterzeichneten e are ſind, die 
gute Sache fördern zu helfen. Der bereits vorhandene 
2215 Thlr. N 
bereit erklärt hat, 
ca. 6000 Thlr. 


aufonds beträgt 
ſind, nachdem Se. Durchlaucht der Fürſt von Pleß ſich 
auplatz und Holz und Steine unentgeltlich herzugeben, 


"= * Fre: BRETT IT 


Wir richten nun an alle Diejenigen, welche der Biefigen Heilguelle ent: - 
weder Geneſung oder Kräftigung ihrer Geſundheit verdanken, die freundliche 
Aufforderung, durch große oder kleine Gaben, je nach ihrem Können, mit 
bauen zu helfen, und dadurch dem Herrn, der ihnen geholfen bat, ihr 
Dankopfer darzubringen. Er wird gewißlich Diejenigen wieder ſegnen, 
welche ſeine Ehre und die Verkündigung ſeines heiligen Wortes lieh haben. 

Beiträge nimmt Jeder von uns zur weiteren Abführung herzlich dan⸗ 
kend entgegen. 

Salzbrunn, im Sommer 1872. 


f enſichen, Stämmler, 
Superintendent aus Berg vor Croſſen a O. Juſtizrath in Berlin. 
Leonhard, 


i Jäkel, empel, 
Juſtizrath in ar Conſiſtorialrath in Poſen. 3 a. D. in Dresden. 
ecker, rebs, 
Kammergerichtsrath aus Berlin. ene in Wohlau. 
eigelt, 
Conſiſtorialrath in Breslau. 11553] 


Die Lieferung folgender für das Jahr 1873 erforderlichen Materialien, als: 
1) 4800 Tentner raffinirtes Rüböl (Brennöl), 
8 1300 Centner Schmieröl für Wagen, 
3) 2400 Centner Schmieröl für Locomotiven, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
h Donnerstag, den 31. Detober d. J. Vormittags 11% uhr 
in unſerem Geſchäftslokale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und berfiegelt mit der Aufſchriſt: sa 
4 g „Submiffion auf Lieferung von Rüböl reſp. Schmieröl 
eingereicht fein müͤſſen. „ a \ 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie der 
Bedarfs⸗Nachweiſung gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 5. October 1872. [5277] 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗PqMärliſchen Eiſenbahn. 


ULLMAN-CONGERT 


Freitag und Sonnabend, den 25. und 26. October 1872 um ½7 Uhr 


in Liebich's Saal 


Unwiderruſlich nur zwei Concerte, jedes mit gänzlich verſchiedturm Programm. 


Mitwirkende Sängerinnen. 
Marie Monbelli, Anna Regan, 
Primadonna der königl. Oper, London. Kammerſängerin der Großfürſtin Helena. 
Amalie Franchino, e Möric-Lablache, 
erſte Sängerin der großen Oper, Paris. erſte Altiſtin der königl. Oper, London. 
Comédie de Salon. Marie Dumas, Paris. 


Mitwirkende Instrumental- Solisten. 

Marie Krebs, ' Jules de Swert, 
Königl. Sächſ. Kammer⸗Virtuoſin. ‚ Königliher Concertmeiſter, Berlin. 
Camillo Sivori 
Violin⸗Virtuoſe aus Genua. 

A. de Vroy, Bruno ‚Keyl Fritz Isensee, 
Flöten⸗Virtuos aus Paris. Kgl. Kammermuſiker, Dresden. Hol. Kammermuſiter, Braunſchweig. 
A. Stennebruggen, R. Metzdorff, 
Prof. am Conſervatorium Straßburg. Leiter de Concertes. 
Concert⸗Flügel aus der Königlich Sächſ. Hoffabrik von Julius Blüthner in Leipzig. 

Preiſe der Plätze: Numerirte Sitze 2 Thlr., 1½ Thlr., 1 Thlr., ganze Loge 
2 Thlr. der Sitz, einzelne Logenſitze 2 Thlr. 15 Sgr. * ‘ 

NB. Alle Sitze im Saale find numerirt und werden für den Saal keine Stehbillette 
ausgegeben, nöthigenfalls werden Stehplätze à 1 Thlr. im Nebenſaal, wie im vorigen Jahre, 
Abends an der Kaſſe zu haben ſein. : 

i Der Billet⸗Verkauf findet ftatt vom Freitag, den 18. October an, in der Muſika⸗ 
lien⸗Hendlung von Herren Cohn & Weigert (pormals Jenke), Zwingerplatz 1. 
. Daſelbſt iſt das vollſtändige Programm zu haben. 148451 


Oeſchäfts⸗ Eröffnung 


Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage 


die Reſtauratiouslokalitäten 
des hieſigen Stadttheaters 


5 Eingang: vis A vis dem] alten Inquiſitoriat eG 
eröffne. 


ertrauungsvoll richte ich an ein hieſiges, fo wie auswärtiges Publikum die er⸗ 
gebe Bitte, mein Unternehmen durch recht zahlreichen Beſuch zu unterſtützen, wogegen 
ich ſtets bemüht fein werde, allen Anforderungen bezüglich, einer guten gewählten 
Küche, vorzüglicher Weine, wie auch ſämmtlicher In⸗ und Ausländiſcher nur 
uter Biere zu genügen und das mir einmal geſchenkte Vertrauen meiner werthen 
äfte ſtets zu erhalten. Für reelle und prompte Bedienung werde ich jederzeit 
Sorge tragen. Drei vorzügliche Marmor⸗Billard's ſteben zur Verfügung. 


Hochachtungsvoll 


Julius Paschke. 


Direct aus England 


ſind eingetroffen 


Jagd-Jupen 


und Jagd-Westen, 
(anerkannt die beften), 
ſowohl iu Stoff, Fagons, Farben und ſauberer Arbeit. 
Dieſelben find auch als Comptoir, Neglig6- und Haustöcke höͤchſt 
prakliſch. i 5291] 


Eduard Littauer, 


Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


1 \ 
9 * 


CCC 
Deutſche Grunderedit⸗Bauk 
u 


Gotha. 


In Gemäßheit des Art. 6 des Statuts und in Verfolg unſerer Bekanntmachung 
vom 5. Auguſt dieſes Jahres fordern wir die Herren Actionäre unferer Bank bier- 
durch auf s [1559] 

1) die fünfte Rate auf die Actien der Deutſchen Grundcredit⸗Bank zu Gotha mit 
zwanzig Procent ihres Nennwerthes oder 40 Thaler für die Actie in der 
Zeit vom 12, bis 15. October dieſes Jahres; 

2) die ſechſte und letzte Rate auf dieſe Actien mit zehn Procent ihres 
Nennwerths oder 20 Thaler für die Actie in der Zeit vom 12. bis 15. No- 
vember dieſes Jahres, 

einzuzahlen. 

Die Einzahlungen werden gegen Vorlegung der Interimsactien angenommen in: 

Berlin bei der Berliner Handels-Geſellſchaft. 


Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein. 
bei Herren Ruffer & Co. 
bei Herrn Moritz Schlesinger. 


Bonn bei Herrn Jonas Oahn. 
Coburg bei Herten Sohraidt & Hoffmann. 
Deſſau bei Herrn J. H. Cohn. 
Dresden bei Herren George Meusel & Oo. 
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke. 
Frankfurt a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 
amburg bei der Norddeutſchen Bank. 
'annover bei der Provinzial⸗Wechslerbank. 
Königsberg i. Pr. bei Herren J. Simon Wwe & Söhne. 
Leipzig bei Herren Hammer & Schmidt. 
Magdeburg bei Herren Dingel & Oo. 
Poſen bei ver Oſtdeutſchen Bank. 
Stettin bei Herrn 8. Abel jun. 
Trachenberg bet 755 „ Schy Sohlesinger. 
Gotha bei unferer Hauptkaſſe. 
a Vet hierbei 15 TER im Art. 8 unſeres Staluts, 
Abſatz 1 wörtlich lautet: . 1 7 
„Actionäte, welche die ausgeſchriebenen Einzahlungen nicht rechtzeltig leiſten, 
find zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von zehn Procent der Einzahlung, 
25 welcher fie im Rückſtande geblieben, verpflichtet. — Hand. ⸗Geſ. B. 
tt. 220“ 
und fordern hlerdurch gleichzeitig diejenigen Herren Acttonäre, die mit der Zahlung 
der in der Zeit vom 12. bis 16. September a. c. fällig geweſenen IV. Rate von 
20 Procent auf die Actien im Rückſtande geblieben find, auf, zur Vermeidung 
weiterer Verluſte den rückſtändigen Betrag ſchleunigſt zu berichtigen. 
Die Einzahlungen berechtigen nach Art. 10 des Statuts zur Theilnahme an 
der diesjährigen Dividende vom Einzablungstermine ab. Vorauszahlungen der 
letzen Rate werden gegen Vergütung von fuͤnf Procent Zinſen, bis zu den oben 


normirten Einzahlungstagen berechnet, angenommen. 
Die Ausbändtgung der neuen vollgezahlten Actien nebſt Talon und Dividenden- 


ſcheinen für 10 Sabre von 1872 ab gegen Rückgabe der Interimsactien nebſt Dioi⸗ 
dendenſcheinen pro 1872 und 1873 erfolgt vom 15. December a. C. ab nach Maß⸗ 
gabe einer beſonderen Publication der Deutſchen Gtunderedit⸗ Bank vom heutigen 
Tage. — 

Gotha, am 1. October 1872. 


Der Aufſſichtsrath der Dentſchen Grundcredit⸗Banl. 


— 


7 


welcher 


Fürſt Hatzfeldt-Trachenberg, Präſident. — Miniſterialrath Dr. Samwer, Vice: 
Präfident. — Berliner Handels ⸗-Geſellſchaft. — Commercienratb H. ahn. 
— Jebeime Finanzrath Freiherr von Cohn. — Prinz Carl von Hohenlohe- 
Ingelfingen. — Freler Standesherr Graf von Maltzahn auf Militſch. — Fr. 
W. Mader. — Kuſſerath Otto. — Amisrath von Rother. — Geheime 
Commerclenratb von Raffer. — l Bankverein. — Commiſſionsrath 


S. Schlesinger. — Adolph Stürcke. — Baron v. Vaerst. 


Grosse Middie-Park-Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. Ockober in Berlin. 


Zur Verlooſung ſind beſtimmt 2000 Gewinne, darunter 


35 Hauptgewinne; 
beftebend in den edelſten engliſchen Vollblut⸗Zucht⸗Pferden im Werthe von 
über 70,000 Thlr. Um ſämmtliche Pferde der deutſchen Pferdezucht zu erhalten, 
garantirt das Comité den Rückkauf derſelben zu einem vorher feſtgeſtellten angemeſſenen 
Preiſe. Für den 1. Hauptgewinn zahlt das Comiſs den vollen angeſetzten Be⸗ 
trag von 7500 Thaler baar. Looſe a Stück 2 Thaler find noch auf umgehende 
Beſtellung zu beziehen durch das [5302] 


Bankhaus vn A. Molling 
Proſpeete gratis. in Hannover. 


ſinden die Gn Schon am 6. und 7. November mm 
W x Gewinnziehungen 1. Klaſſe der von kaiſ. und königl. Regierung genehmigten 
er ganzen k. Monarchie erlaubten Frankfurter Lotterie ſtatt. 
Es iſt dies die letzte Frankfurter Stadtlotterie, 


und daher hiermit zum letzten Male Gelegenheit geboten 


5 g das große Loos von ev. 200,000 Gulden, 
2000 Omat 10 809 g. on fl. 50,000, 25,000, Ina 20,000, 2mal 15,000, 2mal 
Ein ganzes Origtuallonen zu können. 5 [5301] 
Thlr. 1. 22, ein Viertel 255 1. Klaſſe koſtet planmäßig: Thlr. 3. 13, ein Halbes 
3 werden gen t 6 Sgr. Die unterzeichneten, amtlich beftellten Haupt⸗ 
Collecteus usfübren * Unitas gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrags 
e Firmen baloigft 9 man daber ſolche nur direct an eine der untere 
Rudolph Strauss, Haupteoflecallen- 


H II 2 
u Frankfurt 5 rin Levy, Hauptcollecteur 


Stetti Main. 
ettin⸗ Ko e f 
A. I. Poſtdampfer ger e Gay. 1 
rt von 
Stettin jeden Sonnabend, Mittags 1 Ubr. 
Kopenhagen jeden Mittwoch, Nachm. N Ar. 
la 


[900] L alte 5 Tir. M. Kalte 84 J ned L rät in @tettin. 
Baltischer Lloyd. 


Dircete Poſt⸗Dampfſchifffahrt wischen 


Stettin und New: Vork 


|  permittelft der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe: 
Donnerstag, 31. Octbr. f 
Ernst Moritz e 2 ar Te im Bau. 
i aſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
5 „Kaigte Pr. Ert. 80, 100 f 920 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 
egen Fracht und Paſſage wende 
Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


[1442] 
Ir. 


RER 2 


ee N * 
Er Wan A 


| Thorwaldsen, Donnerstag 28. Nopbr. 


man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 


. 


4 Me“ , a er 


litäten: 
Comptoir, Speicher u. Lager⸗Näume 


nach unſeren neu erbauten und durch Schienen 

55 in directe Verbindung mit der Nechte- 

der⸗Ufer Bahn gebrachten Grundſtücken 1 
7, 


Stricgaucr⸗Platz 5, 6, 


am Ende der Berliner⸗Straße. 
L. W. & G. Schweitzer. 


Mein 


Damen⸗Mäntel⸗Confeetio 


r 


— 


us·Geſchaft 
habe ich nach der 1. Etage verlegt. 


Louis Lewy jun., 
Ring 40. 


[5297] 


Ditern 1873 ſoll die 4. ordentliche Leh⸗ 
rerſtelle an dem bieſigen Gymnaſium, deren 
etatsmäßiges Jahresgehalt 700 Thlr. beträgt, 
neu beſetzt werden. 5262 

Bewerber, welche die facultas docendi 
für alte Sprachen befigen, wollen ſich bis 
zum 31. d. M. bei uns melden. 8 

Waldenburg i. Schl., den 8. Deibr. 1872. 

Das Gymnaſial⸗Curatorium. 


An der hieſigen evangeliſchen Kirche zur 
heil. Dreifaltigkeit iſt durch den Fortgang des 
Herrn Diakonus Schmeidler das zweite 
Diakonat erledigt, was wir hierdurch be⸗ 
kannt machen mit dem Bemerken, daß Be⸗ 
werbungen um dieſes Amt bis zum 31. Oc⸗ 
tober angenommen werden. 1540] 

Schweidnitz, den 10. October 1872, 


geben von dem verborgenen Manna“. Offenb. Job. 2, 17. 


Mit Approbation det Königl. hohen Medicinal⸗Behörden. 


vorzugsweiſe zu Waſchungen, Bädern und Einreibungen, vom Königl. Kreisphpſikus 
Herrn Dr. Alberti, und anderen geschätzten Herzten bei den verſchiedenartigſten Haut⸗ 
und Rervenübeln, und anſtecken den Hautkrantbeilen wegen der bekannten güuftigen Wirfung 
des Schwefels auf den menſchlichen Körper, als eine die Nerven ſtärk 


pn Sie, Gefundheitsfeife empfohlen. Auch als Fleckſeife für ſeidene, b 
einene 


hr 3, Julius Neumann, Wetlinerſtraße 21 in Dresden, H. E. N- Neu 
en 


C. Scoda in Friedeberg a. Q. 0. Hein in Glatz. F. Beer und E. Scholz in Goloberg. 
Paul Schade in Görlig a. d. Bank. E. Zobel in Greifenberg. F. Welss in Grünberg. 
R. Rachvoll in Glogau. H. Ledermann in Ober⸗Glogau. C. Neumann in Halnau. R. 
Seiffert, P. Spehr, C. Schneider und J. Scholz in Hirſchberg. F. Erbe in e 
6. Franke Stadt Landeck. A. Werner in Landeshut 6. Koschwitz in Lauban. Ph, Grüne- 
berger und 6. Dumlich in Liegnitz. F. Rother und Hayn in Löwenberg. 
Markliſſa. R. Effmert und P. Hindemith in Naumburg a. Q. E. Buchmann in Neiffe. 
J. Wunsch in Neurode. M. Siltz in Neuſalz. A. zütiner in Nimpiſch. S. Schnell in 
Oppeln. H. Dessauer in Ratibor. F. Franke in Rawic. R. Rathmanu in Reichenbach. 
Röhr's Erben in Schmiedeberg. H. Frommann und A. Greiffenberg in Schweidnig. f. 


Der halbjährige Curſus beginnt am 1. Oc⸗ 
tober 1872. | 

Proſpecte und nähere Auskunft bei dem 
unterzeichneten Direclor. . 

Mutserlin, capi. gent l. S. 


Dringende Bitte. 


Ein armer unglücklicher Mann, verheirathet, 
welcher nur zwei Finger bal, unterſtützungs⸗ 


haben, milde Gaben in Empfang zu nehmen. 
5 1482607 In ſer ate 
in den 


„Breslauer Nachrichten“ 


Petitzeile 2 Sgr. Arbeitsmarkt, Stel ⸗ 


fo benannt von dem Königl. Kreis⸗Phyſiküs Herrn Dr. Alberti, als ein billiges und feit 
über hundert Jahre ſich bewährtes Hausmittel gegen Hähneraugen und 

fie mögen entstanden ſein durch Brand, Froſt, Schnitt, Salzfluß, 
Venerie, Vergiftung u. g. m.: H, E. Saffran, Neumarkt 21, W. Ullge, Wei 


% T. 


tetsdorf. M. Siltz in Neuſalz. 


m Sichere Heilung aller 
Dieſe Geſundheits⸗Fabrikate ſind auch direct von Eduard 


f Leiden der Harnorgane. 


Dr. Bruföt 25 ‚lichen Inſtitut. Einſendung des Betrages zu beziehen. = 
; ianſtr. 39. 1 3 
e eee 5 Katarrh und Diarrhöe bei Kindern. 


er ö lin. 

An den Königlichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Ber l- Chol 

N. Bakta, 10. April 1872. Ibr Mahertrack-Öejunbheitsbier,ghre Mali (beko m 
u lade und Bruſtmalzbonbons waren von ausgezeichneter eilwirkung bei katharrha 


u liſchen Zuſtänden der Luftwege, wie bei Diakröhen vo un, Comit- Art. 


n. 3 
er Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Schwartz, Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gross, 
mam Neumarkt Nr. 42 und Erich & Carl schneider. [5068] 


ie ( Und Zucker⸗Waaren⸗ Fabrik 
De g. Orgel er, Antonienſtr. 3, 


i lichkeit aller ibrer Fabrikate aufmerkſam zu machen, 
anne ne ine . Nes le die aus den heilkräftigſten Krau⸗ 


f „Caramellen und Huſten⸗Tablette, ſowie bairiſchen 
Walid un Wegen nie cn gron & cn doll ü 52 


S. Grzellitzer, Autonienſtr. 3. | 


Tlchauer Keller. 


Jeden Donnersta 


Eisbein ⸗Eſſen. 


eden Sonnabend 45205] 


Wurſt Abendbrot. 


Gutes altes Lager und Märzenbier. 


+ 


ung. 


Am 14. October c. verlegen wir unſere Geſchäfts⸗Loln⸗ 


Geſetz allein nicht ausreichend, daß Israel zum Ziel tommt. 
Pred. Sonntag Vormittags 10 Uhr Ning 24. „Wer überwindet, dem will a de ö 


2 Is auf N ende, den Teint ver ⸗ 
ſchönende die Zähne reinigende und den Haarwuchs befördernde, 2 nsmäßig 10 aa 

aummollene und 
euge verwendbar. Echt zu haben in den Hauptdepots bei Guido Lorenz, a ; 


um 
Niederlagen 


liſche Kirchen⸗ ium. in Breslau, Conrad & Simon, Stallſchreiberſtraße 30 in Berlin und in 
Das evangeliſch chen Colleg — bei: E. Gross, Neumarkt 42; W, Lillge, Weißgerbergaſſe 49; E. Schadec drich⸗Wil⸗ 
ilitairisches Vorbereitungs- hbelmſtraße 72; E. Lehmann. Ketzelohle 6, Ernst Brückner, Tauenzienſtraßs 620 in Breslau. 
ınstitut in Lübeek. A. Bänder in Brieg. f. Streusau in Beuthen OS. C. Schubert und 8. Wolff in Bol⸗ 
Für Cadetten der Kaiſerl. Marine, einj.] kenhayn. R. Weber in Bunzlau. Apotheker Schönborn in Canth. F. 12 in Croſſen. 
Freiw. u. Officiers⸗Aſpiranten. E. Weinedel in Frankfurt a O. A. Seiffert in Frankenſtein. Stolle & Tham in Freiburg. 


Eduard Heger’s Kühlwachs, 


8 N / E. Schadeck, Friedrich⸗Wilbelmſtr. 72, E. Lehmann, Ketzelohle 6, E. Br — 
{en-Gefude,, . ur = Jenin, 62b in Breslau, 15 1 u. he e A. Sr in 15 1 
ufn . ppun in Croſſen. A. Seiffert in Frankenſtein. Stolle & Tham in Freiburg. C. a 

& Zeile 1 Sgr. find von großem Grlolge. in Friedeberg a. Q. FC. Scholz in Goldberg. Paul Schade in G5 a. d. Bank. k. 2 

’ > Zobel in Greiffenberg. L. Heyn in Glatz. R. Seifert, P. Snehr, C. Schnel d J. 
> daholz in Hirſchberg. L. Neumann in Hainau. Ph. Grüneberger in Liegnitz. en n 
45 N ES 10 Markliſſa. S. Schnell in Oppeln. H. Dessauer in Ratibor. Röhr’s Erben in Schm N 
Für 5 Silbergr. weird frei zugeſandt: berg. 6. Opitz in Striegau. 1. Helmhold in Waldenburg. H. Hoffmann in Wu Wal⸗ 9 


Heger in Jauer gegen freie 


u 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel- Seife, 


los daſteht, ſich in der arößten Noth und Luchs in Schönau. G. Opitz in Striegau. J. Heimhold und F. Pohl in enburg. 
Elend befindet, bittet edle Menſchenherzen um] C. F. Liedl und H. Kums in Warmbrunn. A. Hühner in Poln.⸗Wartenberg. . Hoffmann 
eine Unterſtützung. Herr Kaufmann Reichel, in Wüſte⸗Waltersdorf. F. Haase in Wuſtegiersdorf. 

Wall⸗ u. Graupenſtraßen⸗Ecke, wird die Güte Ferner empfehlen angelegentlichſt: [1550] 


PROSPECTUS. 


Subscription auf 6,000,000 Thaler 
Fprocentige Prioritäts - Obligationen der Bergisch- 
Märkischen Eisenbahn- Gesellschaft, 


emittirt auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 26. Februar 1870, 


negocürt durch: 


die General⸗Direetion der Sechandlungs-Speietät in Berlin, 
die Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 


SSS See ee 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 26. Februar 1870 (Geſeß⸗Sammlung von 1870, S. 168 ff.) hat die Bergiſch⸗Märliſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft behufs Ausführung, beziehungsweiſe Vollendung der ihr conceſſtonirten neuen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen, ſowie ferner zur Vervollſtändi⸗ 
gun der älteren Bahnanlagen und zur Vermehrung der Betriebsmittel 20,000,000 Thaler 5procentige Prioritäts⸗Obligationen WEL. Serie emittirt. 
die zur Subſcription gelangenden 6 Millionen Thaler bilden den Reſt der auszugebenden Anleihe bis auf einen Betrag von 2 Millionen Thaler, welchen 
die Contrahenten der Anleihe ſich reſervirt haben. 


N 1 den Inhaber lautenden Obligationen dieſer Prioritäts⸗Auleihe (in Appoints à 1000, 500, 200, 100 Thlr.) werden mit 5 PCt. pro 
anno verzinſt. 


Die Prioritäts⸗Obligationen werden im Wege der Verlooſung vom Jahre 1875 ab zum Nennwerthe amortiſirt, wozu vom genannten Termine 
ab alljährlich ein halbes Procent des Nominal⸗Capitals, alſo der Betrag von 100,000 Thaler, nebſt den erſparten Zinſen zu verwenden find. Die Au s⸗ 


het des Nominal⸗Betrages der hiernach zur Amortiſation gelangenden Prioritäts⸗Obligationen erfolgt am 2. Januar des auf die Auslooſung folgenden 
ahres, zuerſt alſo im Jahre 1876 


Det Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bleibt das Recht vorbehalten, ſowohl den Amortiſations⸗Jonds bis zum Vierfachen zu verſtärken und 
dadurch die Tilgung der Prioritäts⸗Obligationen zu beſchleunigen, als auch ſämmtliche Prioritäts⸗Obligationen durch öffentliche Blätter jederzeit mit ömonat⸗ 
licher Friſt zu kündigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöſen. Die Kündigung darf jedoch nicht vor dem 1. Januar 1876 geſchehen. 

Die Zahlung der Zinſen in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, ſowie die Einlöſung der zur Tilgung verlooſten 
Obligationen erfolgt außer bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in Elberfeld, in Berlin bei der Direction der Disconto-Geſellſchaft, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothschild & Söhne und in anderen Orten bei den von der Königlichen Eiſenbahn⸗Direc⸗ 
tion in Elberfeld in öffentlichen Blättern nahmhaft zu machenden Zahlſtellen. 


Der Betrag von 6,000,000 Thaler wird 


in Berlin bei der Direction der Digeonto⸗Geſellſchaft, 
„Frankfurt a. M. bei M. A. v. Rothschild & Söhne, 
„Köln bei Salomon Oppenheim jun. & Co., 
„Aachen bei der Rachener Disconto⸗Geſell ſchaft, 
„Hamburg bei der Provinzial⸗Dis conto⸗Geſellſchaft Hamburg, 
„Hannover bei M. J. Frensdorff, Provinzial⸗Disconto Geſellſchaft Hannover, 
„Hameln bei der „ Agentur Hameln (Edelheim), 
„Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank, : 
„Bernburg bei Gebr. Wolff, Provinzial⸗Disconto⸗Geſell ſchaft Bernburg, 
„Straßburg i. E. bei der E e e e e Straßburg, 


„Ludwigshafen bei 8. Lederle, Pfälziſche Provinzial Bank 
unter nachſtehenden Bedingungen zur öffeutlichen Subscription aufgelegt: 
1) Die Subſeription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Dinstag den 13. und Mittwoch den 16. October 1872 


während der üblichen Geſchäftsſtunden, auf Grund des dieſem Proſpectus beigedruckten Anmeldungs⸗Formulars, ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die 
Befugniß vorbehalten, die Subſeription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraums zu ſchließen. 
Im Fall einer Ueberzeichnung tritt Reduction in den Zutheilungen nach Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle ein. 


2) Der Subſeriptionspreis iſt auf 101 Procent, zahlbar in Thaler-Waährung, feſtgeſetzt. 
1 dem Preiſe hat der Subſcribent die Stückzinſen zu 5 pCt. für den laufenden Zinscoupon vom 1. Juli 1872 bis zum Tage der Abnahme der 

Stücke zu vergüten. 

3) Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Diefelbe iſt entweder in baar, oder in ſolchen nach dem Tages⸗ 
Courſe zu veranſchlageuden Effecten zu hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. . 

4) Die Zutheilung wird ſobald wie moͤglich nach Schluß der Subfeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überſchießende 
Caution unverzüglich zurückgegeben. d | 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 22. October 1872 ab gegen Zahlung des Preiſes (2) geſchehen. Der Subferibent iſt jedoch verpflichtet: 


die Hälfte der Stücke ſpäteſtens bis 30. November 1872, 
den Reſt der Stücke ſpäteſtens bis 31. December 1872 


abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter 
4000 Thaler iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und find ſolche ſpaͤteſtens bis zum 12. November 1872 ungetrennt zu reguliren. 


Berlin und Frankfurt a. M., im October 1872. 15276) 


4 
2 4 N DI 


de 


Stettin, den 3. October 1872. 


Bekanntmachung. 
F. A. V. Nr. 1219. 

Das Domainen- Vorwerk Oölitz mit dem 
Nebenvorwerk Neuhof, im Kreiſe Dr an 
dem Bahnhof Dölitz gelegen, circa 2 Meilen 
von Arnswalde und Zachan, 2% Meilen von 
Stargard und 3 Meilen von Pyritz enfernt, 
mit einem Areale von 831 6% Hectar, wor⸗ 
unter etwa 579, Hectar Acker, 2, Hectar 
Gärten und 167% Hectar Wieſen, ſoll auf 
die 18 Jahre von Johannis 1873 bis Johan⸗ 
nis 1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 4:00 
Thaler und die Pacht⸗Caution auf 1600 Thlr. 
eſtgeſetzt. 5 
a Ic Hehernahme der Pachtung ift der Nach⸗ 
weis eines visponiblen Vermögens von 
40,000 Thlr. erforderlich. 1850] 

Zu dem auf Mittwoch, den 20. Novem⸗ 
ber d J., Vormittags 10 Uhr, in unferm 
lenar⸗Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten 

ietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerlen ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertrage und die Leitationsregeln ſowohl 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als bei dem 
Königlichen Domainenpächter Böning zu 
Dölitz, welcher die Beſichtigung der Domaine 
nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten 
wird, eingeſehen werden können. 

Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Trieſt. 


Stettin, den 25. September 1872. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen- Vorwerk Thänsdorf mit 
dem Nebenvorwerke Streſow, im Kreiſe 
Greifenhagen, circa 2 Meilen von Fidvichow, 
1% Meile von Königsberg N/M. und Bahn 
und 3% Meilen von Greifenhagen entfernt, 
mit einem Areale von 657, Hectar, wor⸗ 
unter etwa 535,695 Hectar Acker, Lags Hectar 
Gärten und 69,4% Hectar Wieſen, ſoll auf die 
18 Jahre von Johannis 1873 bis Johannis 
1891 meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 8000 
Thaler und die Pacht⸗Caution auf 2700 Thlr. 
feſtgeſetzt. 1815 

ur Uebernahme der Pachtung iſt der Nach⸗ 
weis eines disponiblen Vermögens von 
45,000 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 13. Novem⸗ 
ber d. E Vormittags 10 Uhr, in unferm 

lenar⸗Sitzungszimmer hierſelbſt anberaumten 

ietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pacht⸗Vertrage und bie Lieitationz⸗Megeln jo: 
wohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, als 
bei dem Königlichen Domainenpächter, Ober⸗ 
amtmann Kühne zu Thänsdorf, welcher die 
Beſichtigung der Domaine nach zuvoriger Mel⸗ 
dung bei ihm geſtatten wird, eingeſehen wer⸗ 
den können. 

Königliche Regierung; ; 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten. 

Trieſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt AL. a 


ie Firma 
die Firma Joſeyp Schterſe hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Joſeph Schierſe hier 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1872. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3187 
die Firma [789] 


Max Böhm bier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
: ax Böhm bier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. October 1872. 
Konigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
unfer Firmen⸗Regiſter iſt W700 


In 
die Firma 
Hugo Schmidt bier 
und als deren 8 der Kaufmann 
heute eingelcagen worden. ag 
Breslau, den 8. October 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


— 


1872. 
Abtheilung I. 


Aufgebot 
Bei der Vertbeilung Er 4 ’ 
üde Nr. 21 aufgelder der 
Kr. 20 zu Georgendorf nn orgenborf I. und 
auf hr ge den ddr 

Denim i zu 5 PCt. für een Senanlde der, 
ton Golz aus dem Vertrage vom 30, Fre 
ber 1859 zufolge Verfügung vom 5. Ma 
1860 
in Höhe von 206 Thlr. 29 Sgr. 2 Pf. ei 
Speelalnaſf angelegt worden. Alke De 
jenigen, welche an dieſe Maſſe Anſprüche alg 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Gland. 
uhaber oder aus irgend einem anderm unbe 
an machen wollen, haben ihre aan 1 
zu dem vor dem unterzeichneſen Subbaſta⸗ 

kionsrichter an biefiger Gerichtsſtätte am 
„Februar 1873 Vormittags 11 hr 
Aueraumten Zermine bei Bermeitung 175 
5 5 Adden. ſchriftlich oder zu gun 

teinau /. den 7. October 1872. 
h Kreig⸗Gerichts⸗Deputation. 

er . 


e 
Bekanntmachung. 

die Firmſeren . iſt 8 

als deren abb nd Kreiſel, 


ru 
und als Ort der den — 5 


i eſchnitz 
eingetragen word 
2. . — 1872. , zufolge Verfügung vom 


Gr. Strehlitz den 2. O 1872. 
Königliches Kreis. Gericht el. Abtheilung 


Beilage 


* 
x 


Die BRestbestände 


meines 


Galanterie- & Kurzwaaren-Engros-Lager's 
„ , Carlsftraße Ar. 24, Ecke Carlsplaß, 11155 
. Faul Brann. 
Breslau. 
2llbrechtsſtraßte Nr. II. 
Mende’s Hötel. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſito rium des unterzeichneten Ge⸗ 
richts befinden ſich folgende Gelder: g 
1) 9 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. Erbtheil des Buch⸗ 
binders Georg Friedrich Recke in der 
Walz'ſchen Nachlaßſache von Jauer, 

2) 1 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. Mündelgelder in 
der Inwohner Carl Neinhold'ſchen 
Vormundſchaft von Bersdorf, wovon 

a. 16 Sgr. dem ſeit 1853 verſchollenen 2 
Anwohner Carl Casper Ignatz - 
Reinhold und ! 

b. 15 Sgr. 11 Pf. deſſen 1860 na | 
Amerika gegangener Tochter Jo- 

banne Luiſe Henriette Chriſtiane 
Reinhold gebören, 1 ! 

3) 5 Thlr. — Sgr. 9 Pf. Depoſitton smaſſe 
ö 


Simmenauer Brauerei. 
Frei Haus 8 


einſtes 
Sagerbier 


24 Flaſchen 1 Thlr. 
12 5 Sgr. 
Pfand pro Flaſche 1% Sgr. 


Bockbier 


\ 
für 1 Thlr. 1 gr. Flaſchen 
oder 


für den Hausbeſitzer Auguſt Prieſe von Dieſes neue und comfortable eingerichtete Hotel erſten Ranges lt ſich dur : 
Jauer, beine ſelide und Gee en Bevienung chtete Hotel erf ges empfich 15050 ch 24 kl. Flaſchen. 5 
N ar 9 Sgr. son vor — (Feine und gute Reſtauration im Haufe.) Wiedetverkäufe a e und eee 
eiden Franz Joſeph und Jobe Nabatt. ö 
Wilhelm Adolph Gebrüder Neinbold A. Mende. Zur größeren Bequemlichkeit des ge: I 
von Bersdorf, N ehrten ae werden Beſtellungen E 
5) 46 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. Erbtheil der auf Flaſchenbier angenommen: 


Augufte Henriette Luiſe ehrt 


Verkauf ausr. Montirungsſtücke. 


bei Herren Gebr Heck, Ohlauerſtr. 
Das Depot hat wieder große Poſten erhalten, und ſollen jetzt ſöfort folgende gegen 


geb. Kloſe, von Jauer in ber 59 


r. 59. 
figer Johann Gottlieb Klofeihen | Einſendung des Betrages an den Unterzeichneten von 25 € ; Herrn Adolph Koch, Ring Nr. 22. 
018 iir. 18 en J . Hebung e 1'013 Pear Zuchfaen mit Zutler & 10% Ser, een: a 

5 8 . 7 7906 = 2 n 2 A = eſtr. 8 . 5 

Oswald Rudolph Nixdorf in der Nir- 2 = „ blaue Tu been 1 1255 re „ Paul Tecklenburg, Nico: 
dorf'ſchen Vormundſchaft von Jak 3,705 Stück feſte Mäntel a 1% Thlr., laiſtraße Nr. 35. 

7) 5 Tblr. 25 Sgr. 8%. ne * 5,943 P Mäntel mit bohen Kragen à 1% Thlr. ae Fengler, Reuſcheſtr. 
zur Adolph Häusler von roß⸗ 12,433 blaue Waffenröde & 15 Sgr., „ Nr. 1. N 

eudorf in der Häusler'ſchen Abweſen⸗ 226 Did. Unterhoſen ganz und rein & 3 Thlr. 2 1 5 Drabnik, Friedr. 

heits⸗Curatelſache von Groß⸗Neudorf und 559 » Tuchbandſchuhe d 27% Sgr. „ Wilbelmsſtr. Nr. Ja. 

8) 8 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. für den Adler Proben werden nicht gefandt. 8 „ = Julius Drabnick, Ma: E 


llen Paul Herrmann Jacob 
5 der eebafalſcher Georg Hein⸗ 
rich Jacob'ſchen Vormundſchaft von 


auer. | 

die ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Eigenthümer oder deren Erben werden bier: | 
mit aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zur 
Empfangnahme zu melden, widrigenfalls dſeſe 
Maſſen aus dem Depoſitorium zur Allgemei⸗ 
nen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden 
abgeliefert werden. 8 [1847] | 
Jauer, den 5. October 1872. a | 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


riannenftr. Nr. 11. 
„ Albert Kaffanke, Friedr. 
Wilbelmeſtr. Nr. 35. 
J. N. Knetſch, Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 4. 
= Herren Gebrüder Frankfurther, 
Graupenſtr. Nr. 16. 
= Herrn Friedr. Bruſchke, Garten: 
traße Nr. 5. 
riedr. Wilhelm Pohl, 
eue⸗Schweidnitzerſtr. 5. 
. iedr. Wilhelm Pohl, 
3 Aer. 2. 


1456 
Montirungsſtücke. Berlin, kleine Frankfurter Straße 15, 
früher Gr. e 71. 
gez. Dorfel. 


Grünberger Weintrauben. 


8 Kurz und Speiſetrauben, in dieſem Jahre vorzüglich, Gebrauchs⸗ 
N Anweiſung gratis, das Brutto⸗Pfund 3% Sgr., 10 Pfund incl. Ver⸗ 
8 packung 1 Thlr. 5 Sgr., verſendet gegen Franco⸗Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme. Wallnüſſe, das Schock 3—3½ Sgr. 


Ludwig stern, Sins isst. 


Einem hochverehrten Publitum die ergebene Anzeige, daß wir die Leitung 


Depot ausr. 


5 | „Traugott Pohl, Teichſtr. 
damen Regler Mi sub Nr. 309 unserer am zieſigen Plate Ben Sraugott Pohl, Leif 
AB NEE DER AN [1845] | 5 [ ] „Oscar Kaiſer, Neumarkt 
ee „E. H. Bergmann“ Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 66 RR ; 
u Freiburg Pk und als deren Sinhaber der (S N ‘ ) „ Jaulius Natzki, Gr. Scheit⸗ 
Fabrikant Eduard Herrmann Bergmann 5 + E rus nigerſtr. Nr. 3. K 
zu Semen den eder 192 worden. befindlichen 3 — ede e 0 Schmiede⸗ 
idnitz, . 1872. . 2 - 
"ahnt sen | Beichwalder Bierhalle | - war! 
* Bekanntmachung. eigenhändig üb „„ K. esa, Ra 
Die Firma des Kaufmanns Guſtav Adolf 5 ehr Prampie ute Kü d = a. Tauenzienſtr. 1 
Leopold Hillebrand in Glatz „A. Hille⸗ ing, gute Küche und feines Bier werden wir ſtets Sorge Be 


Emil Friedrich, Breiteftr. 
a lob Gig 08M ithias 

do as, Maithias⸗ 
ſtraße Nr. 05. 


‚tragen unds bitten wir um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungsvoll 


Die Verwaltung. 


brand“ iſt erloſchen und dies zufolge Ver⸗ 
fügung von heut unter Nummer 331 des 
Firmen Regiſters vermerkt worden. [18481 

Glatz, den 7. October 1872. | 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Hypotheken⸗Folium des dem De⸗ 
ſtilla teur Joſeph Bodländer hierſelbſt gehö⸗ 
rigen Hauſes sub Nr. 338 Tarnowitz, ſtehen 
aus der notariellen Schuldurkunde des Vor⸗ 
beſitzers, Maurermeiſter Konſtantiu v. Ko⸗ 
ſchützki von bier, vom 28. Auauft 1868 für 
den Gaſtwirth Emanuel Stein bierſelbſt 
1000 Thlr. Darlehn Rubr. III. Nr. zufolge 
Verfügung vom 1. September 1868 einge⸗ 


tragen. ERS 
Dieses Hypothekenkapital bat der Vorbe⸗ 


ſitzer v. Koſchützki dem eingetragenen Gläu⸗ 
biger zurückgezahlt und ſoll die Poſt nunmehr 
gelöfcht werden: das über dieſelbe gebildete 
Hypotheken ⸗Inſtrument iſt jedoch angeblich 
verloren gegangen. 

Es werden demnach alle Diejenigen, welche 
an dieſes Inſtrument als Eigenthümer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
Auſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
dieſelben ſpateſtens in dem au 
den 20. Januar 1873, Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Gerichts-Gebäude Zimmer Nr. 7 
vor dem Hrn. Kreisrichter Grützner anbe⸗ 
raumten Termine geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden 
präkludirt werden. 1852) 

Tarnowitz, den 4. October 1872. 

Königliche Kreis⸗Werichts⸗Deputation. 
T 


[1715] Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des Düngers aus den 
Düngergruben und Stallräumen des hieſigen 
ſtadtiſchen Schlachthofes vom 1. April 1873 
bis ult. März 1877 haben wir einen Termin 


auf 

Dinstag, den 15. October 1872, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr in dem magiſtratualiſchen 
Bureau V., Eliſabethſtraße Nr. 13, erſte 
Etage anberaumt. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
N hangen in der Dienerſtube des Rath: 
auſes jur Einſicht aus. 

Breslau, den 12. September 1872. 


Der Magiſtrat, 
biefiger Haupt⸗ uu Mefidenzffabt. 


K. Preuss. Staats- 


1 Senne, Hanptztehung 19. October bis 


Zu derſelben empfiehlt und 
77 78 20 Sa Y, 80 Tölr. 1978 1 5 
ae Ye Thlr. 5 S 
erte⸗ Dir * 
lin, Friedri straße Marcus, Ber⸗ 
bewährten Motto Sehe Unter dem 

den Nieten! Bei 

in Berlin lade ich A Marcus 
an dieſer glänzendſten aller 
Lotterien ergebenſt ein und bitte, etwaige 
Beſtellungen baldigſt an mich gelangen 
zu laſſen. [4842] 


Geheimniß. 


jeder Größe beſeitigen wir 


Ueberbeine 1918 Gangs e bel 


ärtter & 


14 Tagen. anzke, 
j Brei Weidenſtraße Nr. 35. 


NB. Für einig 
zu vergeben. 


Tage in der Woche iſt ein Gefellihaftsjimmer mit Pianino⸗Benutzung 


Drechslergehilfen und Bildhauer 


finden in meiner Möbelfabrik dauernde und Io 
Meldungen bitte direct nach Ratibor zu richten. 


Die Natiborer Dampfbrettſäge⸗, Möbel: und 
Fabril des Hugo Lustig. 


Parquet⸗ 


= ep 2 

Kgl. Pr. Lott.⸗Looſe“ 

zur Hauptzieh. verſ. geg. baar: Original 
½ 85 Thlr., 7 40 Thlr., 4 20 Thlr. Anth. 

14 18 Thlr. 8 Thlr., 4, 2% Thlr. 

11. C. Hahn. Berlin, eruſalemerſtr. 11. 


Leidende 
welche ſchon Alles in jeder Beziehung, auch 
Brunnen⸗ und Badekuren ohne allen Erfolg 
angewendet haben, können auf ſichere Hülfe 
in kurzer Zeit und radicale Heilung durch die 
berühmten Wipprecht ſchen homdopathiſchen 
Tropfen gegen Aue Migräne 
Kopfkolik, Magenſchwäche, Magenkrampf, 
Berselopfen, Leberleiden, Gicht, Aheuma- 
tißmus, Aſthma, Bruſtleiden rechnen, ſie 
reinigen das Blut von ſchlechten Säften, 
reorganiſiren das zerrüttete Nervenſyſtem. 
. Kopie, 

[4786] Schuhbrücke 34, 1. Et. 

PTT 

c Abfteige- Quartier» Gefuh. & 

D o 

Eine Familie vom Lande ſucht ein anſtän⸗ 
diges unmöblirtes Abſteige⸗Quartier von 
2 beizbaren Stuben und Cabinet in Breslau. 
Offerten werden unter der Chiffre X. X. 1797. 
poste restante Breslau erbeten. [1547] 


* " 
Nicht zu überleben =: 
ine Beſitzung, Meile von der Oſtſee, 
4 Weile ER Face romantiſch gelegen, 
it aus Geſundheitsrüchſichten ſchleunigſt zu 
verkaufen. Kaufpreis 20, hlr., Anzah⸗ 
lung 5—6000 Thlr. gungen gebildeten Land: 
wirthen wird hiermit g eichzeitig eine gün⸗ 
ſtige Partie mit 12,000 Thlr., welche ſofort 
ausgezahlt werden, offerirt. Näheres durch 
das internationale en Annoncen⸗ 
iſſions⸗Burea 
> ei Froeſe in Danzig. 


. ̃ ̃ ˙aÄ—fR... ... 
en⸗Fabrik im beſten Betriebe 
he und weten 
maſchinen bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 82 an die Expedition 
der Bresl. Big. — 49 


Gebrauchter Dampfkeſſel, 
19% lang, 4“ Dir. mit einem 15 
, e 
dert 1 

bel FR 3 11535 


JJ Annoncen ⸗Expedition von 


[Portativ⸗Baäder, 


Weidendamm Nr. 3. 


Beſtellkäſten: [5257] 
Gebr. Heck, Ohlauerſtraße 34. 
eo z. gold. Gans, Junkernſtr. 14/15. 
aliſch Stel, Neue Schweidnitzerſtr. 18. 
Carlsplatz Nr. 1. 
Nikolaiſtraße Nr. 53, Grenzhaus. 
Be Brauerei, Katharinenſtr. 19. 
adlergaſſe 15, Stockgaſſenecke. 


Zu Garten-Anlagen empfiehlt: [1524] 


Arlt’s Gärtnerei 


zu Altendorf (Vorſtadt), Ratibor. 
Stück 70 8 Thlr. 


d i — — 
hnende Beſchäft sung... 


= YAugu Biegen am Wäld⸗ 


chen Nr. 1. 
Carl Milde, Bürgerwer⸗ 
der Nr. 29, 


au 
in e Bierhauſe, Zwingerplatz 
r. 1, und f 
in unſerem Garten, Paradiesgaſſe 
Nr. 9. 


Verwaltung . 
des Simmenauer Bierhauſes. 


Aufgehoben. 
Die Montag, den 21. October cr, 
zu Nieder- Hermsdorf, Kreis Neiſſe, 
anberaumte Vieh Auction wird hier ⸗ 


mit aufgehoben. = 1 
opfe. 
2 Eine Pachtung 


von 1100 Morgen mit voller Ernte, 
voller Ansſaat und complettem Sin: 
ventar iſt ſofort auf noch 9 Jahre 
zu cediren. Erforderlich 40 Mille. Häufer 
mit feſten Hypotheken werden in Zahlung ge⸗ 
nommen. — Adreſſen werden unter X. X. Z. 


U 


10,000 Zierſträucher verſch. Sorten.. 3001179 durch das L. Stangen'ſche An⸗ 
1,000 4 7 „ 40 noncen⸗Büreau, Breslau, Carlsſtraße 28, 
100 " ‚m 2 b. 7 8 15 erbeten [5115] 
100 Sinbenböume qrahbläie >. 2 (Fit rate Defntions-Befsäft mit 
100 verſchiedene Baume 15 Detail⸗Verkauf reſp. Ausſchank, beſte⸗ 
6,000 Ligustrum 22540 a aus einem Laden, einer Schenkſtube für 
1,006 Linden, 2jähr. verpflanzt 7 ſitzende Gäſte, den dazu erforderlichen Keller⸗ 
20.000 Junge Eichen, verpflanzt 50 räumen, Wohnzimmer und Küche in Wale 
10) en Pflanzen, Sorten 25 dur N, dicht am Ringe, iſt 
100 Deren E G. Offerten beliebe man unter H. B. 5 


Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗Spalierb., Weinſer ker, 
frühe Sorten, echte Kaſtanien und verſchie dene 
andere Baume und Sträucher. 


67000 Thaler 


werden auf ein neu gebautes Grundstück 
außerhalb Breslau theils erſter und letz ter 
Hypothek geſucht. Offerten unter A. B. 69 in 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. [5268] 


Einen lebhaften Spirituoſen⸗Detail⸗Ver⸗ 
kauf, wenn auch mit Reſtauration oder 
Geſchäſt verb., ſucht bald zu übernehmen. 
Fr. Off. n. d. Exp. der Bresl. Ztg. unter 
N. 63 entgegen. 11520 


Vortheilhafter Verkauf 


einer rentablen großen [5253] 


Leihbibliothel. 


Ernſtl. Offerten sub H. N. 788 durch die 
aa ſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 
ie Pacht eines 2— 00 Morgen großen 
D Gutes in der beſſeren Gegend Schleſiens 
wird bald oder in Kürzerem zu übernehmen 
eſucht. Offerten unter 8. J. 200 Schebit 
0 fener Bahnſtation) erbeten. [1556] 
Uebe 240 = 30 Tonnen Staub: 


kohle zu verkaufen. 13849] 


franco poste restante Waldenburg 7 
ſenden. 52927 


3 verkaufen 5 Stück gediegene Oeldruck 


bilder: 1) Kaiſer Wilhelm, 2) Kronprinz, 


3) Prinz Carl, 4) Bismarck, 5) Moltle 
Verkauf 15 Thlr. (Einkauf 40 


bei G. Port, Sonnenſtraße Nr. 21, pa 


Damenkleider t 

a a vr. 28 1 Treppe. 13885, l 

Eine Partie 7 [3642] 
Weißbuchen Stämme 

ſind billig abzulafien. 


Näheres . Schleſinger, Kloſterſtr. 60. 


ltke. 
Ir.) Nah. 
Tolr.) . 


empfiehlt ſolides Fabrikat zu bill u Hreift ER 


| 


= 


Kieler Sprotten, 


Die erſte Sendung geräucherter 
ie n 2 


Gänsebrüste, 


Speckbücklinge, 
Speckfiundern, 


Magdeburger tritt. 


Ein junger Mann 
(Speceriſt) ſucht Stellung 


Offerten 
Grotikau erbeten. 


E G. 


u 
56 


Stellen Anerbieten und Geſucht: 


Inſertiouspreis 144 Sgr. die Zeile. 


Ein Cand. phil., ſchon als Haus⸗ 
lehrer thätig, der franzöſ. und engl. 
Sprache vollkommen mächti 
andere Stellung als Haus 
Offerten an Zwerſchke in Sagan. (3754] 


1 ſucht bald 
ehrer. Gef. 


zum ſofortigen An⸗ 
poste restante 
[3890] 


Sauerkraut, 


neue eingeſottene Gebirgs⸗ 


Preiselbeeren, 


Fr. FR 1 7 
Ein juuger Mann, der einige Jahre einem 
größeren Colonialwaaren⸗Geſchäft ſelbſt⸗ 
ftändig vorgeſtanden, ſucht unter ſoliden Ber 
dingungen eine äbnliche Stellung. 
Nähere Austunft ertheilt gütigſt 
or. 


[5293] 


Telt. Rübchen, in ge Kaufmann, gut ai 


ptoir oder Neife bald ander: 
[3874] 


geräucherten 


Aheinlachs, 


harte Gothaer Winter ⸗ 


Cervelat-Wurst, 
Holst. Austern, 
Neufch. Käse, 
Blumenkohl, 
Astrach. Caviar, 


in Blechbüchſen eondenfirte 


Alpenmilch 


empfiehlt 


Gustav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ede der Junkernſtraße. [5296] 


Hundert Cenutner 


ute verſandbare gepflückte Aepfel werden zu 
aufen geſucht. 3872] 

Offerten mit Proben find abzugeben bei Herrn 
P. Hiller, Breslau, Blücherplatz Nr. 5. 


i 
E für Com 
weit Stellung. s 
Gef. Offerten bitte unter 8. R. 71 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Fur mein Deſtillations⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich einen jungen Mann, der 
in Buchführung und Correſpondenz firm, der 
polniſchen Sprache mächtig iſt und kleine 
Geſchäftsreiſen beſorgen lann. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. 1554] 


©. Kaſſel in Oppeln. 


In meiner Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 

andlung findet ein junger Mann, der tüch⸗ 
liger Verkäufer ſein muß, dauernde Stellung, 
Antritt bald. [1549] 


E. Rösner, 


J 
RNeichen 


bach in Schleſien. 


N tüchtige poln. 

routinirte Commis, b 
für Lederhandlung finden ſofort g. Stelle. 
1 Poſtmarke, ſowie 2 Zeugn.⸗Cop., einzuſenden 
an H. Hannig's Ww. in Leobſchütz. [1512] 


t geſucht. 
Antritt 1. November. 
Meldungen poste restante H. S. Fran⸗ 

kenſtein. 


ii 


üß. 


in Eiſenbranche 
e ein Buchhalter 


Commis jeder Branche placirt ſtets H. 
Hannigs Ww. in Leobſch 
zur Rückantwort beizufügen. 


Ein Commis! 


der vor kurzem ausgelernt hat, fleißig und 
tüchtig iſt, wird für ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchaͤft [3871] 


115 


Für Mühlenbeſitzer. 


Ein in allen Branchen der Landwirthſchaft erfah⸗ 


1 Poſtmarke 
52] 


Ein Commis, Speceriſt, der polnischen Für mein Manufactur⸗, Leinen: und Baum⸗ 

wollenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich pr. 
in derſelben oder ähnlicher Branche Stellung. ſofort einen Lehrling, Sohn anſtändiger 
Eltern, der mindeſtens die Tertia abſolvirt 
haben muß, nöthigenfalls bei freier Station. 


Sprache mächtig, ſucht pr. 1. Jau. 1873 
Gef. Offerten erb. unter Chiffre H. R. 10. 


4062 


poste restante Beuthen OS. 


15238 


Ein Deſtillateur wird ge⸗ ns" 


ſucht. 


nuar 1873. 


Leobſchütz. 


5259] 


J. N. Berliner. 


. Frankenſtein 


in Schleſien, am Ringe. 


CCP — = 


Eisenbahn- und Posten-Oourse. 
Erscheint jeden Sonnabend. 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Rothenburg, Frankenstein 
Abg. 6 U. 18 M. fr. — 1 U, Mitt. — 6 U. 30 N. Abda, 


jr. in Landeshut 
Ank. 8 U. 50 M. fr. — 3 U. 60 M. Nachm, — 9 U. 


Dom. 


Ein verh. Kaufmann ohne gr. Anh., | 
in gel Alter, mit merk. u. landw. 
u. Buchf. bekannt, geſtützt auf gute Re 
ſucht Stellung, gleichviel in welcher Branche. 
Fr. Off. u. N. 62 n. d. Exo. d. Bresl. Z. entg. 


Nis e 


er., 


in Bres 
entgegen. 


der die Band:, 
Branche kennt. 


Julius Wiener in Landeshut i. 

in noch junger, praltiſch und theoretiſch 
andwirth, verheirathet, ſucht 
ſo bald als möglich in guter Gegend der 
Provinz bei mäßigem Salair Stellung als 
Verwalter einer Laudwirthſchaft. 
ſchriftliche Anfragen unter 
M. P. 16 poste restante Breslau. [1555] 


gebildeter 


Al gefällige 


au, 


Ein Commis I 


wird zum 1. Jan. 73 für ein Mate⸗ 
N und ri en 
all zu engagiren geſucht. exten 
sub Chiffre 175 27295 ) 
e von Rudolf Moſſe 
Schweidnitzerſtraße 31, 

[5223] 


nimmt die An⸗ 


Zum fofortigen Antritt bei hohem Salair 
ſuche ich einen tüchtigen gewandten 


Verkäufer u. Decorateur, 


Poſamentier⸗ u. Wollwaaren⸗ 
[5234] 
Schl. 


38781 


Näheres 


tellung bevorzugt. 


Vermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die 


Ohlauerſtraßſe Nr. 40 

ſind zu vermiethen und ſofort 

1) J. Etage: Ein großes Gefhä 
daran ſtoßenden Comptoir; 5 

2) Parterre: Zwei Zimmer zu Comptoirs 
ſich eignend; 

3) Ein großer Keller. 
Näheres Junkernſtr. Nr. 2 bei A. Meiß. 


Der 1. April 


iſt nahe der Kloſterſtraße eine elegante 
1. Etage zu 750 Thlr. zu vermiethen. 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Ein Arzt 


ſucht innerhalb der Stadt per 1. Januar, — 7 
auch 1. April oder in der 
Quartier von 5 Zimmern u. 
au E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. (3879 


Kleutſch bei Gnadenfrey i. Schleſien 
[1475] 


Antritt den 1. Ja⸗ nder ein 
unverheiratheter Diener 


der auch Verſtändniß von der Jagd beſitzt, 
beſtens empfohlen iſt, zum 1. Nobbr. c. Ans 
tellung bei gutem Lohn. Perſönliche Vor: 


5 M. Abds. 
Nach Prag über Llebau: 

Aus Breslau 6 U. 18. M. fr. — I U. Nachm. — 6 U, 
30 M. Nachm. — In Prag 7 U. 41 M Nachm. — 10 U. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 N. Nehm. — In Wien (pr. 
Prag) 3 U. 16 M. Nachm. 8 U. 22 M. Abds. — TU 
34 M. Morg. x 

Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 

Abgang L Zug (Schnellzug 6 U. 63 M. Morg. Abg. 
II. m 1 Ehen 3 7 nd 10 U. 59 M. Vorm. 
— IV, Zug zug . Nehm. — V. Z 

E M. Abds. I Beh 


An Zug I. II. IV. und V. schliesst die Nei 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug 1 — iv. dio 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn in Oppeln an, Zug V 
er = Oppeln. 1 

ug (Schnellzug) nur mit J. u. II. Kl., IV. 2 
(Eilzug) mit I., II. und III. Kl., II. Zug mit I. 
IV. Kl., Hl. u. V. Zug mit L, IL, III., IV. Kl. 


ieipsgefnche. 


eile. 
[4758] 


i .J. Ank. Morg. 6 U. 42 M. (nur von Oppeln). 
u beziehen: |, 68 N. ge 5110 2 
fi . ie . — . 1 U. 8 M. — 
fisloeak mit]! L. Eu). nn 


M. 
Breslau-Münsterber - 
Abe 7 U. 2 M. fr. — 12 U. 8 M. u — 1 v. 12 M. 


"Ank.8 U. 10 M. tr. — 4 U. 3 Mi 5 
18 U. 3 Min. Nachm. — 8 U, 
Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles, bis Pless u. Diieditz 
Stadtbahnhof 6 U. 25 M.: Oderthorbahnh” 6 U. 36 M. 
fr.; bis Pless, Stadtbahnhof 6 U. 20 M.; Oderthor- 
bahnhof 5 U u Nachm. ? 

Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. 
bis Schoppinitz-Rosdzin (hinter Beuthen 08) Od 
thorbehnhof 7 U. Vorm.; bie Vossowska, Stadtbahn. 
hof 12 U. 30 M.; ‚Oderthorbabuhog 12 U. 45 M. Mitt.; 
bis Namslau, Sta‘ ho 18 M.; N g 
Ba 1 ; Oderthorbahn- 

Anschluss nach und von der Bre 3 
schauer-Eisenbahn in Oels von DR on. 
helmsbrück 8 U. 46 M. Vorm. — 2 U. 17 M. Nachm 

58 * 3 e etc. in 
Oels A Vorm. — 3 U. 39 M. N — 
San 1 achm 8 U. 

Ank. in Breslau, von Schoppinitz-Rosdzin, B 

08. ete., Oderthorbahnhof 9 U. 24 M. Btadibahnhat 


EA ein 
ubeh. Offerten 


Zum ſofortigen Antritt wird ein junger, 
led. Wirthſch.⸗Beamter bei 100 Thlr. Ge: 
halt und freier Station verlangt durch das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau Carlsſtr. 28. 


miethen. 


Ein tüchtiger Braumelſter, tbeorenſch 
wie praktiſch gebildet, der ſchon mehrere Jahre 
eine bairiſche Brauerei in Oberſchleſien mit 


der Bres 


zu 


Erfolg führt, ſucht eine entſprechendel Stellung. 


Gef. Offerten werden erbeten an den Bölt⸗ 
chermeiſter W. Vogel in Gr.⸗Strehlitz. 


Ei tüchtiger norgacher Gebilfe findet 
bei gutem Salair dauernde Beſchäftigung 
bei J. Pinkus, Beuthen OS. 


15239 


* der Nähe der Oberſchleſ. Bahn iſt eine 
u Weihnachten beziehbare Wohnung mit 
Waſſerleitung und Cloſett, in der 1. 
beſtehend aus 3 großen Zimmern, Cabinet, 
Entree, Küche nebſt Zubebör und Garten⸗ 
Benutzung an einen ruhigen Miether zu ver⸗ 


Offerten B. X 
l. tg. 


9 U. 33 M. Voxm.; von Dzieditz und Pless etc, — 
thorbahnh, 9 U. 40 M.; Stadtbahnh. U U. 63 51. Loa. 

Ausserdem mit gemischten Zügen: Ank. in Breslau 
va Namslau etc, Oderthorb, 12 U. 5 M.; Stadtbahn- 
hof 12 U. 18 M. Mitt.; von Tarnowitz etc,, Oderthor- 
bahnhof 5 U, 37 M.; Stadtbahnhof 5 U, 50 M. Nehm. 
von Creutzburg, Oderthorbahnhof 8 U. 35 M. Abds. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 7 U. 30 M. fr., v. Centralbahnhof 10 U. ſo u 
Vorm. ue — I U. Nachm. — 4 U. 30 M 
Nachm. - 8 U. 30 M. Abds. — vom Oentralbahnhuf 


Etage, 


. 72 in den Briefk. 
[3876 


Zwei ſehr gut möblirte, ſchöne 
nd zu vermiet 


ben 


Ning 10—11, 


Ein am hieſigen Platze, auf der belebteſten 

Straße gelegener Verkaufsladen iſt zu 

vermietben. Näheres zu erfahreu bei 
Goldbach & Waldmann in Brieg. 


Einen Graupenholländer, faſt neu, 
verkauft [3883] 
Breslau. Max Bartsch. 


Ein Dampfkeſſel 


um Breunereibetriebe, von ca. 16' Länge u. 
“ Durchmeſſer, wird bald zu kaufen geſucht. 
Nerz durch Gutspächter Krebs zu Hadra 
bei Koſchentin. 3889] 


50 Ctr. Schnitteiſen für 


Nagelſchmiede 


ſind preismäßig zu verkaufen. 5 

Näheres auf Franco⸗Offerten sub H. R. 792 
durch die Annoncen⸗Expedition von 8 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Zehn Stück junge gut be⸗ 
fleiſchte Ochſen und vier 
Stück Zugochſen 


rener Oeconomie⸗Beamter, mit den beſten 
Zeugniſſen über mehrj. Thätigkeit verſehen, 
cautionsfähig, der polniſchen Spra he ziemlich 
mächtig, gegenwärtig ohne Verſchu den außer 
Stellung, ſucht anderweitig. Engagement. Auch 
würde derſelbe in einem Holzgeſchäft, einer 
Fabrik ꝛc. eine entſprechende Stelle anzu⸗ 
nehmen nicht abgeneigt fein. 5298 
Gefällige Offerten sub Chiffre 2735 
nimmt die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Breslau entgegen. 


gu Fiage Antritt oder pr. 1. Januar 


„wei Uhr he tgebilfen 


belt dauernde Stellung bei H. 
Uhrmacher in Nybnik. 0 


Ein in Flach müllerei und Holzarbeit tüch⸗ 
tiger mit guten Zeugniſſen verſehener [1530] 


bermüller 


kaun zu ſofortigem Antritt ſich bei uns mel⸗ 
den. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſe⸗ 
koſten werden nicht vergütet. 

Gebrüder Staub, Myslowitz. 


Ein Obermüller 


für amerikaniſche Flachmüllerei, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, findet Anſtellung vom 
15. December a. e. ab in M. Treumann's 
Lohnia⸗Mühle bei Rudzinitz. 11495] 


liſchke, » 
1507] 


. fuhe ich einen [5235] 


tüchtigen Buchhalter. 


Julius ener in Landeshut i. Schl. 


— ————— ͤ 6— 


Wirthſchafterpoſten offen. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger Mann geſetzten 
Alters, der ledig iſt, polnisch ſpricht, mit der 
1 7 einiges leiſtet und in wirthſchaftlichen „4 

ingen Erfahrung hat, findet in meiner] Ein Ober⸗Primaner der Realſchule, 
Dampfbäderei ſofort Stellung. Gehalt bei] aus anſtändiger Familie, ſucht Stellung als 
vollſtändig freier Station 10 Thlr. monatlich.] Lehrling in einem größeren Bank- oder Fahrik⸗ 

9 Vorſtellung iſt ſehr erwünſcht. Geſchäft. i 3789 

Gefällige Offerten erbittet man E. F. 19 


N 


BER 


ed 


2 
8 


eu 


EBD TETE BE 


ED DET . TEE BEN 0 M. 
Für Familienfeſte. 
Der Bathgeber bei Feſtlichkeiten. 
Ein Noth⸗ und Hilfsbüchlein für Jung 5 
und Alt, in Stadt und Land, namentli 
121 die Sugend und ihre 
altend: 69 Geburts! 


itali 
H. v. Petit. 


2 
2 Verlag d 


t Verkauf. uda OS, den 5. October 1872. 
ao Amt Vielgutb bei Bernſtadt. 1478] Julius Weiß. poste restante Breslau. Ge ede 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn -Prioritäts - Obligationen 


Breslauer Börse vom 11. October 1872. 


luflage. 8. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. & 

enefte Feſt-Gedichte für Kinder ) tionen, 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, | 

eniſcher und ſpaniſcher Sprache, von 
N Zweite verb. Auflage. 
Rebſt einem Anhange: Polterabend⸗ 
Gedichte für Erwachſene. 0 
tur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis & 


9 


3 


Ausländische Eisenbahnen. 


Amtl. Cours. Nichtamtl, Cours. und Stamm- Prioritäts - Actien. Amtl. Cours. Nichtamtl. Cours. 
Carl Ludw.-B. 5 — 106 B. 
Nordd. B.-Anl. 5 — 100 G Amtl. Cours. Nichtamtl. Cours | Lombarden . 5 125½ G. per ult 125%- 
Press. cons. Anl. 17 108 bs = Freibrg. Prior. 4 = 91 B. Mähr.-Schles, [26 bz 
do. Anleihe 4 101% B — do. do. 4½ 98, bz 8 Centr.-Prior. 5 — — 
do. Anleihe |4 195% B = Obrschl. Pr. A. 44 — 5 Oest.-Fr. St.-B. 5 -—- 197% bz B 
St.-Schaldsch. 37 89% B do. Lit. B. 34 — — Rumänen. 5 49 B — 
Präm.-A. v. 55. 3% 125 B 8 do. Lt. C. u. D. 4 90% bz = Wrsch.-Wien. 5 — 88% B. 
Bresl. St. Obl. 4% — 93 G. do. Lit. E. 4 [83 B — — 
do. do. 4, 98 bz G. — do. Lit. P. 4 6 99% bz B. — Industrie- und diverse Actien. 
Pos. Crd.-Pfd. 4 |91%a% bz G. — do. Lit. G 46 99 be B — Br. A.-G. f. Möb. 5 — — 
Schles, Pfdbr.|3% 84% B. — do, Lit. H 452 99 bz B. — do. A.-Brauer. 5 — — 
do. Lit. A. 4 941 bz B — do. 1869 5 . 1021 bz — do. Wagenb. G. 5 ‚pr 95 B. 
40. Lit. C. 494 6. zz do Brg.-Neisse 4 | — 79 G. Deut. Rebe.—u 
do. do. 44 — — do(ehm,$t.-A.) 19 Een 99%, d Cont.-E.-B.-G. 5 — 120% G. 
do. Rustical 4 94 B. — Cos.-Oderbrg. 2 2 Laurahütte...|5 213½ bz G. 20913 b6. 
do. Pfl. Lit. B. 4 — — ih.-B.) | — 96 B Ob. Eisb. Bd. A. 5 155% ba | — 
do. do. 36 — — 50 III. 45 . 99% 6 Schl. A. Brauer. 5 — — 
do. Rentenb. 4 95% B. — do. IV. 19 = do. Eiseng.-A. 5 — — 
Posener do. 4 | — 950 B do. 588 7 102% G. do. Feuer. Ver. |4 — 130 0 
Prov.-Hilfsk. 4 — — R. Oder-Ufer. 5 ER 101% 6 do. Immobil. 5 — 145 B. 
do. St.-Prior. 5 [129% B. = 5 “a Behind i . 104 B, - 
8 3 o. Tuchfabr . — 
Ausländische Fonds. Br. Wrsch. do. 73% B do. Zinkh.-Act, 5 TE 113 G. 
Amerikaner. 6 96, G. — do. do. St.-Pr. 4½ — 113 0 
Baier. Anleihe 4 — 11 6. Bank -Aotien. 0 Silesia * 115% bz 
erg 1 == — 5 Cassenver. 4 /106% B. = Vereingt. Oelf. 5 — 96 G. 
u-08. O. = = o. Disc.-Bnk. 4 139 ½ bz — 
Krak. O8. Pr. A. 4 | — — . 131% ba B. Fremde Valuten. 
Oest. Silb. Rnt. 4½ 65 B. — do. Entrepot d. | — = ee — = 
do. Pap.-Rente 4/ — — do, Maklerbk. 5 — 166% bz 0 "Wäh . 92³ — 
do. 60er Loose 5 94 B. — do. MkI.-V.- B. 5 — 138% B. e | — 
do. 64er — — — do.Pv.Wehsib.|4 12036 d. — ee N I AT ET RE SEREN 
do. Crd.-Loose— — — do. Wechslerb. 4 134 ½ 6. — Wechsel- Course v. II. Octbr, 
Poln.Pfandbr. 4 | — — Dtsch. Unionb.[ 4 — 115% 0. Amsterd.250fl. KS. 140 G. = 
do. neue 5 — Oberschl. Bnk. 4 — — do. 250 fl. 2. 139 G. — 
drk. Anl. 685 — B — Ostdeut. Bank 4 108 G. — Hambrg. 300 M. k S. 149 G. — 
k. Anl. 655 — do. Prod.- Bk. 5 — 92 B. do. 2M. 1484 B — 
4 ee : — 101 G. Lond. 1 L. Strl. k S. — — 
Creditb. — 136% G. do. I L. Strl. 3M. 6.20 B. — 
Inländische Eisenbahn- Stamm- Actien. Schles. Bank-| _ 7 Paris 300 Fres. k S. 79 6 Ex 
Freiburger ..|4 137 B. — Verein... 4 |170% B. 170½ G. do. do 2M. — — 
do. 5 — do. Bod.-Cred. 44 — 113% bz Wien 150 fl. kB. 92 ba — 
Nösschl.-Mrk.|4 — — do. Centralbk.I— — 100 8. do, do. 2M. 90% bz — 
Obrschl. A. u. C0 3% 218, 0 — do. Vereinsbk. 5 — 1117 RB: Belg. Plütze 2M. — — 
do. Lit. B. 3 — — . [% bzG. | Frankf. 100 fl. 2M. — er 
Rechte Oder- Oest. Credit..|5 202 B. perult. 202%- | Leipzigl00Thl |2M,| — na 
Ufer-Bahn..|5 130, 0. — Wien. Unionb. 5 — 163% 6. Warsch.90SR. |8T.| — ar 


u 
on Eduard Crewendt in Breslau d 


Needed 


9 U. 55 M. Abds. (Schnellzug). 
1711 Gentralbahnhof 6 U 
zug). — 


Zume 
[ 891] bahnhof 4 U. 20 5 


3. Etage Sede 


N. bag 
4 „ — 21 2 7 
Kreuz). — f U. 20 M. Abd, . lt, (nur von 


Personen-Posten. 
ee Abg. 10 U. 30 N. Abds, — Ank. 5 U 
irüh. ! 2 
@ | Trebnitz: Abg. 7 U. 30 M früh. — Ank. 8 U. 20 
N Abends. - 
& |Militsch: Abg. 12 U. Mitt, — An k. 3 U. 40 M. Nchm. 
5 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
von Grass, Barth & Comp. 
BHerrenſtraße Nr. 20, find vor- 
räthig: 

Mieths - Contracte, Mieths Quit 
tungs⸗Bücher, Penſions - Quittun⸗ 
gen, Eifenbahn- und Fuhrmanns⸗ 
Frachtbriefe, öſterr. Zoll⸗Declara⸗ 
Zucker⸗Aus fuhr · Deelara · 
tionen, Vormundſchafts Berichte, 
R Nachlaß - Inventarien, Schieds 
Mina“ 9 manns ⸗Protokoll⸗Bücher, Vorla 

dungen und Atteſte, Prüfungs⸗ 
Zeugniſſe für Meiſter und Ge⸗ 
ſellen, Prozeßvollmachten. 


Erzieher. Ent⸗ 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der polizeilichen Commission. 
(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 
mittle 


feine 


Waare 


Weizen weisser 
do. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


BVV 1027 611012 61 925 — 
Winter-Rübsen ......... 10 5 —1 920 — 9 —— 
Sommer-Rübsen ........ 925 — 9 —/—! 8 2 6 
F 8.25 — 8.26 776 
Schlaglein x. , 2......8. 5—1 820— 7226 


Heu 2830 8gr. pro 50 Kilogramm. 
Roggen-Stroh 74 7 Thlr. pro Schock à 1200 Pfd. 
— 3% 


Kündigungs-Preise 
für den 12, October. 
Roggen 58% Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Hafer 42%, 
Raps 110, Rüböl 23%, Spiritus 19%. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
Pro 100 Liter à 100% Tralles loco 19% B., 19% G. 


dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. 25 Sgr. 11 Pl. B. 
dito dito 177 „ 159 G. 


* 57 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


